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30 Jahre DAZ
Die Deutsche Allgemeine Zeitung 

und die Rußlanddeutschen
Heute in der

Ausgabe:

]

Wie das in Wirklichkeit war. wis­
sen wir schon. Zur Anschaulich­
keit bringen wir die Karte der Tei­
lung Polens entsprechend dem 
deutsch-sowjetischen Grenz- und 
«Freundschaftsvertrag vom 28 
September 1939» mit den Unter­
schriften Stalins und Ribbentrops 
(siehe Seite 2).

Artikel II dieses Abkommens lau­
tet: «Beide Teile erkennen die in 
Artikel I festgelegte Grenze der 
beiderseitigen Reichsinteressen 
als endgültig an und werden jegli­
che Einmischung dritter Mächte in 
diese Regelung ablehnen.»

Auf diese Weise war das 
Schicksal Polens, später auch 
Bessarabiens und des Baltikums 
vorausbestimmt.

Hitler war überzeugt, «daß ein 
Vertrag mit Moskau ihm aus der 
Sackgasse» heraushelfen konnte; 
ohne dessen Mitwirkung war das 
polnische Problem nicht zu «lösen». 
Trat die Sowjetunion gar der Allianz, 
die die Westmächte angeboten hatten, 
bei, war es auch in Zukunft damit vor­
bei». («Tausend Jahre Nachbarschaft. 
Rußland und die Deutschen » Bruck- 
mann, München 1988, S. 73)

Hitler bekam somit freie Hand. 
Stalin konnte nun ebenfalls seine- 
Agressionspläne verwirklichen. 
Jabei unter dem Vorwand, er stelle 
sich dem weiteren Vormarsch Deut­
schlands gen Osten entgegen

Durch den Pakt hatte Hitler Mut 
gefaßt, ihn konnte nicht einmal die 
Kriegserklärung durch England und 
Frankreich am 3. September 1939 
brechen (ich erinnere den Leser

(Fortsetzung. Anfang Nr. 40-50)

Wochenchronik
CHEMIKER HOFFEN

Shambyl Große Hoffnungen 
setzen die hierigen Beschäftigen 
der Chemie Industrie auf ihre Teil­

ahme an der kasachstanischen 
«onferenz-Ausstellung in San 

Diego, USA Dorthin sind Ex­
ponate aus der Aktiengesell­
schaft «Notphos» gesandt 
worden, darunter vier Schau­
tafeln mit Mustern und Beschrei­
bungen der Erzeugnisse der AG, 
Wimpel mit dem Warenzeichen 
des Betriebs Broschüren und 
Abzeichen Nach Meinung der 
Fachleute aus Shanatas werden 
Koks. Agglomerat, Ferrophos- 
phor, gelber Phosphor und 
Quarzit die Aufmerksamkeit der 
US-Geschäftsleute auf sich len­
ken und möglicherweise zu einer 
Aktivierung der Zusammenarbeit 
mit ihnen bei der Herstellung und 
beim Absatz von Düngemittel 
führen.

Die Deutsche Botschaft informiert:
• •

Uber eine Milliarde Mark
FÜR HUMANITÄRE HILFEN IM EHEMALIGEN JUGOSLAWIEN

Seit Beginn des Krieges im 
ehemaligen Jugoslawien Mitte 
1991 hat die Bundesrepublik 
Deutschland rund 1,058 Milliar­
den Mark für humanitäre Hilfe im 
ehemaligen Jugoslawien auf­
gewandt Nach der Europäischen 
Union (EU), den Vereinigten Staa­
ten und Großbritannien ist 
Deutschland das drittwichtigste 
Geberland An den Leistungen der 
EU (1,051 Mrd ECU) ist Deutschland 
mit 30,4 Prozent, rund 639 Millio­
nen Mark, beteiligt Hinzu kommen 
rund 345 Millionen Mark aus dem 
Etat der Bundesregierung für 
direkte Hilfsmaßnahmen sowie 
fast 60 Millionen Mark. (Stand 
30.06.1994) von den
Bundesländern Schwerpunkt der 
humanitären Maßnahmen sind Hil­
fen für Flüchtlinge und Vertrie­
bene aller Bevölkerungsgruppen. 
Außerdem bringt der Staat rund 3,6 
Milliarden Mark pro Jahr für^die Un­
terkunft. Kleidung, Verpflegung und 
Krankenkosten der in Deutschland 
sich befindenden Flüchtlinge aus 
dem ehemaligen Jugoslawien auf. 
Etwa die Hälfte der insgesamt rund 
795 000 Flüchtlinge die aus dem 
ehemaligen Jugoslawien geflohen 
sind, befinden sich in Deutschland 
Hinzu kommen Zahlungen zur Un­
terstützung der UNPROFOR-Trup- 
pen in Höhe von

insgesamt rund 113 Millionen 
Mark sowie rund 116 Millionen Mark 
für die Überwachung des Adria- 

daran, daß Hitler am 1 September 
1939 Polen überfiel), denn er hatte 
sich schon den Rücken gedeckt.

«Die Politik des Kreml kann man 
nur verstehen, wenn man auch den 
ideologischen Faktor berücksichtigt. 
Stalin, darunter ist sich .die For­
schung einig, schloß den Vertrag mit 
Hitler, um den "Zweiten imperialistis­
chen Krieg” auszulösen In der 
Schlußphase, nach dem Ausbluten 
der kapitalistischen Gegner, sollte die 
Rote Armee das entscheidende Wort 
sprechen Deshalb hat man den 
Krieg, der am 1. September 1939 von 
Hitler begonnen wurde, auch “Sta­
lins Krieg“ genannt Daß dem so war, 
beweisen nicht, nur die ungewöhnli­
chen Formulierungen im Text des 
Nichtangriffspaktes, sondern auch 
die Verlautbarungen der Kon\intern 
und die diplomatischen Täuschungs­
manöver, die Polen von der Einigung 
mit Hitler zurückhalten sollten. 
Vorteilhafter, so mag Stalin gedacht 
haben, konnte die Lage der kommu­
nistischen Sowjetunion als Tertius 
gaudens überhaupt nicht sein - unt­
er der Voraussetzung freilich, daß 
die Grundlagen dieser Kalkulation 
stimmten.» (Ebenda, S. 74).

Das Komplott Hitlers und Stalins 
hatte die schädlichsten Folgen für die 
Komintern, die gesamte Sozial­
demokratie der Welt aber auch für 
deutsche und österreihische Kommu­
nisten, die von den Nazis flohen und 
im der Sowjetunion Asyl fanden.

Die meisten von ihnen wurden von 
der NKWD verhaftet und in Lagern 
eigepfercht oder auch an Hitler ausge­
liefert. Von Ende September 1939 bis Juni 
1941 haben Deutschland und Sowjet­
union sehr enge wirtschaftliche und kul­
turpolitische Beziehungen gepflegt.

EINE NEUE MOSCHEE 
EINGEWEIHT

Uralsk. Eine nach einem individu­
ellen Projekt errichtete Moschee ist 
im Rayonzentrum Dshanibek bei 
großer Menschenaussammlung 
emgeweiht worden. Für ihre Errich­
tung haben die örtlichen Einwohner 
über 200 000 Tenge gespendet. In 
der neuen Moschee ist ein feierlicher 
Gottesdienst von dem Imam aus dem 
Gebietszentrum abgehalten worden.

DIE BROTVERSORGUNG 
EINES WEIT ENTLEGENEN 

DORFES
Gebiet Nordkasachstans. Bei belie­

bigen Wetter bleibt die entlegenste 
Abteilung des Sowchos «Afanasjew- 
ski» im Rayon Sergejewka, die 300 Ki­
lometer vom Gebietszentren entfernt 
ist, nicht ohne Brot Nicht gerade kurz 
ist der Weg von hier auch ins Rayon­
szentrum und in die Zentralsiedlung 
des Sowchos

Embargos Schließlich finanzieren 
private deutsche Hilfsorganisation­
en und-initiativen Hilfsprojekte in Mil- 
liardenhöhe Der Umfang dieser Hil­
fen läßt sich kaum feststellen, da 
mehr als 100 verschiedene Organi­
sationen Hilfe leisten. 
Einzelne Hilfsmaßnahmen: Ende 1991 
hat das Auswärtige Amt in Zagreb 
das Verbindungsbüro «Deutsche 
Humanitäre Hilfe» eingerichtet, das 
eine wichtige Rolle bei der Umset­
zung der humanitären Hilfe spielt. Zu 
den Aufgaben dieses Büros, das von 
einem Beamten des Auswärtigen 
Amtes geleitet wird und in dem große 
deutsche Hilfsorganisationen mit 
einem Mitarbeiter vertreten sind, ge­
hört neben der Koordination der deut­
schen Hilfsmaßnahmen auch die Zu­
sammenarbeit mit den in Zagreb täti­
gen internationalen Organisationen, 
mit der kroatischen Regierung und 
dem Flüchtlingsbüro der Regierung 
von Bosnien-Herzegowina sowie 
die Unterhaltung eines eigenen La­
gers, von dem aus Hilfsgüter verteilt 
oder an caritative Organisationen 
abgegeben werden

An Kroatien bzw die kroatische 
Bevölkerung wurden vom Auswärti­
gen Amt zwischen 1992 und Mitte 
1995 fast 90 Millionen Mark an hu­
manitärer Hilfe gezahlt, darunter al­
lein 50 Millionen Mark für den Bau 
und den Unterhalt von winterfesten 
Unterkünften für mehr als 20 000 
Menschen Annähernd zwei Million­
en Mark wurden aufgewandt, um

Stalin glaubte den Warnungen 
vor einem möglichen Überfall durch 
Deutschland nicht. Infolgedessen 
waren das sowjetische Volk und 
die Rote Armee von dem Einfall Hit­
lers in der UdSSR überrascht.

Am 22 Juni 1941 brach der 
Krieg zwischen Deutschland und 
der Sowjetunion aus.

Der Zweite Weltkrieg war der 
Schrecklichste in der gesamten 
Menschheitsgeschichte Er 
forderte 55 Millionen Menschenle­
ben Beinahe die Hälfte waren Zivil 
bürger.

«Mag die Lebensraumtheorie, die 
der deutsche Führer in den zwan­
ziger Jahren entwickelt hatte, auch 
nicht auslösend für den Entschluß, 
die Sowjetunion zu überfallen, ge­
wesen sein - daß er nur wieder zu 
den in «Mein Kampf» niedergelegten 
Prizipien zurückfand, ist sicher Die 
schrecklichen Folgen wirken bis in die 
Gegenwart hinein. («Tausend Jahre 
Nachbarschaft», S. 77).

Der Sieg über Deutschland 
befreite die Welt zwar vom Nazis­
mus, aber nicht vom Bolschewis­
mus. Durch den Sieg im Krieg bekam 
Stalin die Möglichkeit, was einst die 
Hoffnung der Komitern gewesen 
war(!) die Revolution «in der End­
phase des imperialistischen Krieges 
offensiv nach Westen zu tragen».

In der Kriegszeit bestanden, wie 
erwähnt, nur noch ein paar deut­
schsprachige Presseblätter, deren 
wichtigstes, die «Internationale Li­
teratur», von Emigranten heraus­
gegeben und in ihrer Hauptrolle fürs 
Ausland bestimmt war

(Fortsetzung. Seite 2)

Üppige, schmeckhafte Brote wer­
den hier vor Ort gebacken, denn der 
Sowchos hat geholfen, eine 
Minibäckerei zu installieren. Das 
junge Ehepaar, Helene und Wladimir 
Regner, versorgt alle ihren Nachbarn 
mit Brot

Unser Bild: Wladimir, Helene und 
der kleine Mischa Regner.

(KasTAG) 

über 160 Waggons der deutschen 
Reichsbahn (Bahnunternehmen der 
ehemaligen DDR) als provisorische 
Unterkünfte für Flüchtlinge herzur­
ichten und nach Kroatien und nach 
Bosnien

zu bringen Bosnien-Herze­
gowina bzw ' die bosnische 
Bevölkerung erhielten von 1992 bis 
Mitte dieses Jahres humanitäre Hil­
fe im Werte von 88,6 Millionen Mark. 
Ein wesentlicher Teil davon entfiel 
auf die Hilfe für Sarajevo. Seit An­
fang Juli 1992 nimmt die Bundesluft­
waffe an der Luftbrücke für die 
bosnische Hauptstadt teil Bis Ende 
September 1995 wurden insgesa­
mt 1218 Flüge durchgeführt, bei 
denen über 10 000 Tonnen Lebens­
mittel und Medikamente in die Stadt 
gebracht wurden Die Kosten dies­
er Luftbrücke belaufen sich auf 
bisher über 15.Millionen Mark. Über
3.5 Millionen wurden für die Ärztli­
che Versorgung im örtlichen Ko- 
sevo-Hospital’ausgegeben, für das 
Bundesaußenminister Klaus Kinkel 
eine Patenschaft übernahm Weit­
ere Hilfsprogramme finanziert die 
Bundesrepublik für den Raum Tuz­
la, Zenica, Bihac und für Mostar, 
wo der ehemalige Bremer Bürger­
meister Hans Koschnick als Admin­
istrator der EU den Wiederaufbau 
der Stadt unterstützt.

Für die Bundesrepublik Serbien/ 
Montenegro bzw. die serbische 
Bevölkerung wurden Hilfsmaßnah­
men mit einem Volumen von 13,3 
Millionen Mark finanziert Allein für 
die jüngste Flüchtlingswelle von 
Krajina-Serben nach der Rückerob­
erung von serbisch kontrollierten 
Gebieten in Kroatien durch die 
Kroaten stellte das Auswärtige Amt
7.5 Millionen Mark zur Verfügung

Frieden und Einvernehmen als unerläßliche
Bedingungen für eine staatliche 

Entwicklung
PRÄSIDENT NASARBAJEW FÜHRTE EINE SITZUNG DES REPUBLIK-SICHERHEITSRATES DURCH

Am 19 Dezember hat unter dem 
Vorsitz Präsident Nursultan Nasar­
bajews eine Sitzung des Sicher­
heitsrates der Republik stattge­
funden Behandelt wurden die Be­
stimmung über dieses Organ und 
der Plan seiner Arbeit, die Konzep­
tion des Schutzes der Staatsgren­
ze. die Fragen des Ausbaus der 
Grenztruppen, das Programm der 
Einrichtung der äußeren Grenzen 
und ihres entsprechenden Aus­
baus.

Es wurde festgestellt, daß die in 
diesem Jahr erfolgten Veränderun­
gen der politischen, sozialen und 
wirtschaftlichen Situation in Ka­
sachstan, die Erweiterung und Ver-,

Weihnachts- und Neujahrsbotschaft
an alle Evangelisch-Lutherischen Gemeinden im Staat

Ehre sei Gott in der Höhe und 
Friede auf Erden und den Men­
schen ein Wohlgefallen.

Luk.2,14.
Friede auf Erden! So sang jubelnd 

der Engel Chor, als es Weihnach­
ten wurde. Eine t-iefe Sehnsucht 
nach Frieden erfüllt der Menschen 
Herzen. Dieser Welt Frieden zu 
schaffen und zu erhalten sind edle 
Männer mit großem Ernst bemüht, 
aber er ist und bleibt ungewiß Der 
Frieden, von dem die Engel künden, 
der unser Herz mit Freude und 
Jubel erfüllen will, ist kein ungewis­
ser Weltfriede, sondern ein viel 
herrlicherer und gewisser Friede, 
der Friede, den Gott mit uns schuld­
beladenen Menschen schließt Was 
hülfe uns die beste irdische Ord­
nung. wenn wir unter Gottes Ger­
icht stehen. Aber nun erklingt die 
weihnachtliche Freudenbotschaft: 
Der ewige Gott selber macht 
Frieden mit uns

Weil Gott Frieden macht mit uns, 
darum müssen wir auch Frieden 
machen mit Gott, indem wir unsere 
Knie vor dem Kind in der Krippe beu­
gen und so Gott die Ehre geben. 
Wenn wir anerkennen, daß Gottes 
Wege recht sind, wenn wir Ihm ge­
horchen und Ihm dienen und uns 
lösen lassen von der Gebundenheit 
an eine widergöttliche Welt, dann 
erst wird es recht Weihnachten für 
uns, und wir dürfen mit den Engeln 
jubeln. «Ein Wohlgefair n Gott an 
uns hat, nun ist groß “ Fried '. ohn • 
Unterlaß, all Fehd' hat nur ein 
Ende.»

Friede auf Erden! Nur ein Friede 
von Gott kann eine Freude geben, 
eine vollkommene Freude! Erwarten 
wir sie vom Weihnachtsfest? Wir 
sind heute bescheiden geworden 
und damit zufrieden, wenn wir nur 
ein wenig Freude empfangen und 
ein wenig Freude bereiten dürfen.

Aber es gibt eine vollkommene 
Freude Sie kommt nicht von unten

Eine gemeinsame Reise nach 
Akmola ist von den außerordentli­
chen und bevollmächtigten 
Botschaftern sowie Vertretern der 
in Kasachstan akkreditierten aus­
ländischen Missionen und interna­
tionalen Organisationen unternom­
men worden. Sie wurde auf ihre 
Bitte hin vom Außenministerium der 
Republik und vom Verwaltungschef 
des Gebiets Akmola veranstaltet

Die Gäste besichtigten den alten 
und den neuen Teil der künftigen 
Hauptstadt sowie die Terrains für 
den Bau der Residenzen für den 
Präsidenten und die Regierung, 
abèr auch der Verwaltungsgebäude 
für die Ministerien, die bald nach 
Akmola verlegt werden sollen, 
darüber hinaus die Flächen für die 
Errichtung von Gebäuden für aus­
ländische Botschaften und 

tiefung seiner internationalen Kon­
takte, die Verabschiedung der neuen 
Verfassung der Republik und vieler 
Gesetzeskraft habender Erlasse des 
Staatsoberhaupts Veränderungen 
auch in Struktur, Zusammensetzung 
und Arbeitsstil des Sicherheitsrates 
selbst notwendig machten. Seine 
Tätigkeit müsse in höherem Maße 
den jetzigen und langfristig orien­
tierten Bedürfnissen der Entwicklung 
bzw des Schutzes des souveränen 
Staates und der Verwirklichung der 
Aufgaben Rechnung tragen, vor 
denen er stehe

Die Wege der Vervollkommnung 
des Schutzes der Staatsgrenze dis­
kutierend, verwiesen die Sitzungs­

Kasachstan
her, aus dem Bereich der Welt, 
sondern von oben her. von Gott. Sie 
ist uns geschenkt mit dem Evangeli­
um der frohen und frohmachenden 
Botschaft von Jesus Christus, in 
welchem uns das Leben erschienen 
ist, durch welches wir Gemeinschaft 
haben mit Gott Dieser Botschaft 
sollen wir vertrauen, daß sie uns 
völlige Freude schenken kahn

Die Gewißheit der Lebensgemein­
schaft mit Christus, der- unser Bru­
der geworden ist, und durch Chris­
tus mit Gott, unserm himmlischen 
Vater, ist völlige Freude; denn jeder, 
der sich in Gottes Liebe geborgen 
weiß, kann seines Lebens wieder 
froh werden, - er kann es trotz 
Tränen und Herzeleid, Sorge. Not 
und Tod

Unmerklich kommt der Silvester- 
Abend heranund mahnt uns in 

zwei Richtun gen zu denken Wir 
schauen zunächst dankbar urück:

Wir haben in diesem Jahr (1995) 
einen langen Weg zurückgelegt Er 
war voller Veränderungen und Ver­
wirrungen Wir waren oft bedroht, 
waren ratlos und hilflos Aber im­
mer wieder fand der Herr Jesus den 
Weg zu seiner verängsteten Ge­
meinde und tröstete sie.

Wir sind Gott dankbar, daß wir 
als Kirche nicht nur bestehen, 
sondern auch unsere Tätigkeits­
grenzen vergrößern konnten, daß 
wir die 3.Synode (Versammlungfder 
Evangelisch-Lutherischen Gemein­
den im Staat Kasachstan abhalten 
upd uns zu einer engeren Brüder­
schaft weiter zusammenschließen 
konnten.

Wir sind Gott dankbar, daß wir 
die Tätigkeit des Theologischen 
Seminars weiter entwickeln konn­
ten und nicht nur Prediger, und auch 
Katechisten aüsbilden konnten In 
der Predigerschulung hatten wir die 
Gnade, die zweite Aufname zu ma­
chen. Wir danken’allen, die uns da­
bei geholfen haben und besonders

Diplomatenbesuch in der neuen Hauptstadt
Wohnungen für Diplomaten. Nach 
Meinung des Verwaltungschefs des 
Gebiets, Andrej Braun, können letz­
teren nach Wunsch Grundstücke 
von 5 bis 10 oder 15 Hektar bereit­
gestellt werden.

Darauf fand in einem der besten 
Gebäude der Stadt - dem Palast des 
Schaffens von Kindern und Ju­
gendlichen - eine eingehende 
Aussprache der Gebiets- und 
Stadtväter mit den ausländischen 
Diplomaten statt. Andrej Braun, der 
Bürgermeister von Akmola, Aman- 
shol Bulekpajew. und der Chefar­
chitekt der Stadt, Wladimir Gladkich, 
informierten über die geschichtliche, 
politische, wirtschaftliche und Kul­
turentwicklung der Region und 
beantworteten die zahlreichen 
Fragen der ausländischen Gäste 
Und diese interessierten sich für al­

teilnehmer auf die Unzertrennlich- 
keit dieser Frage mit der ganzen in­
neren und äußeren Politik der Re­
publik und mit dem Kurs des Präsi­
denten auf eine konsequente 
Durchführung der Reformen unter 
den Bedingungen von Frieden und 
Einvernehmen in der Gesellschaft. 
Von großer Wichtigkeit für die 
Gewährleistung von Sicherheit in 
den Grenzgebieten seien außerdem 
die erstarkenden Kontakte und die 
Zusammenarbeit mit Rußland, den 
zentralasiatischen Republiken, an­
deren GUS-Ländern. mit der gan­
zen Weltgemeinschaft

/KasTAG/

der Mission der Missurikirchq so 
auch Pastor Roland Meyli.

Wir hatten die Gelegenheiten, 
auf Zusammenkünften unsere Epar- 
chie und Arbeiter vorzustellen und 
Freunde und Mitarbeiter zu gewin­
nen.

Wir danken für alle Briefkon­
takte, wenn auch nicht immer das 
nötige Antworten zu aller Befriedi­
gung geschah. Aber, liebe Brüder 
und Schwestern, ein Paket mit 
Büchern, ein Telegramm, eine Wün­
schkarte, das war auch immer eine 
Antwort auf Eure Briefe

Rückwärtsblickend trauern wir 
auch mit den Trauernden die in 
diesem Jahr ihre Lieben durch den 
Tod verloren haben. Wir danken für 
den Trost, den der Fürst des Le­
bens allen Trauernden gibt: «Ich bin 
die Auferstehung und das Leben' 
Fürchte dich nicht, glaube nur!» Das 
sei allen Hinterbliebenen Trost in 
der Erkenntnis: «Christen sehen 
sich nie zum letzten Mal'»

Aber wir dürfen auch den Blick 
vorwärts richten!

Ein neues Jahr - als Jahr der 
neuen Möglichkeiten soll uns gefaßt 
und glaubensvoll vorwärts und 
aufwärts schauend antreffen!

Das soll ein Jahr der Eintracht 
und der wahren Brüderliebe in 
Glauben sein! Neue Glaubensschrit­
te tun - im persönlichen wie auch 
im kirchlichen Leben. Läßt uns den 
Kelch des Heils erheben und den 
Tod und das Leben unseres Herrn 
verkündigen, indem wir fest zuei­
nander stehen und uns im «Neuen 
Jahr des Heils» aufs Neue dem Herrn 
weihen!

In diesem Sinne allen Gemein­
den, Gruppen und Glaubensge­
schwistern ein reich gesegnetes 
Neues Jahr 1996 wünschend

Euer Richard KRATZ, 
Superintendent 

Almaty, Dezember 1995.

les für Investitionsschutz, Be­
steuerungsbedingungen. Arbeiten 
zur Errichtung neuer und zur Re­
konstruierung alter Gebäude der 
künftigen Hauptstadt laut General­
plan, für deren Versorgungsleis­
tungen, für die Termine der Beant­
ragung des Bodenserwerbs für 
Bauzwecke, für den Untergrund­
wasserstand in verschiedenen 
Stadtteilen und für vieles, vieles 
andere mehr. Die Gäste bekamen 
erschöpfende Erläuterungen.

Die von den Journalisten an die 
Diplomaten meistgerichtete Frage 
lief praktisch auf das eine hinaus. 
Wie sind Ihre ersten Eindrücke? Die 
Meinungen waren äußerst einhel­
lig Zum ersten sehr kalt, windig! 
Wenn auch an diesem Tag nicht die 
niedrigste Temperatur herrschte 
nur 14 bis 15 Grad minus. Aber den­
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Mehrheit 
der Deutschstämmigen 

will aus Ukraine ausreisen 
Mehr als die Hälfte der 40 000 

Deutschstämmigen in der Ukraine 
will angeblich nach Deutschland 
ausreisen Das sagte Heinrich 
Groth, der neue Vorsitzende der 
Gesellschaft «Wiedergeburt» in 
der Ukrainerin Kiew im Gespräch 
mit der Deutschen Presse-Agen­
tur dpa Die Organisation der Deut­
schen in der Ukraine hatte den 
langjährigen Führer der rußland­
deutschen Bewegung auf einem 
Kongreß an ihre Spitze gewählt.

«Es ist keine so überwältigen­
de Mehrheit, die ausreisen will, 
wie in Rußland oder Kasachstan», 
sagte Groth «Aber wir schätzen, 
daß auch in der Ukraine mehr als 
die Hälfte einen Ausreisenantrag 
gestellt hat. «Gleichzeitig forderte 
er verstärkte Hilfen für die Deut­
schstämmigen. die im Land bleiben 
wollten.

«Anders als in Rußland oder 
Kasachstan, wo es kompakte deut­
sche Siedlungen gibt, sind die Deut­
schen hier eine verschwindend 
kleine Minderheit», sagte Groth. Er 
regte an, einzelne deutsche Sied­
lungen im Einzugsbereich großer 
Städte zu errichten

Groth ist zugleich Vorsitzender 
der Zwischenstaatlichen Organi­
sation der Deutschen der früher­
en Sowjetunion, der GUS-weiten 
Vereinigung der Deutschstämmi­
gen, die ebenfalls «Wiedergeburt» 
heißt. In der Ukraine gehören der 
Organisation 5 000 Mitglieder an.

Vor dem Zweiten Weltkrieg leb­
ten in der Ukraine etwa 400 000 
Deutschstämmige Die meisten von 
ihnen wurden während des Krieg­
es nach Zentralasien deportiert 

noch konnten die Diplomaten nicht 
umhin, die reine Luft von Akmola, 
seine breiten Prospekte und 
Straßen, seine großen Aussichten und 
das Entwicklungspotenzial des Gebi­
ets und der Stadt hervorzuheben Vor 
allem aber den Optimismus und das 
Wohlwollen der hiesigen Einwohner

Mit den Diplomaten hielLsich auch 
der Außenminister Kassymshomart 
Tokajew in Akmola auf.

Unsere Bilder: LRassul Eslami, 
der Doyen des diplomatischen 
Korps und der Außerordentliche 
und Bevollmächtigte Botschafter 
der islamischen Republik Iran in 
Kasachstan, vermittelt seine Ein­
drücke über den Aufenthalt in der 
künftigen Hauptstadt.

2. Die ausländischen Diploma­
ten in den Straßen Akmolas.

Foto: KasTAG
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муж куйеу, ep ■ der Mann Когда' Вы Ci3 кашан телефон Wann werden Sie
musch küjeu, er дер ман позвони'те? согасыз? telephonieren?

kagda’ wy siS kaschan telefon ван вэ'рдэн зи:
оте’Ц ёке der Vater paSwani'ti? sogasys? тэлэфони'рэн?
at’e’z ake дэр фа':тэр

По’сле Жумыстан Nach der
роди'тели аке-шеше, ата-ана die Eltern рабо'ты кей1Н Arbeit
radi'tili ake-schesche, po’sli 3umystan на:х дэр

ata-ana ди: э'льтэрн rabo'ty kejin «а'рбайт

сестра’ ana (старшая), die Schwester дом уй das Haus
к,арындас dom üj дас ха'ус

sistra' (младшая) 
ара, karyndas

ди: швэ’стэр
балко'н балкон der Balkon
balko'n Balkon дэр 6алько':н -

сын бала, ул der Sohn
syn bala, ul дэр зо:н гости'ная к,онак, болме das Gästezimmer

gasti'naja konak bölme дас гэ'стэцимэр
холосто’й бойдак. ledig
chalasto'j bojdak ле':дихь дверь e.ciK die Tür

dw'er' esik ди: тю:р
день рожде'ния туган кун der Geburtstag
d'en' raSd'e'nija tugan kün дэр гэбу':рцта:к зал зал der Saal

sal sal дэр за:ль
ме'сто рожде’ния туган жер der Geburtsort
m'e’sta raSd'e'nija tugan 3er дэр гэбу':рцорт зе'ркало айна der Spiegel

s'e'rkala ajna дэр шпи':гэль
ДОМ
УЙ кабине'т кабинет das Kabinett
HAUS kabine’t kabinet дас кабинэ'т

Где Вы живете? Ci3 кайда турасыз? Wo wohnen Sie? кварти'ра патер die Wohnung
gd'e wy 3yw'o’ti? sis kajda turasys? во: во':нэн зи:? kwarti'ra pater ди: во':нунк

Я живу' на у'лице ... Мен ... кошеандеп Ich wohne in der ключ К1ЛТ der Schlüssel
в до'ме N . N ... уйде турамын Straße ... im Haus Nr ... kl'uä kilt дэр шлю'сэль
ja 5ywu’ na u'lizy ... men.köschesindegi ихь во':нэ ин дэ.р
w do'mi no'mir ... nomer ... штра'сэ ... им ха'ус кове’р ктем der Teppich

üjde turamyn ну'мэр ... kaw'o'r kilem дэр тэ'пихь

Кака'я у Вас Ci3flin пе-терщ13 Was für eine Wohnung кры'ша уйдщ Teöeci das Dach
кварти'ра? кандай? haben Sie? kry'scha üjding töbesi дас дах
kaka'ja u was sisding pateringis вас фю:р а'йнэ во':нунк
kwarti'ra? kandaj? ха':бэн зи:? ку'хня ас уй die Küche

У меня' Менщ eKi 6елмел1 Ich habe eine ku'chn'a as üj ди: кю'хэ
двухко'мнатная neTepiM бар Zweizimmerwohnung
кварти'ра 
u min'a' mening eki bölmeli ихь ха':бэ а'йнэ цва'й- ле'стница баск,ыш Die Treppe
dwuchko'mnatnaja paterim bar цимэрво':нунк? le'stniza baskysch ди: трэ'пэ
kwarti'ra *

лифт лифт der Fahrstuhl
На како'м этаже' Ci3flin патерпоз In wélchem Stock lift lift дэр фа':ршту:ль
Ва'ша 
кварти'ра?

к,ай к,абатта? ist Ihre Wohhung?
ло'джия лоджия die Loggia

na kako'm eta3e' sièding patenngis ин вэ'льхэм шток lo'd 3yja lodSija ди: ло'джиа
wa'scha kwarti'ra? kaj kabatta? ист и:рэ во':нунк?

окно' терезе das Fenster
На четве'ртом TopTiHuii к,абатта Im vierten akno’ terese дас фэ'нстэр
na öitw'o'rtam törtinschi kabatta им фи':ртэн

лоднима'ться KeTepiny hinaufsteigen.
Есть ли в Ва'шем Седердщ уйлерпцзде Gibt es in Ihrem hochsteigen
до'ме лифт? лифт бар ма? Haus einen Fahrstuhl? padnima'za köterilu хина'уфштайгэн,

sisderding xo': хштайгэн
jest' li w wa'schym üjleringisde lift ги:птэс ин и’:рэм ха'ус
do'mi lift? bar'ma? а'йнэн фа':ршту:ль? подье'зд подъезд der Treppenflur

padje'st podjesd дэр трэ'пэнфлу:р
Ли'фта нет Лифт жок, Nein, es gibt keinen 

Fahrstuhl пол еден der Fußboden
li'fta n'et lift 3ok найн, эс ги.пт ка'йнэн pol eden дэр фу’сбодэн

фа':ршту:ль
потоло'к тебе die Decke

Есть ли у Вас •Телефонда рыцыз Haben Sie ein patalo'k töbe ди: дэ'кэ
телефо'н? бар ма? Telephon?
jest' li u telefondaryngys ха':бэн зи: айн спа'льня уйык,тайтын das Schlafzimmer
was tilifo'n? bar та? тэлэфо'.н белме

•> spa'l'n'a ujyktajtyn дас шла':фцимэр
Да, есть Ио, бар Ja, ich habe ein

Telephon
bölme

da, jest' ija, bar иа, ихь ха'.бэ айн стена' к,абырга die Wand
тэлэфо':н stina' kabyrga. ди: вант

Како'й но'мер Телефоныцыздыц Ihre Telephonnummer? столо'вая ac iuieTiH белме
\ ’ •

das Eßzimmer
Ва'шего HOMepi к,андай? stalo'waja as ischetin bölme дас э'сцимэр
телефо'на?
kako'j no'mir telefonyngysdyng и':рэ тэлэфо':ну'мэр? што'ры перде die Vorhänge
wa'schywa 
tilifo'na?

nomeri kandaj? schto'ry perde ди: фо':рхэнгэ

эта' ж к,абат die Etage
Назови'те Ваш AflpeciHi3fli Sagen Sie Ihre Adresse eta'sch kabat ди: эта':жэ
а'дрес айтыцызшы
nasawi'ti wasch adresingisdi за':гэн зи: и':рэ адрэ'сэ кре'сло кресло der Sessel
a'.dris aityngysschy kr'e'sla kreslo дэр зэ'сэль

Э'то далеко’? Ол алые па? Ist das weit? крова'ть кереует das Bett
e'ta daliko'? ol alys pa? ист дас вайт? krava't' kereuet дас бэт

Нет, совсе'м Жок., жап-жак,ын Nein, ganz nahe ме'бель мебель das Möbel
бли'зко 1 m'e'bil' mebel' дас мебель
n'et, safs'e'm 
bli'ska

3ok, 3ap-3akyn найн, ганц на':е
стол ■ стол der Tisch
stol stol дер тиш

Когда’ Вы Ci3 уйде к,ашан Wann sind Sie zu
быва'ете до'ма? боласыз? Hause? стул орындык, der Stuhl
kogda' wy sis üjde kaschan ван зинт зи: цу stul oryndyk дэр шту:ль
bywa'iti do'ma? bolasys? ха'узэ?

табур'ет орындык, der Hocker, der Schemel
По'сле семи' KeujKi желден Nach sieben abends tabur'e't oryndyk дэр хо'кэр, дэр шэ':мэль
ве'чера кешн * •
po'sli simi' w'e'dra keschki 3etiden kejin на:х зи':бэн а':6энц ту'мбочка тумбочка der Nachttisch

tu'mbaèka tumboöka дэр на'хтиш
Я бу'ду ждать Мен ci3fljn хабарла- Ich werde auf Ihren
Ва'шего звонка' суыцызды кутегт) Anruf warten шкаф • шкаф der Schrank
ja bu'du 3dat' men siiding chabarla- ихь вэ'рдэ а'уф и':рэн schkaf ' schkaf дэр шранк
wa'schywa iwanka’ suyngysdy kütem а'нру:ф ва’.ртэн

(Fortsetzung. Anfang Nr. 42-50) >
(Fortsetzung folgt)

Auf meinen zahlreichen Reisen habe ich 
noch kein Land, ja sogar keine Stadt gese­
hen, wo es nicht Polen gegeben hätte. 
Polnische Minderheiten gibt es einfach über­
all - eine meiner Bekannten beschrieb es 
so: «Das ist wie eine Krankheit, schlimmer 
als Krebs. Wenn du keine Polen kennst, 
siehst du sie nicht, wenn du einen triffst, 
wirst du jeden Monat andere und immer 
wieder andere treffen.» Ich fühlte mich aber 
dadurch nicht betroffen, weil das einem Witz 
glich, aber man muß schon zugeben, daß 
darin ein Körnchen Wahrheit steckt. Es 
genügt zu sagen, daß ein Fünftel aller Polen 
nicht in Polen lebt fast 10 Millionen! Am häu­
figsten führen sie das Leben von Durch­
schnittsmenschen, aber es gibt auch 
Beispiele für Karneren, die nur einzelnen 
zuteil wird. Mr Brzezinsky oder Johannes 
Paul II. Ursachen für Exil gibt es gewöhnlich 
mehrere Manche haben ihr Land auf der 
Suche nach Brot verlassen, andere wollten 
einfach ein wenig Exotik genießen, wieder 
andere sind gezwungen worden, ihr Haus 
in èinem anderen Land aufzubauen. Letz­
teres war gerade bei den Polen der Fall, die 
jetzt in Kasachstan leben. Die Erzählung 
über sie könnte einem Fluß ähneln, in den 
immerwiederneue Bäche hineinfließen, und 
jeder wäre eine spannende Geschichte

Man kann von zwei großen Wellen spre­
chen, die Polen hierhergebracht haben. Die 
erste ließ keine Spuren in der jetzigen Ge­
sellschaft zurück. In einer Zeit als unsere 
Heimat noch nicht als Staat existierte, also 
im traurigen 19. Jahrhundert, siedelten 
polnische Bauern aus westlichen Provin­
zen des Imperiums nach Omsk, Petro- 
pawlowsk und Semipalatinsk über, wo der 
Boden aus einem Samenkorn hundert ge­
bären konnte. Die Überbevölkerung in den 
verarmten polnischen Dörfern und die 
Frühlingshungersnöte könnten in den Be­
reich von Märchen gehören Die Umsiedler 
unterschieden sich von den Russen, unter 
denen sie lebten, nur durch Sprache und 
Religion Da beide sich sehr ähnlich waren 
(die Sprachen sind doch slawisch, und die 
Konfessionen sind einer gemeinsamen 
christlichen Wurzel entsprungen), war der 
Assimilationsprozeß sehr stark. Man muß 
noch im Auge behalten, daß das Selbstbe­
wußtsein der slawischen Völker zu jener 
Zeit nicht besonders stark ausgeprägt war. 
Die angekömmenen Familien siedelten nicht 
kompakt, sie mußten sich schnell an das 
Leben in einer internationalen Umgebung 
mit überwiegend russischer Sprache 
gewöhnen Schon in den Jahren des 
Bürgerkrieges figurieren in Dokumenten nicht 
Polen, sondern Bürger polnischer Herkunft. 
Vielleicht war das nur ein amtliches Rus­
sisch, jedoch in jedem Fall kann man ruhig 
von einer völligen Auflösung der polnischen 
Elemente in der russischen Umgebung Spre­
chen Der beste Beweis dafür ist die Tatsa­
che , daß niemand aus dem polnischen 
Kulturkreis seine Vorfahren unter den im 
XIX. Jh. angekommenen Einwanderern an­
zeigen könnte. Alle solche Fälle betrafen 
die 30er Jahre

Und hier ist die zweite Welle: die finste­
ren Jahre des Stalinismus. Tragisch sind 
diese Jahre nicht nur für rr\em Volk, sondern 
auch für die Deutschen, Tschetschenen, 
Kalmücken usw - alle mußten ein Gleiches 
durchmachen. Die ersten Opfer stammten 
aus den westlichen Gebieten deHJdSSR, 
wo an der polnischer Grenze eine große 
polnische Minderheit lebte. Die Schuld die­
ser Menschen ist unbekannt. Es war dies 
einfach ihre Nationalität. Als die Rota Armee 
mit der Besetzung östlicher Wojewod­
schaften begann, setzte die nächste Welle 
ein: Die nationale und kulturelle Säuberung 
Auf der ukrainischen und weißrussischen 
Erde durfte es nichts Polnisches mehr ge­
ben! Die Intelligenz wurde entweder umge­
bracht oder zwangsausgesiedelt. Ihr 
folgten andere - 20, vielleicht 50 tausend - 
wer weiß? Viele blieben auf der Strecke - 
Hunger, Kälte und Krankheiten hielten ihre 
Ernten. Diese Leute, die die Geschichte hier­
her warf, hatten keine Ahnung. Wohin? 
Warum? Auf wie lange? Was soll man mit­
nehmen? Eines Tages war der Offizier 
gekommen und hatte zwei Stunden Zeit für 
die Vorbereitung gegeben. Danach fuhr 
man eine Woche lang in Viehwaggons und 
sah sich in Kasachstan Winter wie im 
Märchen über die Schneekönigin, das man 
in der Kindheit gehört hatte, Sommer wie 
ein glühender Ofen, Wind schlimmer als ein 
Messer, er reißt Haut aus dem Gesicht. Und 
das war dann kein Märchen von Ander­
sen. wo alles sein happy End hat Das war 
rauhe Wirklichkeit, wo, wer nicht arbeitete, 
auch, nicht essen konnte Manche hielten 
nicht durch und liegen unter einfachem 
Birkenkreuzen in der Steppe begraben Der 
Tod war so natürlich wie der tägliche Son­
nenuntergang. Der Mensch ist aber wie eine 
Ratte: es gibt kein Hindernis, das er nicht 
aus seinem Weg räumen konnte. Der erste 
fällt und stirbt, der zweite auch; der fünfte 
aberfindet neue Möglichkeiten, und andere 
folgen ihm Die stärksten überlebten - ganz 
getreu der Lehre Darwins Sie fanden ihre 
Platze in Kolchosen, Büros, wurden sow­

Wo ist des Polen Vaterland?
jetisch Aber die unterwegs Gefallenen blie­
ben ihnen für immer im Gedächtnis

Hier will ich einräumen. Obwohl die 
Steppe ein wirklich gefährlicher Feind war, 
waren die hier lebenden VöBrer sehr gast­
freundlich Ihre Situation konnte man übri­
gens auch nicht beneiden, denn Hunger 
trifft ja alle gleichermaßen, aber Kasachen 
oder Russen hälfen immer, wenn es nötig 
war. Schade, daß der echte Besitzer dieses 
Landes heutzutage kein einziges Danke­
schön vön den Völkern hört, die ihre Heim­
stätten hier gefunden haben

Heutzutage leben rund 60 000 Polen in 
Kasachstan Das ist die Zahl derer, de sich 
in ihren Pässen Polen schreiben Aber es 
gibt ja auch andere, die wegen der allbe­
kannten Schwierigkeiten, es bevorzugten, 
in ihren Paperen als Russen zu gelten. Dann 
war Arbeit leichter zu finden, die Kinder 
bekamen in Kindergarten keine peinlichen 
Necknamen angehängt es gab keine Ge­
fahr mehr, daß jemand sie wieder als 
«polnische Pans» verhöhnte In der offi­
ziellen Propaganda (z В in der Sowjeti­
schen Enzyklopädie aus den Jahren 1940 
und 1956) hieß «polnisch» «nationalistisch, 
antikommunistisch, russischfeindlich», mit 
dem giengeD, gemeinen «polnischen Pan» 
schreckten die Mutter ihre Kinder. Die Pro­
paganda. die unter den Losungen des In­
ternationalismus Feindschaft gegenüber 
anderen Nationen schürte, war die Haupt­
ursache für die massive \ferwandlung von 
Polen in Russen Die zweite Generation 
sprach nun schon akzentfrei Russisch; sie 
lernte natürlich in russischen Schulen, stu­
dierte an russischen Universitäten und wur­
de langsam zu russischer Intelligenz Die 
polnische Sprache starb nicht schnell, aber 
ständig. Vielleicht, weil sie zu nahe dem 
Russischen war? Oder war das eine Probe 
für diejenigen, die ihre Sprache, Kultur und 
Religion bewahren wollten?

Wir dürfen da nicht verurteilen Jeder 
hat sein Recht auf ein ruhiges sogenanntes 
normales Leben Auf seine «kleine Stabili­
tät», um mit den Worten eines polnischen 
Dichters zu sprechen. Was steht höher 
die Ideale der verlorenen Heimat und der 
Religion oder die Zukunft der Nächsten’ 
Darf man um der ersteren willen die andere 
zerstören? Es gab viele Ehepaare, die nur 
heimlich untereinander Polnisch sprachen, 
damit die Kinder es nicht hörten. Die Kinder 
sollten doch Russisch als Muttersprache 
haben. In der Zeit des militanten Atheismus 
wäre die Weitergabe des katholischen 
Glaubens einfach eine Sünde gewesen. 
Die religiösen «Vorurteile», die ja die Grund­
lage jeder Kultur bilden, mußten der atheis­
tischen Erziehung Platz machen. Wenn alle 
Wege zur Pflege, ja nur zur Beschützung 
der nationalen Kultur versperrt sind, so bleibt 
es nur, an ein Überleben zddenken. Es war 
dies nicht die Zeit der Idealisten und zu al­
lem bereiten Positivisten. Es war dies eine 
Zeit des täglichen Kampfes um ein Stück 
Brot.

Wie sieht jetzt die Situation der Polen 
hierzulande aus? Ist die polnische Frage 
noch aktuell? In Kasachstan gibt es keinen 
Platz, wo die polnische Minderheit kompakt 
lebte Man spricht von Zentren der polni­
schen Kultur bei Kokschptau und Karagan­
da, doch auch im Süden triff man in Dörfern 
oft polnische Namen Zu diesen Namen sei 
hier eine Erklärung gegeben. Z.B. tragen 
mitunter die Juden in den Städten die rein­
sten polnischen Namen. Sie sind ebenfalls 
aus den ehemals polnischen Gebieten 
eingewandert und hatten polnische Namen 
angenommen. Die Juden nahmen sich die 
polnischen Namen zum Zwecke einer 
schnellere Assimilation, während die Polen 
sich russische Namen zu demselben 
Zweck beilegten. Aber das wichtigste liegt 
doch woanders. Hier führt man ein Kul­
turleben, das in Polen nicht mehr zu finden 
ist Während der vielen Jahre des Kul­
turkampfes lebten die katholischen Gemein­
den ohne Verbindung mit der Heiligen Stadt, 
sie hielten oft Messen ohne Priester ab, so, 
wie es vom 2 Vatikanischen Konzil an­
genommen worden war Die hier gesun­
genen Lieder klingen schön, jedoch fremd 
für mein Ohr, das lebenslang nur die post­
vatikanischen Gesänge hörte Das ist die 
Poesie der Sprache meiner Großväter, die 
mich tief rührt Vielleicht manifestiert sich 
dann mein genetisches Gedächtnis, das 
Gedächtnis meines Volkes Nur hier fühle 
ich völlig, daß ich Pole bin Die Menschen, 
die zwar untereinander russisch spre­
chen. die diese alten, von Müttern und 
Großmüttern überkommenen Lieder singen, 
die Kinder, deren Eltern Russisch zwar als 
Muttersprache bekanntgegeben, doch 
Polnisch von den eigenen Großeltern gelernt 
haben - das ist mein Volk.

Doch Gefühlsduselei beiseite. Die ech­
ten Polen in Kasachstan sterben allmählich 
aus Wer unter den 60 000, die als Polen 
anerkannt sind, kann ruhig sagen, daß seine 
Muttersprache Polnisch ist daß er in polni­
scher Kultur aufgewachsen und als Katho­
lik erzogen worden ist? Nur diejenigen, die 
in den 30er Jahren hier angekommen sind 
Wenn nicht die Sprache, nicht die Kultur

(Anfang Seite I)

Die Presse der Deutschen in der 
Sowjetunion verstummte vollends

Die «Internationale Literatur» 
existierte weiter Ihr Chefredakteur 
ab Heft 4/1993 war Johannes Y? 
Becher - bis 1945

Die Zeitschrift blieb internationa­
listisch und suchte den besonde­
ren Anforderungen der unter­
schiedlichen revolutionären natio­
nalen Literaturbewegungen zu 
genügen In Zusammenhang mit ihr­
er spezifischen Funktion bei der Ge­
staltung der deutschen anhfaschis- 
tischen Literaturfront prägte sich 
der besondere Charakter ihrer deut­
schen Ausgabe stärker aus, sie 
unterschied sich mehr und mehr von 
den anderen Ausgaben.

Konstantin EHRLICH

(Fortsetzung folgt)

und Erziehung, nicht die Religion und nicht 
das Land für uns aus Polen und für sie aus 
Kasachstan gemeinsam sind, was bindet 
denn uns zusammen’ Für sie heißt die Hei­
mat UdSSR, obgleich sie nicht mehr exis­
tiert. sie kennen Polen nur aus dem Fernse­
hen Die Polnischkurse sind zwar überfüllt 
aber man braucht es nicht zu verdeutlichen: 
Diese Minimalkenntnisse der sogenannten 
Muttersprache geben ja die Möglichkeit 
«dorthin» zu fahren, «dort» zu leben, Geld 
zu verdienen, den «dortigen» Paß zu er­
halten. Polen würde neben diesem Unter­
richt für potentielle Emigranten lieber ein 
Kulturleben hier, in Almaty, Karaganda. Kök­
schetau entfalten. Es gibt Sponsoren, die 
bereit sind, Kurse für Journalisten, Biblio­
thekare. Lehrer in Polen zu bezahlen, je­
doch unter der Bedienung, daß erworbenes 
Wissen hier angewandt werde Niemand- 
will daran teilnehmen Wenn man sich ein­
mal im Paradies geglaubt hat, will man nicht 
mehr zur Realität zurückkehren

Das andere Problem ist die Multinatio­
nalität der Bürger Wenn die Großväter Us­
beke und Pole und die Großmütter Jüdin 
und Deutsche waren - was bin ich nun? 
Okey, ich werde Deutscher, wenn sie nvk 
nur als solchen akzeptieren Nein? / 
lerne ich Polnisch, vielleicht komme ich nacbJ 
Polen Auch nein? Nein Usbeke bin ich nicht1 

ich bin ja Jude, ich will endlich meine Mutter­
sprache lernen und ich will ins Gelobte Land! 
Die Suche nach den «nötigen» Vorfahren 
wird noch eine Weile dauern Solche aus 
den Fingern gesaugte Nationalität von an­
deren entlehnte Religion, zur Schau ge­
tragene fremde Sitten, deren Inhalt man nicht 
versteht - wie abscheulich ist das!

Derzeit existieren in Almaty zwqi 
polnische Kulturzentren Gott sei DankTsè 
bekämpfen nicht einander, doch in jedenrf 
Fall splittert das die polnische Gemeinde. 
Die größere heißt «Verbundenheit» und 
unterhält tatsächlich Kontakte mit der 
Botschaft, mit der polnischen Verwaltung, 
mit der Kirche Aber die Tätigkeit einer 
solchen Einnchtung kann nie völlig begnffei 
werden Sie tut ja alles, um sich selbst auf­
zulösen. denn ihr Ziel ist es, alle ihre Ml- 
glieder in die historische Heimat zu geleitin. 
Und da soll man den polnischen Mensch*«- 
hierzulande großen Dank sagen Ersk^ 
sie existieren immer noch, dazu sind sie 
sehr aktiv; zweitens interessieren sie sich 
mehr für ihr Volkstum und nicht für Politk, 
dnttens kann jeder einen ebenen Platz in 
der Gesellschaft finden, d h niemand wird' 
ohne Hilfe im Stich gelassen.

Nachteile gibt es dabei ja auch, aber, ein 
polnisches Sprichwort lehrt uns: Man wirft 
keine Steine in den eigenen Garten.

Man kann nicht alle in einen Topf wer­
fen Die Polen, ob sie nun hier oder in Polen 
leben, sind einfach Leute wie alle arideren. 
Ich kenne eine Frau, die 1940 aus Lwow 
zwangsausgesiedelt wurde, doch bis heute 
träumt sie davon, Polen wiederzusehen und 
in einer polnischen Kirche zu beten. Aber 
wo ist ihr Polen? Doch nicht an der Oder 
und schon gar nicht mehr in Lwow' Da sind 
dann jene, die Polnisch nur dazu brauchen, 
um nach Deutschland ohne Visum fahren 
zu dürfen und dort Geschäfte zu machen. 
Oder auch jene, die sich an Polen zwar 
noch erinnern, aber hierzulande bis zu ihrem 
seligen Ende bleiben möchten Sie möchten 
nur noch nach Jasna Gora fahren und dort 
zu der Heiligen Muttergottes von Polen beten 
Und auch jene, die aus eigenem Willen in die 
Sowjetunion emigriert sind

Aber ich liebe sie alle. Weil sie Polen 
sind. Und weil sie mein Polen lieben

Zbignew ZAMBZSHIZKI
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Warum gibt es 
zu Weihnachten 

Geschenke?

гЪ® â *Ь® Ж <Ъ® â â rb® â â <Ъ® «ö <4f â â <ä®

Als Gott, der Herr, die Erde erschaffen 
hat, gab er jedem Ding eine Farbe: Das Gras 
bekam ein kräftiges Grün, die Rose ein leu­
chtendes Rot, die Mohnblume ein zartes 
Rot, die Schlüsselblume eine gelbe Blute, 
das Veilchen eine violette und das Vergiß­
meinnicht eine blaue. So bekamen alle Blu­
men und alle Dinge ihre Farbe.

Als der Schnee erschaffen wurde, sagte 
Gott zu ihm: «Du darfst dir deine Farbe sel­
ber aussuchen; geh zu den Blumen, die ich 
geschaffen habe!» So ging der Schnee zur 
Rose und bat um ihr leuchtendes Rot; aber 
die Rose wies ihn ab Die Mohnblume woll­
te zuerst ihr zartes Rot selber behalten und 
die Schlüsselblume, das Veilchen und das

I

<b® â â гЬ® â â Ж â â <Ь® %
Was hat denn diese Legende mit 

Weihnachten zu tun? Weihnachten ist 
das Fest des Schenkens. Die Geschich­
te aber kann uns helfen, über das 
Schenken nachzudenken:

Das Schenken ist nicht einfach. Die 
Blumen bringen es nicht fertig. Es gelingt 
nur dem Schneeglöckchen. Vielen Men­
schen bereitet es jedes Jahr Schwierigkei­
ten: «Was soll ich denn meiner Mutter, 
meinem Vater, meinen Geschwistern, mei­
nen Großeltern schenken? Ich will ja nicht 
bloß irgend etwas kaufen und verschenken. 

^Es soll von miF selber sein.»
Genau das wollten die Blumen nicht. 

Sie wollten von sich selber nichts abgeben. 
Sie wollten an der Färbe, die sie auszeich­
net, den Schnee nicht teilhaben lassen. Das 
Verhalten des Schneeglöckchens aber 
zeigt, was schenken bedeutet: vom Besten, 
das man selber hat, etwas hergeben, sich 
selbst verschenken.

rb® â Ж Ж <Ь® â «Ъ® о®
Wir warten auf das Christkind

Dalli dalli Wo ist die Nuß?

rb® â â <Ь® <Ъ® â â § «Ъ® Ж <Ъ®
Weihnachtspapier selbst bedrucken

Kennt ihr «dalli dalli»? Bei diesem Spiel geht 
es darum, daß ein Spieler in einer bestimmten 
Zeit alles aufzählt, was ihm zu einem Begriff 
einfällt. Zum Beispiel: Was gehört auf den Christ­
baum? Kerzen, Kugeln, Lametta, Strohsterne, 
Äpfel, Lebkuchen... Jeder Gegenstand darf nur 
einmal genannt werden. Die vorher festgelegte 
Zeit (z.B. 30 Sekunden) wird auf einer Uhr mit 
Sekundenzeiger abgelesen.

Wem die meisten Begriffe einfallen, der hat 
gewonnen.

r^® â â Ж <ь® Q> â /ъ® Ж Ж Ж Q> â Ж Ж <Ь® О â <ь® <ъ® Ж
Karnaval! Karnaval!

Jedermann wird wohl zugeben, daß wir 
beim Neujahrfeiern unglaubhafte gute 
Wandlungen wie nie zuvor, Wunderwerke 
und Erfüllung unserer sehnlichsten Wünsche 
erwarten. Ein Maskeballkostüm wird Euch 
helfen, euch als einen Teil des Märchens 
zu fühlen. Wir bieten hier ein paar solcher 
Kostüme.

Vergißmeinnicht wollten ihre Farben auch 
nicht mit dem Schnee teilen. Da wurde der 
Schnee ganz traurig und dachte sich: Wie 
soll ich ohne Farbe die Erde winterlich ver­
zaubern und den Kindern Freude bereiten?

Eine kleine Blume mit weißen Glöckchen, 
die unter einem Busch am Waldrand blühte, 
erkannte die Traurigkeit des Schnees und 
erkundigte sich nach seinem Kummer. Dann 
sagte die Blume: «Wenn dir mein weißer 
Mantel gefällt, dann darfst du ihn haben!» 
Seit dieser Zeit - so endet die Geschichte - 
ist der Schnee weiß und seitdem heißt die 
kleine Blume mit den weißen Glöckchen, 
die dem Schnee ihre Farbe schenkte, 
Schneeglöckchen.

An der Legende wird noch etwas deut­
lich: das Geschenk soll etwas sein, das 
gerade gebraucht wird. In der Geschichte 
brauchte der Schnee eine Farbe. Das Ge­
schenk soll dem Beschenkten Freude - Le­
bensfreude - geben. Es soll ihm leben hel­
fen.

Weihnachten ist der große Tag des 
Schenkens. Die Beschenkten sind wir Men­
schen. Das Geschenk ist Jesus Christus. 
Der Schenkende aber ist Gott. Gott macht 
es sich nicht einfach mit seiner Gabe. Er 
schenkt sich selber in Jesus Christus. In 
Jesus Christus schenkt er uns das, was wir 
brauchen: einen Freund, einen Begleiter 
durch das Leben, einen Erlöser.

Weil wir die Geburt Jesu als Gottes 
Geschenk an uns feiern, deshalb beschen­
ken wir uns zu Weihnachten gegenseitig. 
Dabei sollten wir nie vergessen: Unser ge­
meinsames Geschenk von Gott ist Jesus 
Christus.

Macht mit der Hand einen Hohtraum. 
Ein Spieler nimmt eine Nuß zwischen 
seine Hände, so daß die anderen sie 
nicht sehen können. Die anderen Kin­
der stehen im Kreis und machen mit ih­
ren Händen ebenfalls einen Hohlraum. 
Nun geht der er,ste Spieler von einem 
Kind zum anderen und läßt in irgendei­
ne Hand die Nuß fallen. Die Kinder ra­
ten:

Wo ist die Nuß?

Verändert man die Form und Farbe des 
Tulpenrocks zu den «Blütenblättern» einer 
Kamille, Kornblume oder Ranunkel, ent­
steht ein neues Kostüm. Eine Prinzessin 
verwandelt sich in ejn Aschenputtel oder 
Schneewitchen, wenn man eine andere Stof- 
farbe und einige zusätzliche Komponenten 
hinzufügt (Leibchen, Käppchen, Schuhe)

Schmuck für den Christbaum
Wie wäre es, wenn du den 

Christbaum-Schmuck für dieses Jahr ein- 
mal selbst basteln würdest? Am 
schönsten ist so etwas natürlich, wenn 
die ganze Familie mitmacht. Vielleicht 
schon am nächsten Adventssonntag, 
hm? Die «Zutaten» für unsere Bastelvor­
schläge sind rasch besorgt, du kannst 
auch gleich loslegen.

PARADIES-VÖGEL

Du brauchst: silberne Glanzfolie, Sil­
berfaden, eventuell Lackstift .

Schneide Körper und Flügel der Vogel 
nach der Schablone unten aus Glanzfo­
lie aus. Bei den Einschnitten mußtdu 
aufpassen, daß du nicht zu tief schnei­
dest, sonst reißt die Folie leicht. Wenn 
du keinen Lackstift hast, um die Punk­
te am Schwanz und an den Flügeln und 
das Auge aufzumalen, stanzt du ein­
fach mit dem Locher Punkte aus Foli­
enresten aus und klebst sie auf. Der 
dicke Punkt auf der Schablone zeigt 
wieder an, wo der Aufhänger befestigt 
wird Bohre mit einer Nadel ein Loch 
und zieh den Silberfaden vorsichtig 
durch Jetzt den Flügel in den Körpe­
reinschnitt stecken. Wenn du die Flügel 
da. wo sie eingeschnitten sind, rechts 
und links des Vogelkörpers leicht nach 
hinten biegst, bleiben sie schön in 
Form.

PÄCKCHEN-ANHÄNGER

Du brauchst: Glanzfolie in verschie­
denen Farben, Geschenkband,Goldfa­
den, leere Streichholzschachteln.

Schneide von der Glanzfolie Rechtec­
ke von 7,5 cm x 12 cm ab und wickle 
die leeren Streichholzschachteln damit 
ein. Wie bei einem richtigen Päckchen 
kommt natürlich auch noch farblich pas­
sendes Geschenkband darum. Die En­

Das Herstellen von selbstbedrucktem 
Geschenkpapier ist eine originelle und preis­
werte Weihnachtsbastelei, bei der die gan­
ze Familie mithelfen kann. Im Schreibwa­
rengeschäft kauft man weißes Einwickelpa­
pier oder auch Packpapier von der Rolle. 
Gedruckt wird mir meinem Kartoffelstempel 
und Wasserfarben. Kartoffel halbieren und 
auf ein Löschblatt zum Feuchtigkeitsentzug 
legen. Auf ein Teilerchen Farbe geben. Ein­
fache Muster auf die Kartoffelhälften ritzen

Der schwarze Umhang der Sternklaren 
Nacht kann weiß und die Sterne können 
Schneeglöckchen werden, und da haben wir 
ein Winter oder ein Frau-Holle-Kostüm..

Näht an einen langen Pulli Flitter in Form 
von Schuppen; an die Ärmel und an den 
unteren Teil «Flossen» und einen «Fisch­
schwanz» aus Voile an, und da habt ihr ein 
schönes Goldfisch-Kostüm haben.

Um die Flügel der «Fliedermaus» straf­
fer zu machen, befestigt man sie mit An­
gelschnur oder dünnem Draht. 

den über die Schere ziehen, damit sie 
sich kräuseln.

Zum Aufhängen wird Goldfaden 
drangeknüpft - fertig!

WATTE-SCHÄFCHEN

Du brauchst: festes weißes Papier 
oder Karton, Wattebällchen, Silberfa­
den, Alleskleber.

Schneide nach der Schablone unten 
aus dem Karton die Schäfchenform aus. 
Das Mäulchen, Augen und Ohren wer­
den aufgemalt. Der dicke Punkt am 
Rücken zeigt die Ställe an, wo der Kar­
ton mit einer Nadel durchbohrt wird, 
damit du den Silberfaden zum Aufhän­
gen durchziehen kannst. Erstwenn der 
Aufhänger dran ist, gibst du auf beide 
Seiten des Schäfchenkörpers ein paar 
Tupfer Klebstoff und drückst jeweils ein 
Wattebällchen drauf, ganz leicht, das 
genügt.

PERLENKRANZ UND KETTE

Du brauchst: Glanzfolie, Zahnstocher 
oder Stricknadel, dünner Blumendraht, 
Geschenkband.

Schneide von der Glanzfolie ein 15 
cm breites Stück ab, markiere mit 
e i ne m s p-i-t z e n -BI e istuft—e S t r e i f e n~ 
nach den unten angegebenen Maßen 
und schneide sie aus. Das breite Ende 
mißt immer 3 cm, das schmale 1 cm. 
Jetzt werden die Streifen einzeln über 
einem Zahnstocher oder einer Strickna­
del aufgerollt. Immer mit dem breiten 
Ende anfangen. Für die Kette fädelst du 
viele Perlen auf einen Goldfaden auf. 
Die erste und die letzte Perle festkno­
ten.

Der Kranz besteht aus 8 Perlen, die 
du auf Blumendraht auffädelst. Die 
Drahtenden ein paarmal zusammenbie­
gen und mit einer alten Schere oder 
einer Zange abwickeln. Gekräuseltes 
Band drumbinden und einen Aufhänger 
aus halbiertem Band anknüpfen.

und mit dem Messer wegnehmen, was nicht 
zum Muster gehört. Stempel satt mit Farbe 
tränken und aufs Papier drücken.

Weihnahtskugel: Man benötigt einen run­
den Stempel, Kugelhals und Aufhängefaden 
malt man mit einem Pinsel dazu.

Häuschen: Ein Rechteck und ein Dreieck 
werden übereinander gedruckt. Alles ande­
re wird mit dem Pinsel dazugemalt.

Sterne: entstehen aus 3 übereinander ver­
setzt aufgedruckten Dreiecken.

Man kann auch einfach mit einem 
schmucken Hut auskommen, einen Schal 
um den Hals binden oder das Kleid mit einer 
Riesenschleife schmücken.

Hauptsache, daß man nicht vergißt: nie­
mand macht dich so lustig, wie du selbst 
bereit sein wirst, zu spaßen, Possen zu 
reißen und dich zu amüsieren. Denk daran: 
einzig auf dem Neujahrsfest kann und muß 
man seiner Freude und Lust freien Lauf las­
sen!

Prosit Neujahr!

Stille Nacht, 
heilige Nacht

Stille Nacht, heilige Nacht! 
Alles schläft, einsam wacht 
nur das traute hochheilige Paar. 
Halder Knabe im lockigen Haar, 
schlaf in Himmlischer Ruh, 
schlaf in himmlischer Ruh!

Stille Nacht, heilige Nacht!
Hirten erst kund gemacht 
durch der Engel Halleluja 
tönt es laut von fern und nah:
Christ, der Retter ist da! (wiederholen)

Stille Nacht, heilige Nacht!
Gottes Sohn, о wie lacht
Lieb’ aus deinem göttlichen Mund, 
da uns schlägt die rettende Stund',
Christ in deiner Geburt (wiederholen)

О Tannenbaum
О Tannenbaum, о Tannenbaum, 
wie grün sind deine Blätter!
Du grünst nicht nur zur Sommerzeit, 
nein, auch im Winter, wenn es schneit. 
О Tannenbaum, о Tannenbaum, 
wie grün sind deine Blätter!

О Tannenbaum, о Tannenbaum, 
du kannst mir sehr gefallen!
Wie oft hat nicht nur Weihnachts; eit 
ein Baum von dir mich hoch erfre it!
О Tannenbaum, о Tannenbaum 
du kannst mir sehr gefallen.

О Tannenbaum, о Tannenbaum, 
dein Kleid will mich was lehren: 
die Hoffnung und Beständigkeit 
gibt Trost und Kraft zu aller Zeit. 
О Tannenbaum, о Tannenbaum, 
dein Kleid will mich was lehren.

â <^® Ф <^® è fè®
О du fröhliche

О du fröhliche, о du selige 
gnadenbringende Weihnachtszeit! 
Welt ging verloren; Christ ist geboren. 
Freue, freue dich, о Christe. heit.

О du fröhliche, о du selige, 
gnadenbringende Weihnachtszeit! 
Christ ist erschienen, uns zu versühnen, 
Freue, freue dich, о Christenheit.

О du fröhliche, о du selige 
gnadenbringende Weihnachtszeit! 
Himmlische Heere jauchzen die Ehre 
Freue, freue dich о Christenheit.

»Ф â <ъ® <Ь® Q> â <Ь®
Weihnachtslied

Brich an, du schönes Morgenlicht! 
Das ist der alte Morgen nicht, 
Der täglich wiederkehret.
Es ist ein Leuchten aus der Fern,
Es ist ein Schimmer, ist ein Stern,
Von dem ich längst gehöret.

Der Himmel ist jetzt nimmer weit, 
Es naht die selge Gotteszeit 
Der Freiheit und der Liebe.
Wohlauf, du frohe Christenheit,
Daß jeder sich nach langem Streit
In Friedenswerken übe.

Wer ist noch, welcher sorgt und sinnt?
Hier in der Krippe liegt ein Kind
Mit lächelnder Gebärde.
Wir grüßen dich, du Sternenheld! 
Willkommen, Heiland aller Welt! 
Willkommen auf der Erde!

Max von SCHENKENDORF

Ж â гЬ® <Ь®

Stern,
wir folgen deinem Lichte

Stern, wie glänzt du hoch am Himmel, 
hast uns so erschreckt,
und,uns Hirten aus dem Schlafe 
plötzlich aufgeweckt.

Stern, wie glänzt du hoch am Himmel, 
Tiere sind erwacht.
Und die Hunde wittern, lausen
in der dunklen Nacht.

Stern, die Sonne brennt vom Himmel, 
heiß wird Sand und Stein.
Doch du blendest noch die Augen, 
und uns lenkt dein Schein.

Stern, wir folgen deinem Lichte 
über Sand und Feld.
Brüder, komm doch mit zum Stalle 
zu dem Herrn der Welt.
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ПОНЕДЕЛЬНИК
25 ‘декабря

АТВ
С 8.00 до 17.55 профилактические ра­
боты на линии
17.55 Программа
18.00 «Беллисима» («Красавица»). 
Телесериал (Венесуэла).
18.50 Мультфильм
19.00 «Гутен абенд!»
19.25 Ак, орда.
19.55 Реклама.
20.00 «Дерзкие и красивые». Теле­
сериал (США). 80-я серия.
20.30 Реклама.
20.35 Кешк! вуендер
20.45 «Балбобек».
20.55. 21.20, 21 45 Реклама.
21 00 «Хабар».
21.55 «Э\к.исса» (программа, анонс, 
реклама).
22.00 Народный банк Казахстана 
представляет: «Сюрприз-шоу».
23.20 1\ылмыс пен жаэа
23.35 Эн-шашу.
23.55 Новогодний клип-сюрприз, анонс. 
24.00 «Хабар».

ОРТ
На канале ОРТ технический перерыв 
19.00 Новости.
19.20 «Тропиканка». Сериал.
20.10 «Угадай мелодию». Телеигра
20.35 Премия «Ника-95». 
Документальный фильм «Прощай, 
СССР».
21 45 «Спокойной ночи, малыши».
21.55 Реклама.
22.00 Время.
22.35 Реклама.
22.45 «Детективное агентство 
«Лунный свет». Сериал.
23.45 Футбольное обозрение.
00.15 ТСН (телевизионная служба 
новостей). Сериал.
01.10-01.20 Новости.

РОССИЯ
7.00-9.00 и 18.00-21.00 АТВ.
21.00 Вести.
21.25 «Кто убил Гарри Филда?» 
Художественный фильм из сериала 
«Инспектор Морс» (Великобритания). 
Часть 2-я.
22.30 Река времени.
22.35 Репортер.
22.50 Момент истины.
23.40 «Служба 299-00-00». 
24.00-00.20 Вести.

«31 КАНАЛ»
08.00. Профилактические работы до 
12.00.
12.00. Реклама
12.05 Программа Жанны Ахметовой 
«Факт недели».
12.15. Реклама
12.20. «Супермаркет»: обьявления, 
информация
12.30. Музыкальная программа «Диск- 
жокей 31»
12.45. Реклама
12.50 Программа «Все для 
детей».Полнометражный мультфильм 
«История Рождества Христова»
13.35. Реклама
13.40. Музыкальная программа «Диск- 
жокей 31»
13.55. Реклама
14.00. Спортивная программа 
спутникового телевидения
16.30. Музыкальная программа «Диск- 
жокей 31»
16.45. Реклама
16.50. Пррграмма передач.
16.55. «Все лучшее - детям!» «31 канал» 
представляет телесериал «Лесси»
17.20. Реклама
17.25. Музыкальная программа «Диск- 
жокей 31»
17.40. Реклама
17.45. Мак|солей Калкин в комедии 
«Один дома»
19.25. Реклама.
19.30. Информационная программа 
для деловых людей «Бизнес-блокнот»
19.45. Реклама.
19.50. Приглашает «Жас канат- 96»
19.55. Программа «Бон вояж»
20.00. Информационная программа 
«ТНН»
20.20. Реклама.
20.25. «Супермаркет»: обьявления, 
информация
20.40 Комедия с участием Луи де Фюнеса 
«Господин Крюшо в Нью-Йорке»
22.10. Реклама.
22.15. Дневник фестиваля теле­
визионных и радиопрограмм »Золотая 
звезда».Итоговая программа
22.30. Реклама
22.35 Программа «Агентство 
музыкальных новостей»
23.05 Реклама
23.10. Новый остросюжетный фильм 
с участием Дольфа Лундгрена 
«Стрелок»
00.55. Реклама.
01.00. Музыкальная программа « Диск- 
жокей 31»
01.15. Реклама.
01.20 Деми Мур в мелодраме 
«Непристойное предложение» 
03.20. Реклама.
03.25. Программа передач.

ктк.
07.00 «Здравствуйте»
08.30 Коммерческая информационная 
программа
09.00 Телесериал «Кассандра»(5 серия) 
09.45 Мультфильмы
ТВ-6.Москва
10.30-Мультфильмы: «Дедушка и 
внучек»,»Уставший как собака» 
11.00 ПОСТ-музыкальные новости
11.15 Дорожный патруль
11.30 АПТЕКА
11 40 ДИСК-канал «Не с той ноги»
12.20 «90x60x90»
12.40 ДИСК-канал
13.00 «Рождество Христово.Вифлеем»
13.40 Юмористический сериал. «Один 
к десяти»
14.05 Дорожный патруль.Сводка за 
неделю
14.20 ПРОГНОЗЫ НЕДЕЛИ
14.50 КУРС $
15.00 Сериал: «Мстители»
15.50 «90x60x90»
В эфире КТК.
16.05 Коммерческая информационная 
Программа
16 40 Мультфильмы
17.00 Показ фильмов Александра 
Головинского: «Шелковый путь»
18.00 «Рождественские сокровища 
Михея» (полнометражный м/фильм)
18.55 Программа «Путь к себе»
19.25 «Вечерние новости»
19.50 Коммерческий вестник
20.25 Частное лицо
20.40 «Алемкоммерц» и КТК представ- 
ляют«Всемирные телевизионные 
новости» (WTN)
20.55 Только на КТК. Телесериал 
«Кассандра» (6 серия)
21.45 Лучшая музыкальная десятка 
«Music and Media»
21.50 «CNN»
22.05 Сериал «Лови удачу на лету»
22.55 Программа «Между строк»(Клуб 
главных редакторов)
23.25 Коммерческий выпуск-2
23.30 День российского кино. 
«Возвращение Будды»

ВТОРНИК
26 декабря 

АТВ
8.00 «Азан».
8.05 «Солем, Казахстан!»
8.50 «Рецепт ее молодости». Х/ф
10.15 Б1зд1ц алтын к,орымыздан. 
К,азактыц К,урмангаэы атындагы 
халык,аспаптары оркестр1нщ концерт). 
11 00, 21.00, 24.00 «Хабар».
11.45, 20.00 «Дерзкие и красивые». 
Телесериал (США). 80-я серия
17.55 «Онер oplci» (Ак,тобе).
18.30 Оркестр «Биг-Бенд» PK ТРК. 
19.00 «Земля Абая».
19.25 «Замана булбулдары»
19.45 У вас есть право.
20.35 Новогодний клип-сюрприз.
20.45 «Балбобек».
22.00 «Tabula rasa».
22.30 «Ак, орда» «Европадагы ек( 
кун». Хабарга К,аза\стан Республикасы 
Президент! эк1мш1л!г!н1н бастыгы 
Сагынбек Турсынов к.атысады.
22.50 «Кумсагат». Спорт.
23.00 «45 минут».
23.45 Правопорядок.

ОРТ
10.00 Новости.
10.15. 19.20 «Тропиканка». Сериал.
11.05 «Что? Где? Когда?»
12.10 Мультфильм.
12.30. 20.35 «Угадай мелодию».
13.00 Новости.
13.10-13.50 Телерадиокомпания «Мир». 
19.00 Новости.
20.15 Мультфильм.
21.00 «Тема».
21.45 «Спокойной ночи, малыши». 
22.00 Время.
22.45 10 минут из новогодней ночи. 
23.00 «Серебряный шар».
23.40 «Москва. Кремль».
23.55 ТСН. Сериал.
00.50-01.00 Новости

РОССИЯ
7.00-9.00 и 18.00-21.00 АТВ.

21.00 Вести.
21.25 Премьера телеэкрана. «Самолет 
летит в Россию». Художественный 
фильм.
23.15 Река времени.
23.20 Киноафиша.
23.35 «ЭКС». Экран криминальных 
сообщений.
23.50 Автомиг.
24.00-00.20 Вести

«31 КАНАЛ»
08.00. Программа передач. 
08.05. Реклама.
08.10. Только на «31 канале» утренняя 
гимнастика
08.25. Программа «Бизнес блокнот» 
Повтор от 25 декабря .
08.40. Реклама.
08.45. Информационная программа 
«ТНН» (повтор)
09.05. «Супермаркет»: обьявления, 
информация
09.15. Музыкальная программа «Диск- 
жокей 31»
09.30. Реклама.
09.35. «Все лучшее - детям!» «31 канал» 
представляет телесериал «Лесси» 
10.00. Реклама.
10.05. Мультфильмы «Рождественские 
сказки»: «Щелкунчик»,»Снежная
королева»
11.15. Реклама.
11.20. Программа «Агентство 
музыкальных новостей»
11.50. Реклама.
11.55. Программа « Все для 
детей».Мультфильмы «Лапландские 
сказки»
13.10. Реклама.
13.15. Музыкальная программа «Диск- 
жокей 31»
13.30. Реклама.
13.35. Спортивная программа 
спутникового телевидения
16.00. Музыкальная программа « Диск- 
жокей 31»
16.15. Реклама.
16.20. Приглашает « Жас- канат 96».
16.25. «Супермаркет»
16.35. «Все лучшее - детям!» «31 канал» 
представляет телесериал «Лесси»
17.00. Программа передач.
17.05. Музыкальная программа « Диск- 
жокей 31»
17.20. Реклама.
17.25. Фильм «Один дома 2»
19.30. Информационная программа 
для деловых людей «Бизнес-блокнот»
19.50. Приглашает « Жас канат- 96».
19.55. Программа «Бон вояж» 
20.00. Информационная программа 
«ТНН»
20.25. «Супермаркет»
20.35. Рекламно-имиджевый фильм 
«В Новый год с рестораном «Томирис».
21.05. Фильм «Вечера на хуторе близ 
Диканьки»
22.20. Программа «ЛАВКА ГРЕЗ». 
23.00. Дени де Вито в комедии 
«Безжалостные люди»
00.45. Пирс Брюснан в роли Джеймса 
Бонда в новом боевике «Золотой 
глаз»
02.55. « Диск-жокей 31»
03.10. Программа передач

КТК.
07.00 «Здравствуйте»
08.30 «CNN»
08.45 Коммерческий вестник и ЧЛ 
09.30 Телесериал «Кассандра»(6 серия) 
ТВ-6. Москва
10.30 Мультфильм: «Рождество у 
веселых червяков»
11.00 ПОСТ-музыкальные новости
11.15 Дорожный патруль
11.30 АПТЕКА
11.40 ДИСК-канал «Не с той ноги»
12.20 «90x60x90»
12.40 ДИСК-канал
12.55 Ток-шоу «МОЕ КИНО»: Анатолий 
Ромашин
13.40 Юмористический сериал. «Один 
к десяти»
14.05 Дорожный патруль
14.20 КАТАСТРОФЫ НЕДЕЛИ
14.50 КУРС $
15.00 Сериал: «Спасатели Малибу»
15.50 «90x60x90»
16.05 КИНОТЕАТР ТВ-6.»Братья по 
крови»
В эфире КТК
17.45 Коммерческий вестник и ЧЛ
18.20 Ретроспективный показ фильмов 
Александра Головинского: «Стол»
19.20 Реклама
19.25 «Вечерние новости»-
19.45 Реклама
19.50 Коммерческий вестник
20.25 Частное лицо
20.35 Реклама
20.40 «Алемкоммерц» и КТК представ­
ляют «Всемирные телевизионные 
новости» (WTN)
20.55 Телесериал «Кассандра» (7 серия)
21 40 Реклама
21.45 Музыкальная пауза
21.50 «CNN»
22.05 Только на КТК. Документальный 
сериал «По ту сторону закона»

(криминальная хроника)
22 35 «Джентльмен-шоу»
23.05 Коммерческий выпуск-2
23.10 Приключенческая лента «Опас­
ный свидетель» (из серии «Особое 
подразделение)

СРЕДА
27 декабря 

АТВ
8.00 «Азан».
8.05 «Солем, Казахстан!»
8.50 «Мой любимый клоун». Худо­
жественный фильм.
10.15 «45 минут».
11.00 «Хабар».
11.45, 20.00 «Дерзкие и красивые». 
Телесериал (США). 81-я серия.
18.00 «Беллисима» Телесериал
18.50 К,азак, теледидарыныц алтын 
к,орынан. «Эсемд1к олем!не саяхат». 
Гульфайрус Исмаилова.
19.40 Программа «Минус».
20.35 Новогодний клип-сюрприз.
20.45 «Балбобек».
21.00 «Хабар».
22.00 «Коусар». Телеальманах.
22.30 Агентство «Хабар». «Владимир 
Кузьмин: я не забуду тебя, Казахстан».
22.55 Реклама.
23.00 Телеигра «Чай на троих».
23.40 Новогодний клип-сюрприз.
23.45 К,ылмыс пен жаза.
24.00 «Хабар».

ОРТ
10.00 Новости.
10.15. 19.20 «Тропиканка». Сериал.
11 05 «Тема».
11.50 «В мире животных»
12.30. 20.35 «Угадай мелодию». 
13.00 Новости.
13.10-13.50 Телерадиокомпания «Мир». 
19.00 Новости.
20.10 «Час пик».
21.00 «Чтобы помнили ...»
21.45 «Спокойной ночи, малыши». 
22.00 Время.
22.45 А Абдулов в художественном 
фильме фильме «Дом под звездным 
небом».
00.50-01.45 ТСН (телевизионная 
служба новостей). Сериал.

РОССИЯ
7.00-9.00 и 18.00-21.00 АТВ.
21.00 Вести.
21.20 Реклама.
21.25 Домашний экран. Телефильм 
«Санта-Барбара».
22.20 «Домино Михаила Боярского».
22.50 Реклама.
22.55 Чрезвычайный канал.
23.40 «Служба 299-00-00».
23.55 Реклама.
24.00-00.20 Вести.

«31 КАНАЛ»
08.00. Программа передач 
08.05. Реклама
08.10. Только на «31 канале» 
утренняя гимнастика
08.25. Повтор программы «Бизнес 
блокнот» от 26 декабря
08.40. Реклама
08.45 Информационная программа 
«ТНН»
09.05. «Супермаркет»: обьявления, 
информация
09.15. Музыкальная программа
« Диск- жокей 31»
09.30. Реклама
09.35. «Все лучшее - детям!» «31 канал» 
представляет телесериал «Лесси» 
10.00 Реклама
10.05. Мультфильм «Приключение 
знаменитого мышонка-сыщика»
11.20. Реклама
11.25. Музыкальная программа 
«Диск- жокей 31»
11.40 Реклама
11.45 Н.Варлей и Л.Куравлев в 
экранизации рассказа Н.Гоголя «Вий»
12.55. Реклама
13.00. Музыкальная программа
« Диск- жокей 31»
13.15. Спортивная программа 
спутникового телевидения
16.30. Реклама
16.35. Приглашает « Жас канат- 96».
16.40 Музыкальная программа 
«Диск-жокей 31»
16.55. Реклама
17.00. Программа передач
17.05. «Все лучшее - детям! «31 канал» 
представляет телесериал «Лесси»
17.30. Реклама.
17.35. «Супермаркет»: обьявления, 
информация.
17.45 Музыкальная программа 
«Диск-жокей 31».
18 00. Ж.-П.Бельмондо 8 комедии 
«Повторный брак»
19.30. Информационная программа 
для деловых людей «Бизнес-блокнот»
19.50. Приглашает «Жас канат- 96».
19.55. Программа «Бон вояж»
20.00. Информационная программа 
«ТНН»
20.25. «Супермаркет»
20.35. «Азия дауысы».Послесловие
21.10. Комедия с участием Курта 
Рассела «Человек за бортом»
23.15. Фильм В Меньшова с участием 
АДжигарханяна, И.Чуриковой, И. 
Угольникова «Ширли-Мырли»
01.35. Музыкально-информационная 
программа «Рок - факс»
02.10. Новый остросюжетный боевик 
с участием Вуди Харильсона «По езд с 
деньгами»
04.00 Программа передач

КТК.
07.00 Утренняя информационная 
программа «Здравствуйте»
08.30 «CNN»
08.45 Коммерческий вестник и ЧЛ 
09.30 Телесериал «Кассандра»(7 
серия)
ТВ-6 Москва
10.30 Мультфильм: «Рождественский 
рэп»
11.00 ПОСТ-музыкальные новости
11.15 Дорожный патруль
11.30 АПТЕКА
11.40 ДИСК-канал «Не с той ноги»
12.20 «90x60x90»
12.40 ДИСК-канал
12.55 Ток-шоу «МОЯ ИСТОРИЯ»: Игорь 
КИРИЛЛОВ
13.40 Юмористический сериал. «Один 
к десяти»
14.05 Дорожный патруль
14.20 СКАНДАЛЫ НЕДЕЛИ
14.50 КУРС $
15.00 Детективный сериал. «Ночная 
жара»
15.50 «90x60x90»
16.05 КИНОТЕАТР ТВ-6. «Неиспра­
вимый лгун»
В эфире КТК
17.45 Коммерческий вестник и ЧЛ
18.20 Ретроспективный показ филь­
мов Александра Головинского: «Пись­
ма живого человека»
19.25 «Вечерние новости»
19.50 Коммерческий вестник
20.25 Частное лицо
20.35 Реклама
20.40 «Алемкоммерц» и КТК пред­
ставляют «Всемирные телевизионные 
новости» (WTN)
20.55 Телесериал «Кассандра»
21.45 «Юридическая консультация» 
22.00 «CNN»
22.15 Детский фонд «Бобек» и «Азия 
даусы» представляют итоги акции 
«Бизнес Казахстана помогает больным 
детям»
23.00 Коммерческий Выпуск-2
23.05 Экран приключенческого филь­
ма «Огнедышащие»

ЧЕТВЕРГ
28 декабря 

АТВ
8.00 «Азан».
8.05 «Солем, К,азак,стан!»
8 50 Экран повторного фильма 
«Аэлита, не приставай к мужчинам».
10.15 Bisflin алтын корымыздан. 
НуржИтовтар жануясы ансамбль
11.00 «Хабар».
11.45,20.00 «Дерзкие и красивые». 
Телесериал (США). 82-я серия.
18.00 «КезеЦ». Србит Оразбаев.
18.30 Коре'сарам.
19.00 «Портреты»
19.30 «Ак, орда».
20.35 Новогодний клип-сюрприз.
20.45 «Балбобек».
21.00 «Хабар».
21.55 «Элк,исса»
22.00 «Глобус».
22.25 Домбырашылартриосы (Жамбыл).
22.50 «К,умсагат».
23.00 Правопорядок.
23.15 «45 минут».
24.00 «Хабар».
00.20 «Мальборо-мотор». Телешоу.

ОРТ
10.00 Новости.
10.15 «Тропиканка». Сериал 
(заключительная серия).
11.05 «Чтобы помнили ...»
11.45 Хоккей. Кубок Европы.
12.40 «Смак».
13.00 Новости.
13.10 Телерадиокомпания «Мир». 
19.00 Новости.
19.25 Миниатюра.
19.35 «Час пик».
20.00 Фильм «Седьмая печать».
21.45 «Спокойной ночи, малыши». 
22.00 Время.
22.45 «Ника-95». Итоги
кинематографического года 
01.00-01.10 Новости.

РОССИЯ
7.00-9.00 и 18.00-21.00 АТВ.
21.00 Вести.
21.20 Реклама.
21.25 Домашний экран. Телефильм 
«Санта-Барбара».
22.20 Маски-шоу.
22.55 Шумный «Тихий дом». 
Праздничная новогодняя программа, 
посвященная 100-летию кино.
23.40 «Служба 299-00-00» 
24.00-00.20 Вести.

«31 КАНАЛ»
08.00. Программа передач
08.05. Реклама
08.10. Только на «31 канале» утренняя 
гимнастика
08.25. Повтор программы «Бизнес 
блокнот» от 20 декабря
08.40. Реклама
08.45. Информационная программа 
«ТНН»
09.05. «Супермаркет»: обьявления, 
информация
09.15. Музыкальная программа « Диск- 
жокей 31».
09.30. Реклама

«Все лучшее - детям! «31 канаЬ» 
представляет телесериал «Лесси» 
10.00. Реклама
10.05. Программа « Все для детей»
11.30. Реклама
11.35. Музыкальная программа « Диск- 
жокей 31».
11.50. Реклама
11.55. 100 лет кино: «Кудряшка Сью»
13.35. Музыкальная программа «Диск- 
жокей 31»
13 50. Реклама
13.55. 100 лет кино: АМотыль «Белое 
солнце пустыни»
15.15. Мультфильм
15.35. Реклама
15.40. Приглашает «Жас канат- 96».
15.45. Музыкальная программа «Диск- 
жокей 31»
16.00. Программа передач
16.05. «Супермаркет»
16.15. «Все лучшее - детям! «31 канал» 
представляет телесериал «Лесси»
16.40. Реклама
16.45. Музыкальная программа «Диск- 
жокей 31»
17.00. Реклама
17.05. Программа «ЛАВКА ГРЕЭ».
17.45. 100 лет кино: Луис Бунюэль. 
«Этот смутный объект желаний»
19.25. Реклама
19.30. Информационная программа 
для деловых людей «Бизнес-блокнот»
19.45. Реклама
19.50. Приглашает «Жас канат- 96».
19.55. Программа «Бон вояж» 
20.00. Информационная программа 
«ТНН»
20.20. Реклама
20.25. «Супермаркет»
20.35. Станислав' Малоземов пред­
лагает программу «Все, кроме политики»
21.40. 100 лет кино: «Азия-кино» 
представляет:кино 21 века
22.15. 100 лет кино: Люк Бессон. 
«Никита»
00.05. Кинопрезент:100 лет кино 
00.30. 100 лет кино.Ф.Феллини
«Амаркорд»
02.25. Программа передач

КТК.
07.00 Утренняя информационная 
программа «Здравствуйте» 
08 30 «CNN»
08.45 Коммерческий вестник и 
Частное лицо
09.30 Только на КТК. Телесериал 
«Кассандра»(8 серия)
10.15 Фильм детям «Снегурочка»
11.45 Экран индийского фильма, 
остросюжетный супербоевик 
«Коммандос»
14.10 - 17.50 Технический
перерыв
17.50 Коммерческий вестник и 
Частное лицо
18.40 Только на КТК 
Ретроспективный показ фильмов 
Александра Головинского: «Путь 
истины»
19 20 Реклама
19.25 Вечерние новости
19.45 Реклама
18.50 Коммерческий вестник
20.25 Частное лицо
20 35 Реклама
20.40 «Алемкоммерц» и КТК 
представляют «Всемирные 
телевизионные новости» 
(WTN)
20.50 Реклама
20.55 Только на КТК.Телесериал 
«Кассандра» (9 серия)
21 40 Реклама
21.45 Любимая мелодия
21.50 «CNN»
21.05 КТК представляет: Ток- 
шоу «Я САМА»: «Я такая 
некрасивая»
22.05 Фильм недели. 
Телевизионный художественный 
фильм «Цвет женщины» 
23.00 Коммерческий выпуск- 
2. Реклама.
23.05 Фильм недели.
Телевизионный художественный 
фильм «Цвет женщины» 
(продолжение)
По окончании коммерческий 
выпуск-2.Реклама

ПЯТНИЦА
29 декабря 

АТВ
8.00 «Азан».
8.05 «Солем, К,азак,стан!» /
8.50 Х/ф «Детский мир».
10.05 Мультфильм.
10.15 «45 минут».
11.00 «Хабар».
11.45. 20.00 «Дерзкие и красивые». 
Телесериал. (США). 83-я серия.
18.00 «Беллисима» Телесериал.
18.50 Эсем оуен.
19.00 «Гутен абенд!»
19.35 «Зац ж.эне б!з».
20.35 Новогодний клип-сюрприз.
20.45 «Балбобек».
21.00 «Хабар».
21.55 «Олк,исса»
22.00 Программа «Миллион». 
Новогодняя встреча в телевизионном 
клубе бизнесменов.
22.30 Телефортуна «Алтын дала». 
Новогодний выпуск.
23.15 «Бозбала мен бойжеткен».
23.55 Новогодний клип-сюрприз. 
24.00 «Хабар».

ОРТ
10.00, 13 00, 19.00, 00.50 Новости.
10.15 «Левша». Мультфильм.
11.00 «Золотая монета».
11 40 Клуб путешественников.
12.25 «Пока все дома». 
13.10Телерадиокомпания «Мир».
19.20 «Дикое поле».
19.35 «Человек и закон».
20.05 «Час пик»’.
20.30 10 минут из новогодней ночи.
20.40 «Поле чудес».
21.45 «Спокойной ночи, малыши». 
22.00 Время.
22.45 «Детективное агентство 
«Лунный свет». Сериал.
23.45 «Взгляд».
00.30 Трасса.

РОССИЯ
7.00-9.00 и 18.00-21.00 АТВ.
21.00 Вести.
21.25 «Золотые годы». (США). 2-я 
серия.
22.25 Минарет.
22.55 Новая линия. Предновогодние 
репортажи из регионов
23.10 Телеканал К-2 представляет 
Микеланджело Антониони в 
программе «САС».
24.00-00.20 Вести.

«31 КАНАЛ»
08.00. Программа передач 
08.05. Реклама
08.10. Только на «31 канале» утренняя 
гимнастика
08.25. Повтор программы «Бизнес 
блокнот» от 28 декабря
08.40. Реклама
08.45. Информационная программа 
«ТНН»
09.05. «Супермаркет»: обьявления, 
информация
09.15. Музыкальная программа «Диск- 
жокей 31»
09.30. Реклама
09.35. «Все лучшее - детям! «31 канал» 
представляет телесериал «Лесси» 
10.00. Реклама
10.05. Мультипликационный боевик- 
комикс «Маска»
12.45. Реклама
12.50. Музыкальная программа «Диск- 
жокей 31»
13.05. Реклама.
13.10. Программа «Все для детей»
14.40. Реклама
14.45. Спортивная программа 
спутникового телевидения
16.50. Реклама
16.55. Приглашает « Жас канат- 96». 
17.00. «Супермаркет»: обьявления, 
информация
17.10. Программа передач
17.15 «Все лучшее - детям!»31 канал» 
представляет телесериал»Лесси»
17.40. Реклама
17.45. Музыкальная программа «Диск- 
жокей 31»
18.00. Реклама
18.05. Юмористическая программа 
«Оба-на-угол-шоу»
19.25. Реклама
19.30. Информационная программа 
«ТНН»
19.50. Реклама
19.55. Приглашает « Жас канат- 96». 
20.00. Информационная программа 
для деловых людей «Бизнес-блокнот»
20.30. «Супермаркет»: обьявления, 
информация
20.40. Реклама
20.45. Программа «Бон вояж»
21.05 Реклама

21.10. Дени де Вито и АШварценеггер 
в комедии»Близнецы»

.23.05. Реклама
23.10. Фильм «Секретные ма­
териалы 17»
00.45 Реклама
00.50. Фильм «Секретные материалы 
18»
02.25 Реклама
02.30. Музыкальная программа «Диск- 
жокей 31»
02.45. Программа передач

КТК.
07.00 Утренняя информационная 
программа «Здравствуйте»
08.30 «CNN»
08.45 Коммерческий вестник и Частное 
лицо
09.30 Телесериал «Кассандра»(9 серия) 
ТВ-6. Москва
10.30 Мультфильм: «Чужие.Первое 
рождество»
11.00 ПОСТ-музыкальные новости
11.15 Дорожный патруль
11.30 АПТЕКА
11.40 ДИСК-канал. «Не стой ноги»
12.40 ДИСК-канал
12.55 ТЕРРИТОРИЯ ТВ-6. Программа А 
ПОЛИТКОВСКОГО «Какого цвета 
чернозем?»
13.25 Юмористический сериал. «Один 
к десяти».
14.15 Дорожный патруль
14.30 СПОРТ НЕДЕЛИ
15.00 КУРС $
15.05 Детективный сериал. «Ночная 
жара».(только 36 серия)
В эфире КТК
15.55 Мультфильм
16.05 Коммерческий вестник и Частное 
лицо
16.50 Музыкальная программа 
«Красная волна» («Red Wave»)
17.20 Ретроспективный показ 
фильмов Александра Головинского: 
«Возвращение Вознесенского собора» 
18.00 Комедийный сериал «Корабль 
любви»(16 серия)
18.50 Передача «Камин по пятницам»
19.25 Вечерние новости
19 45 Реклама
19.50 Коммерческий вестник
20.25 Частное лицо
20.40 «Алемкоммерц» и КТК пред­
ставляют «Всемирные телевизионные 
новости» (WTN)
20.55 «Музыкальный подарок»
22.00 «CNN»
22.15 «Тамаша Тарту»
22.50 «Кассандра»(10 серия)
23.35 Коммерческий выпуск-2
23.40 Комедия «Встретимся на Таити»

СУББОТА
30 декабря 

АТВ
8.00 «Азан»
8.05, 21.00,24.00 Хабар
8.55 «Дерзкие и красивые». Сериал.
9.25 Праздничный мультконцерт. 
10.05 «Снежная королева».
11.20 Мультфильмы.
12.50 Bisflin кино. «Жансебт». Фильм. 
14.05 «Улагат уясы»
14.35 «Дело о».
15.00 «Кулк1 керуеж».
15.45 «Казахтелефильм» представляет
16.15 «Кулю керуеж» (жалгасы). 
17.00 «Мальборо-мотор». Телешоу.
17.20 «Горец». 14-я серия.
18.10 «Личность».
18.40 «Жас к,анат».
19.05 «Жыр алыбы-Жамбыл».
19.35 «0м1р-озен».
20.00 Салон «Успех».
20.45 «Балбобек».
22.00 «Сливки».
22.40 «К,умсагат».
22.50 «Своя компания».
00.20 «Музыкальный вояж».

ОРТ
8.45 Телеканал «Подъ±м».
11.30 «Не зевай».
12.00 «Утренняя почта»
12.35 «Смак».
12.55 «Кукла моей меты».
13.35 «Бомонд».
13.55 Новогодняя елка в цирке.
14.25 Фильм «Трактористы». 
16.00-16.20, 19.00 Новости.
19.20 3. Гердт в «Русском проекте» .
19.55 «Операция «Ы» и другие при­
ключения Шурика».
21.45 «Спокойной ночи, малыши». 
22.00 Время.
22.45 «Что? Где? Когда?»
24.00-01.00 «Детективное агентство 
«Лунный свет». Сериал.

РОССИЯ
7.00-9.00 АТВ.
15.00 Вести.
15.30 «Кадр-100»
16.30 Футбол без границ.
17.15 Наш сад. Новогодний выпуск.
17.45-21.00 Алматы АТВ
21.00 Вести.
21.25 «Золотые годы». (США). 4-я серия.
22.25 Рождественский бенефис 
Людмила Гурченко.
24.00-00.20 Вести.

«31 КАНАЛ»
08.00 Программа передач
08.05. Реклама
08.10. Только на «31 канале» утренняя 
гимнастика
08.25. Повтор программы «Бизнес 
блокнот» от 29 декабря
08.55. Реклама
09.00. Информационная программа 
«ТНН»
09.20, «Супермаркет»: обьявления, 
информация
09.30. Музыкальная программа «Диск- 
жокей 31»
09.45 Реклама
09.50. Мультфильмы: «Крокодил 
Гена», «Чебурашка», «Шапокляк»
10.40 Реклама
10.45. «Все лучшее - детям!»31 канал» 
представляет телесериагГ»Лесси»
11.10. Реклама
11.15 Программа «Пейдж-контакт 
видео»
11.35. Реклама
11.40. Музыкальная программа «Диск- 
жокей 31»
11.55. Реклама
12.00. Концерт Валерии
12.50. Реклама
12.55. Музыкальная программа «Диск- 
жокей 31»
13.15. Программа для детей «Карусель»
13.35. Реклама
13.40. Том Хэнкс в фильме «Неспящий 
в Сиэтле»
15.30. «Супермаркет»: обьявления, 
информация
15.45. Приложение программе «Все, 
кроме политики»: «Хи-хи-хит»
16.20. Профи-бокс-шоу
18.25. Программа «Фото-Арт»
19.00. Программа «Ренессанс»
19.30. Информационная программа 
«ТНН»
19.55. Мультфильм
20.00. Информационная программа 
для деловых людей «NEW YEAR BUSI­
NESS NOTEBOOK WEEKLY»
20.15. «Супермаркет»
20.25. Ваши любимые фильмы: 
«Служебный роман»
22.05. Продолжение фильма «Слу­
жебный роман»
23.50. «31 канал», студия «M’art» 
представляют музыкальную програм­
му «Роккоментарий»
00.25. Музыкальная программа «Диск- 
жокей»
00.40 Остросюжетный боевик с 
участием Микки Рурка «Пуля»
02.15 Концерт группы «ПЕТ ШОП 
БОЙЗ»
03.25. Музыкальная программа «Диск- 
жокей 31» 4
03.40. Программа передач

КТК.
09.00 Повтор «Вечерние новости» 
09.20 Фильм -детям «Снежная 
королева»
10.40 Коммерческий вестник и 
Частное лицо
ТВ-6. Москва
11.00 Дорожный патруль
11.15 ВАШИ ВЫХОДНЫЕ
12.45 Мультсериал. «Ветер в ивах».
13.15 Детский сеанс. «Путешествие 
Гулливера»
14.05 МУЗЫКА КИНО:Песни из 
детских кинофильмов
14.30 «РАЗ В НЕДЕЛЮ»
В эфире КТК.
14.55 Ретроспективный показ
фильмов Александра
Головинского:
«Размышление об Евразийском 
союзе»
15.55 Коммерческий вестник и 
Частное лицо
16 40 Музыкальный подарок
18 00 Мультсериал «Дог Сити» (7 
серия)
18.30 Только на КТК.Детский
приключенческий . сериал
«Секретная миссия» (16 часть)
18.50 «Маски-шоу в Алматы»(1 
часть)
19.25 Тележурнал «Жизнь»
19 50 Приключенческий сериал 
«Строго на юг» (3 серия)
20.45 Приключенческий сериал 
«Строго на юг» (4 серия)
21.35 Реклама
21.40 «Мир развлечений» 
мировые новости шоу-бизнеса
22.10 Детектив из сериала 
«Тропическая жара»
23 00 Коммерческий выпуск- 
2.Реклама.
23.05 ТВ-6.Юмористическая про­
грамма «Раз в неделю»
23.35 Сатирический киножурнал 
«Фитиль»
23.45 Кинотеатр ТВ-6.«Приклю­
чения принца Флоризеля» (1-2-3 
серии)

ВОСКРЕСЕНЬЕ
31 декабря 

АТВ
8.05 «Хабар».
9.10 «Горец». 14-я серия телесериала. 
10.00 Ел ».органы
10.30 Представляет «Алатау».
10.50 «Денсаулых,». «Ave-vitae».
11.20 «Музей звуков».
11.50 «Дни Абая в Москве».
12.40 «Менщ атым К,ожа». Фильм 
14.00 Женщина, семья, ребенок. «
14.30 «Энш1 балапан».
15.00 Жер иес!.
15.20 «Шын журектен».
16.00 «К,ош бол, Медеу!» Фильм.
17.15 «Шын журектен».
18.00 Международный объектив.
18.20 «Шанс».
18.50 «Минус» багдарламасы.
19.05 «Коцт ашар».
20.00 Студия «Азия дауысы»
20.30 Серпер
20.45 «Балбобек».
21.00 «Жет1 кун» - «Неделя».
22.20 Новогодний клип-сюрприз.
22.50 «Айсана». Новогодний бал

ОРТ
8.50 Тираж «Спортлото». 
9.00 Телеканал «Подъ±м».
11.30 «Пока все дома».
12.05 «Утренняя звезда».
12.55 Комедия «Три плюс два» 
14.30-16.25 «Телескоп».
19.00 Новости.
19.20 «Трасса».
19.40 По страницам «Новогодних
огоньков».
20.40 10 минут из новогодней ночи.
20.55 Клуб «Белый попугай».
21.45 «Спокойной ночи, малыши». 
22.00 Воемя.
22.35 Луи де Фюнес в комедии «Разиня».
00.35 Новогодняя ночь на первом
канале.

РОССИЯ
7.00-9.00 АТВ.
15.0, 21.00 Вести.
15.30 «Зимний вечер в Гаграх». Х/ф.
17.00 Сам себе режиссер.
17.45 Новый год настает.
18.20 Джентльмен-шоу.
19.00 Волшебный мир Диснея.
19.55 «Заколдованный круп».
21.25 «Кто подставил кролика 
Роджера?». Х/ф (США).
23.35-00.50 «Волшебный фонарь-95».

«31 КАНАЛ»
08.10. Только на «31 канале» утренняя 
гимнастика
08.25. Повтор программы « NEW YEAR 
BUSINESS NOTEBOOK WEEKLY»
08.40. Информационная программа 
«ТНН»
09.00. «Супермаркет»
09.10. Музыкальная программа «Диск i 
жокей 31»
09.30 Программа «Амулет»
10.00. Программа о Будьте здоровы»
10.10. Мультфильмы «Маша и 
варенье», «Приходи на каток»и др.
11.00. Музыкальная программа «Диск- 
жокей 31»
11.15. Реклама
11.20. Повтор программы «Карусель»
11.40 Реклама
11.45. Программа «Фото-арт»
12.15. Юмористическая программа • 
«Городок»
13.30. Реклама
13.35. Музыкальная программа «Диск- 
жокей 31»
13.55. Мультфильм
14.55. Приложение к программе «Все 
кроме политики»: «Можно Вас на пару 
фраз»
15.30. «Супермаркет»
15.45. Музыкальная программа «Диск- 
жокей 31»
16.00. Сандра Баллок и Билл Пульман 
в комедийной мелодраме «Пока ты 
спал»
17.50. Детский юмористический жу. 
«Ералаш»
18.25. «Супермаркет»
18.35. Программа «Игрок»
19.05. Мерилин Монро в фильме «В 
джазе только девушки»
20.50 Программа «Рок-факс»
21.25. Музыкальная программа «Диск- 
жокей 31»
21.40 Прграмма Жанны Ахметовой 
«Факт недели»
21.55. Викторина «Волшебный мир»
22.20. Праздничный концерт.
23.20. Праздничный «Бизнес- 
блокнот»
23.50. Музыка
00.05. « 31 канал» поздравляет
00.15. «Открывайте мир вместе с нами» 
00.25. Церемония награждения 
победителей Первого Республикан­
ского фестиваля телевизионных и 
радиопрограмм «Золотая звезда» 
01.55 Фильм «Ирония судьбы,или с 
легким паром»
04.25. Мультфильм «Падал
прошлогодний снег»
04 45. Комедия «Сестры-
братья, соперники-соперницы»
06.15. Комедия с Ким Бессинджер 
«Женитьба вслепую»

КТК.
09.00 Фильм-детям:»Потерявшийся в 
Лондоне»
10.30 Мюзикл «Серенада Солнечной 
долины»
ТВ-6 Москва
12.05 «Ералаш»
12.15 Мультфильм. «Когда зажигаются 
елки»
12.40 «Советы Доктора Кролика»
12.50 Детский сеанс. «Морозко».
14.20 «Ералаш»
14.40 Кинотеатр ТВ-6.Екатерина 
Васильева,Александра Яковлева,Ва­
лентин Гафт в фильме «Чародеи»(2 
серии)
В эфире КТК.
16.20 Совместная информационная 
программа независимых телестанций 
СНГ «Время местное».
16.50 Мультсериал «Дог Сити» (8 серия)
17.25 Праздничный выпуск программы 
«А как там у них,за бугром»
17.55 «Маски шоу в Алматы» (2 часть)
18.25 Музыкальный подарок
19.25 Специальный выпуск программы 
«Вечерние новости»
19.40 «Надежды 1996 года»
19 45 Продолжение программы 
«Музыкальный подарок»
20.15 «Надежды 1996 года»
20.20 Новогодний выпуск программы 
«Тамаша» (1 отделение)
21.35 «Надежды 1996 года»
21.40 «Тамаша» (2 отделение) 
23.05 «Надежды 1996 года»
23.10 «Давайте посмеемся» (по 
страницам юмористических программ) 
23 40 «Новогодние ритмы»
23.50 Новогоднее поздравление 
Президента РК Н.АНазарбаева 
24.00 «Музыка для всех»
00.30 «КТК поздравляет своих 
телезрителей»
00.35 Комедия «Окно в Париж» 
02.15 «Музыкальная шутка» 
02.45 ТВ-6.Москва. Программа «В 
МИРЕ ЛЮДЕЙ»
03.05 «Новогоднее созвездие» 
(Праздничная программа)
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III
Не так-то просто даже вообразить, 

сколько литературного материала 
самых разных жанров опубликовано 
на страницах газеты за тридцать лет 
в почти семи тысячах (I) ее номеров. 
Даже по грубому подсчету получает­
ся более сорока увесистых томов про­
зы и поэзии, критики и переводов. 
Самый большой скептик-брюзга, или 
злобствующий зоил, или эстетствую­
щий сноб отмахнуться от этого насле­
дия десятков литераторов не смогут. 
Среди этих публикаций не только про­
изведения тех писателей, которые 
жили и творили в этом промежутке 
времени, но и их предшественников 
- писателей конца прошлого и начала 
нынешнего веков, большей частью 
мало известных теперь литераторов 
двадцатых-тридцатых годов. Нынеш­
нему читателю, полагаю, и невдомек, 
какие только писатели и произведе­
ния не печатались на страницах 
«Фройндшафт» за эти три десятиле­
тия. Я сохранил большинство литера­
турных страниц; из года в год распи­
сывал по жанрам все годовые публи­
кации; иначе говоря, имею ясное 
представление о всей литературной 
продукции на страницах газеты за 
тридцать лет, как в количественном, 
так и в качественном измерении. И 

. почти все эти произведения (могу 
похвалиться) мною прочитаны, изуче­
ны с карандашом в руке, нередко от­
рецензированы в многочисленных 
статьях, рецензиях, обзорах, докла­
дах. Этот труд (я не о себе говорю) 
многих и многих авторов и редакто­
ров, несомненно, достоин призна­
тельности и уважения. И будущий 
обозреватель, ученый исследователь 
или историк литературы обязаны о 
том помнить и воздать всем по до­
стоинству, учитывая при этом время 
и место. Это важно. 'Говорить же о 
том, что не все опубликованное за эти 
годы на страницах газеты, - отменной 
художественной пробы, в данном слу- 

угае некорректно. Литература - духов- 
у ное отражение жизни. Газета была
(или очень старалась быть) голосом, 
рупором, зеркалом жизни народа. И 
голосом не фальшивым, и зеркалом 
не кривым. Она являлась и является 
пластом национальной культуры. 
Консолидирующим началом. Очагом 
культуры. Колоколом совести.

IV
Я никогда не числился в штате ре­

акции, но был, можно сказать, пос- 
гоянным сотрудником газеты, неофи­
циальным членом редколлегии, нахо­
дился неизменно в тесном - челове­
ческом и дружеском - контакте со все-

Школа
/

Скоро Абайская городская специ­
ализированная детско-юношеская 
спортшкола олимпийского резерва 
отметит свое тридцатилетие. Ее пер­
вый директор заслуженный тренер 
Казахстана, мастер спорта по боксу 
Андреас Богданович Райш создал зна­
менитую абайскую школу бокса. Его 
первые ученики заслуженный тренер 
Казахстана Виктор Васильевич Супрун 
и мастер спорта международного 
класса Александр Владимирович 
Стрельников уже не первое десятиле­
тие работают тренерами-преподава­
телями отделения бокса Абайской 
СДЮСШОР.

Андреас Райш воспитал таких ба­
тыров казахстанского бокса, как чем­
пиона Европы по боксу, заслуженно-

Неувядающий талант
Есть на Кокчетавщине село Куропат- 

кино. И живет в нем человек очень ин­
тересной судьбы. Это Александр Яков­
левич Лакман, которому недавно ис­
полнилось 57 лет Он - наш внештатный 
автор и на протяжении многих лет со­
трудничает с газетой. Но лучше всего о 
нем сказал ВЛукьященко - земляк Алек­
сандра Яковлевича

«Родился он в тогда еще Автоном­
ной Советской Социалистической Рес­
публике Немцев Поволжья. Сын строи­
теля и ткачихи, из немецкой семьи Яко­
ва Яковлевича и Екатерины Эммануи­
ловны Лакман буквально с младенчес­
ких лет познал нужду и несправедли­
вость. Когда ему не исполнилось еще и 
трех лет, вместе с другими немцами 
насильно выселили семью с обжитых 
мест Сравнительно высокий по тем 

. «ременам достаток и благополучие, ха­
рактерные для немецкой республики 
Поволжья, сменились нуждой и лише­
ниями.

Так и попали Лакманы в Акмолинс­
кую область. Определили им место 
жительства в Атбасарском районе в 
селе Полтавка. Приходилось все начи­
нать, как говорится, «под комендату­
рой». Это значит без разрешения нель­
зя было отлучиться даже в соседнее 
село. Нужно было регулярно отмечать­
ся у коменданта. Все это угнетало, ос­
корбляло человеческое достоинство. 
Однако жизнь продолжалась Саша до 
1948 года воспитывался матерью, так 
как отца еще в декабре сорок первого 

ми ее главными редакторами и заве­
дующими отделов, особенно - куль­
туры, исскуства, литературы, а также 
с большинством журналистов. Начи­
ная с 1971 года, я опубликовал в этой 
газете около двухсот материалов - ре­
цензии, заметки, статьи, рассказы, ис­
следования, обзоры (иногда с продол­
жениями в девятнадцати номерах). Я 
всегда благосклонно относился к га­
зете, а газета - ко мне. Так что, любовь 
оказалась взаимной.

За тридцать лет в газете работали 
всего три главных редактора, что сви­
детельствует о немецком постоянст­
ве, стабильности, прочности, целенап­
равленности. Одиннадцать лет воз­
главлял газету блестящий организа­
тор, писатель, журналист, переводчик, 
человек большой культуры, своео­
бычной судьбы, разносторонних ин­
тересов и талантов Алексей Борисо­
вич Дебольский. Он счастливо дожил 
до знаменательного юбилея своего 
детища и в полном здравии и творчес­
кой потенции отмечаете Новом году 
(по старому стилю) свое восьмидеся­
тилетие. Сотрудники и авторы газеты 
в годы руководства Дебольского гово­
рят о нем с неизменным почтением 
и благодарностью.

Столько же, кажется, лет стоял во 
главе газеты также опытный журна­
лист, прозаик, крутой и резкий по нра­
ву, жесткий по натуре, иногда излиш­
не субъективный, нетерпимый Лео­
нид Львович Вайдман. Человек неод­
нозначный, к нему и относились не­
однозначно. При нем газета взяла 
крен в сторону официоза, идеологи­
ческих установок, проблемной публи­
цистики в ущерб сугубо националь­
ных, этнических запросов и потреб­
ностей. Газета стала верноподданым 
органом ЦК КПК, глухо застегнутой на 
все пуговицы, просто немецкоязыч­
ной, а не газетой немцев Казахстана, 
какой прежде всего хотели ее видеть 
немецкие читатели. Произошло неко­
торое отчуждение газеты от немецко­
го населения. В самой редакции тле­
ла нервозная, временами конфликт­
ная обстановка. Я не бросаю камешек 
в огород своего давнего коллеги и 
друга Лео Вайдмана. Я просто конста­
тирую положение газеты в годы застоя 
и агонии коммунистической идеоло­
гии, проводником которой главный 
редактор оказывался вынужденным 
быть. На него шишки валились со всех 
сторон. И о том, объективности ради, 
тоже следует помнить.

Следующий главный редактор - 
Константин Эрлих - прежде всего пы­
тался вырваться из тяжких идеологи­
ческих пут, избавиться от набившей 
оскомину, пресной официальщины, 
повернуться лицом к немецкому чи- 

Андреаса
го мастера спорта Серика Нурказова, 
мастера спорта международного 
класса Александра Зароченцева и Ва­
лентина Юнусова, мастера спорта 
Жаната Аманбаева. Сейчас выпускни­
ки отделения бокса Абайской СДЮС-, 
ШОР мастера спорта Данияр Мунай- 
тбаев. Петр Гаршин, Ильгиз Матиев, 
Жанат Аманбаев и Владимир Маль­
цев активно готовятся к Олимпиаде- 
96 в Атланте (США). Данияр недавно 
стал бронзовым призером мирового 
первенства по боксу в Таиланде, за­
щищая честь карагандинского спор­
тивно-профессионального клуба бок­
са «Аргын». Жанат выступает за кара­
гандинский спортивный профессио­
нально-любительский клуб «КАСПИ- 
ИЦ».

года забрали в трудармию и он нахо­
дился в далекой Туле. Таким образом 
Александр Яковлевич с детских лет поз­
нал цену хлебу. Рано пошел трудиться. 
Надо было помогать семье становить­
ся на ноги. Упорно и хорошо учился. По­
лученные знания пригодились потом, 
когда он поступил в Целиноградский го­
сударственный педагогический инсти­
тут. Филологический факультет с отде­
лением русского языка и литературы 
закончил успешно

Сызмальства, как говорит сам АЛак­
ман, любил поэзию. Увлекался стихами 
классиков русской и немецкой литера­
туры. Позже познакомился с поэзией 
немецких советских поэтов. С десяти лет 
сам начал писать стихи на русском язы­
ке.

После окончания института к нему 
приходит осознание того, как мало он 
знает родной язык, культурное насле­
дие своих предков. И Александр закан­
чивает Алма-Атинский педагогический 
институт иностранных языков, факуль­
тет немецкого языка.

Более четверти века он работает 
учителем русского языка, литературы и 
немецкого языка в Целиноградской, а 
затем в Кокчетавской областях. Про­
бовал свои силы и в журналистике, ряд 
лет проработав в районной газете. И все 
это время продолжается интенсивная 
творческая деятельность. Ей он посвя­
щает большую часть свободного от ос­
новной работы времени С 1948 года 
на русском языке им написано более

тателю, говорить о самых насущных 
проблемах народа - об истории, куль­
туре, языке, преподавании, воспита­
нии этнического самосознания, вос­
становлении гражданских прав, не­
мецкой автономии на Волге, об ак­
тивизации и организации немецкого 
национального движения. Газета не­
узнаваемо изменилась, преобрази­
лась. Единомышленниками главного 
редактора были Виктор Гейнц, Алек- ' 
сандр Франк, Яков Тернер, Эрик Хва- 
таль, Рейнгольд Лейс и многие дру­
гие. Тут опять-таки следует учитывать 
время, новые веяния, охватившие 
всю страну, горбачевскую перестрой­
ку, крушение старого режима, распад 
Союза и т.д. Благие перемены, про­
изошедшие в газете, понятно, не мог­
ли иметь места, скажем, в годы за­
стоя.

С появлением русского приложе-

Андреас Богданович Райш и его 
преемница на директорском посту 
Нелли Андреевна Третьякова уделя­
ют приоритетное внимание разви­
тию бокса, русских шашек, легкой ат­
летики, баскетбола и других видов 
детско-юношеского спорта, которые 
вот уже три десятилетия культивиру­
ются в СДЮСШОР.

А. Б. Райш избран председателем 
Ревизионной комиссии облмаслиха- 
та-собрания депутатов, избирался 
делегатом I и II Съездов немцев Ка­
захстана, возглавляет Абайское го­
родское общество «Wiedergeburt».

Алексей ЦАХОЕВ,
выпускник Абайской СДЮСШОР

двух тысяч стихов, двадцать басен, трид­
цать с лишним рассказов, повести 

’ «Кресты» и «Свет в Полтавке», две поэ­
мы «Встреча с поэтом» и «Преодоле­
ние», два романа в стихах «Аннушка», 
«В свинцовой метели» и роман в про­
зе «Сквозь бури».

Стихи и рассказы на родном языке 
АЛакман начал писать на сорок лет 
позже, чем на русском. Однако они 
быстро завоевали внимание читателей 
немецких газет «Нойес Лебен», «Фрой- 
ндшафт» («Дойче Альгемайне Цай­
тунг»), «Роте Фане» («Цайтунг фюр 
дих»), «Нахрихтен», «Цайтунг дер Во- 
лгадойчен», «Унзер Ворт», «Хайматли- 
хе вайтен», санкт-петербургской немец­
кой газете, в немецком альманахе и 
ряде других изданий. География их об­
ширна: Алматы, Барнаул, Омск, Моск­
ва .

В позапрошлом году в столице была 
напечатана повесть «Кресты». И Алек­
сандр Яковлевич стал лауреатом рес­
публиканского конкурса, проводимого 
министерством внутренних дел Респуб­
лики Казахстан совместно с Союзами 
писателей и журналистов Казахстана.

В настоящее время АЛакман рабо­
тает над романом в прозе на русском 
языке «Возвращение». Продолжает 
продуктивно писать стихи и рассказы. 
Хочется пожелать нашему земляку, что­
бы все его творческие задумки испол­
нились». 

ния газета стала значительно интерес­
ней, разнообразней, богаче. Парадок­
сально, однако факт: газета стала 
ярче, живее, а читатель сократился. 
Тираж падает из года в год. Покинули 
Казахстан за годы его независимости 
примерно 350 тысяч немцев. В их чис­
ле и наиболее активные читатели га­
зеты «Дойче Альгемайне Цайтунг». 
Обескровили газету, эмигрировав в 
Германию, не один десяток ее деес­
пособных сотрудников, авторов, по­
читателей, активистов.

На память приходят шутливые 
строки из давнего стихотворения 
АДебольского, адресованного мне по 
совсем другому поводу еще в 1973 
году:

Salem, salem, mein lieber Über, - 
Mein lieber - setzer Ibn - aga! 
Die Nachrichten sind immer trüber. 
Die mich erreichen inogda.

В Немецком доме
в минувшую среду состоялось заседание Совета немцев Казахста­

на, в повестке дня которого были три вопроса: отчет о деятельности 
бюро Совета немцев; рассмотрение и утверждение плана работ на 
следующий год; перерегистрация областных структур и Республи­
канского объединения немцев Казахстана в соответствии с новым 
законодательством. (Подробности в следующем номере).

солнечного света
На вернисаже в Саратовском Не­

мецком Доме в дни работы I Между­
народного фестиваля немецкой куль­
туры в Поволжье, я впервые позна­
комилась с творчеством художника- 
графика Анатолия Цайзера, работа­
ющего в жанре пейзажа. Его изобра­
зительная выставка произвела на 
меня огромное впечатление.

Анатолий Яковлевич Цайзер ро­
дился в 1935 году в деревне Спорное 
Челябинской области. Окончил с от­
личием художественно-графический 
факультет Нижнетагильского neflvjH- 
ститута. Живет и плодотворно трудит­
ся в Нижнем Тагиле. Лейтмотивом 
уральских пейзажей Анатолия Цайзе­
ра «Времена года», «Горная элегия», 
«Огни Екатеринбурга» и других, явля­
ется жизнеутверждающая сила, вера 
в духовное обновление, экологичес-. 
кое возрождение и преображение 
Урала. Знакомясь с графическими

Внимание !!!
Газете

"Дойче Альгемайне Цайтунг " 
требуются 

рекламные агенты
и распространители газеты

Телефон 33-42-69

Да, ныне газета (и не только «До­
йче Альгемайне Цайтунг», и не толь­
ко национальные, но и русскоязыч­
ные) переживает не лучшие времена. 
Проблем-невпроворот. И «trübe Nach­
richten» нас настигают уже не «inog- 
da», а хронически, перманентно. Мы 
опять - в который раз! - вошли в пол­
осу всеобщего кризиса. И опять мы 
стоим перед необходимостью прояв­
лять былую стойкость, терпение, 
упорство, выдержку, предприимчи­
вость, чтобы выжить и устоять напе­
рекор всем напастям.

Я поздравляю родную газе­
ту и ее коллектив с юбилеем. 
И еще раз признаюсь: я счас­
тлив тому сродству душ, ко­
торое испытал благодаря на­
шему юбиляру.

пейзажами А. Я. Цайзера, видишь без 
ретуши уральскую деревню, из кото­
рой крестьянские дети все-таки, чего 
греха таить, стремятся в университет­
ский Екатеринбург, березовую рощу, 
ощущаешь каким-то внутренним чув­
ством звон колоколов православных 
церквей, раздолье полей и ослепи­
тельную яркость солнечного света...

В уходящем 1995 году, тагильчане 
отметили без лишнего шума и показ­
ной патетики 60-летие со дня рожде­
ния талантливого художника Анато­
лия Цайзера. Юбиляра тепло и сер­
дечно поздравили екатеринбургский 
губернатор Эдуард Россель, препод­
аватели художественно-графического 
факультета, представители Междуна­
родного союза немецкой культуры и 
Землячества Немцев Поволжья.

Ольга ВЕРСТАКОВА

Суверенный Казахстан 
в будущееустремлен

В минувшую субботу наша crpaHä 
в четвертый раз отметила День своей 
независимости. Именно в этот день, 
16 декабря 1991 года, Верховный Со­
вет, сообразуясь с новыми реалиями, 
возникшими после распада Советско­
го Союза, принял закон «О независи­
мости Республики Казахстан».

Всего за четыре года молодое су­
веренное государство прошло путь 
поистине исторического значения. 
Казахстан признан большинством

Вести с пяти континентов
Завершается 1000-летняя

эра марки
В Мадриде собирались главы госу­

дарств и правительств стран ЕС, что­
бы от имени и по поручению своих 
граждан придумать название буду­
щей общеевропейской денежной еди­
ницы. Эта денежная единица должна 
в 2002 году заменить национальные 
валюты тех стран ЕС, которые р 1999 
году присоединятся к т^к называемо­
му валютному союзу, создание кото­
рого предусмотрено Маастрихскими 
соглашениями. Что касается большин­
ства немцев, то они, как показывают 
опросы общественного мнения, с 
большей охотой сохранили бы в ка­
честве платежного средства горячо 
любимую ими марку ФРГ. Ну, а если 
уж отказ от нее неотвратим, то и бу­
дущие европейские деньги, по их 
мнению, тоже должны бы называть­
ся «маркой» или «евромаркой».

Сторонники подобного «валютно­
го национализма» заявляют в свое 
оправдание, что, если общеевропей­
скую валюту именуют как-то иначе, 
например, экю, «таллером», «кро­
ной», или просто*евро', то в 2Q02 
году не просто исчезнут националь­
ные денежные единицы, а завершит­
ся целая, связанная с названием 
«марка», эпоха в истории «старого» 
континента, длившаяся целую тысячу 
лет. И по-своему эти люди действи­
тельно правы.

Название «марка» появилось еще 
во времена священной Римской им­
перии немецкой нации 8 XI веке, 
Правда, тогда под ним понимали не 
монету, а единицу веса, применявшу­
юся в торговле и производстве при 
взвешивании золота и серебра. Эта 
мера веса получила широкое рас­
пространение по всей Европе, И хотя 
содержание в ней благородных ме­
таллов колебалось от региона к реги­
ону, «маркой» серебро отвешивали и 
на побережье Балтийского моря, и во 
Фландрии, и в Рейнской области, а так 
же в Италии, Праге, Вене и Барсело­
не. В валютном хаосе средневековья 
«марка» служила торговцам разных 
стран единым мерилом денежных 
рассчетов.

А в 1502 году маркой стали впер­
вые называть монету, которую со- 

Официальные вести 
На 26-28 декабря запланирован официальный визит президента Казахста­

на Нурсултана Назарбаева в Израиль, в ходе которого он будет принят прези­
дентом, премьер-министром, а также проведет переговоры с министром инос­
транных дел. Намечено подписание пяти важных документов, регулирующих 
отношения двух государств. Помимо официальных встреч президент Казах­
стана посетит священные места трех мировых религий, музей памяти жертв 
фашизма Яд ва-Шем.

Программа сотрудничества 
"Машав" - в Казахстане

С момента обретения Казахстаном государственного суверенитета двусто­
ронние отношения Казахстана и Израиля плодотворно развиваются. Без пре­
увеличения, громадная заслуга в этом - деятельность Чрезвычайного и Полно­
мочного посла Государства Израиль в Казахстане и Кыргызстане господина Бен- 
циона Кармеля. Благодаря его каждодневным усилиям, помноженным на ки­
пучую энергию и личное обаяние, две страны.сумели наладить партнерские 
отношения и сотрудничество во многих сферах экономики, науки и культуры.

Бизнесмен и меценат, человек высокообразованный, наделенный тонким 
чувством юмора, посол Израиля в Казахстане за время пребывания на своем 
посту сумел своим личным авторитетом сделать очень многое для того, чтобы 
разрушить в общественном сознании многие негативные стереотипы по отно­
шению к маленькому государству на Ближнем Востоке, сложившиеся за годы 
отсутствия дипломатических отношений между Советским Союзом и Израи­
лем, когда информация об этой стране сводилась лишь к сообщениям о дей­
ствиях «израильских агрессоров».

За короткий период независимости Казахстана Израиль посетили немало 
казахстанцев и наоборот. Страна, по площади равная четвертой части террито­
рии Алматинской области, охотно делится с нами своим опытом, помня о не­
давнем еще, нелегком периоде собственного становления - пути, полном ли­
шений, самоограничений и трудностей, который привел к теперешнему изо­
билию и процветанию.

Две недели тому назад Бенцион Кармель собственноручно разрезал синюю 
капроновую ленточку перед...молочной фермой. Это негромкое в масштабах 
общемировой политики событие - открытие зала автоматического доения ко­
ров по израильской технологии близ Талгара, в ассоциации частных крестьян­
ских хозяйств «Алма-Ата», посол, со свойственной ему манерой даже зауряд­
ное событие превращать в праздник, прошло торжественно и весело, ибо по­
сол шутит всегда и везде, наглядно демонстрируя многим нашим чиновникам, 
что серьезное выражение лица - еще не есть признак ума, и что работатъь можно 
и нужно с удовольствием, - любя свое дело и свою страну. На доброе, заботли­
вое и умное отношение реагируют, оказывается, даже коровы. Дегустация мо­
лочных продуктов в хозяйстве «Алма-Ата» привела в прямо-таки детский вос­
торг гостей - первого секретаря посольства США Джейн Бертон Форд, замести­
теля директора Агентства по международному развитию (ЮСАИД) Патрисию 
Буклес, Стива Рейквема, регионального директора Винрокского международ­
ного института по развитию сельского хозяйства. Заместитель министра сель­
ского хозяйства Анатолий Иванович Шуховцов, кажется, тожде был очень до­
волен, как и представители районных властей и алматинской областной адми­
нистрации. И уж, конечно, Анатолий Иванович Смыков, бывший председатель 
одноименного колхоза не мог скрыть вполне понятных чувств. Творог, смета­
на, йогурт, мягкий сыр были оценены должным образом. На вопрос, адресо­
ванный послу из стана журналистов: «Не хуже, чем в Израиле?» ответ был пред­
ельно лаконичен: «Лучше!», что явилось, конечно, высшей степенью похвалы.

В хозяйстве «Алма-Ата» уже два года идет эксперимент, такого же рода как в 
похожих хозяйствах в Кыргызстане и Узбекистане. Сюда был поставлен мини­
завод производительностью 3,5 тонны. Недавно поставленный зал автомати­
ческого доения коров по израильской технологии оборудован двадцатью ап­
паратами для доения (за два часа можно подоить 400 коров). Каждый аппарат 
включает в себя молочный расходомер, коллектор жира, когда доение закан­
чивается, аппарат отключается автоматически. Не прерывая процесса, можно 
осуществлять стопроцентный контроль качества молока. Высокая степень чис­
тоты за счет многократного промывания аппарата уберегает коров от болез­
ней и обеспечивает практически стерильное молоко. У израильской техноло­
гии, включающей в себя много процессов изготовления различных продуктов, 
вплоть до расфасовки, масса достоинств.

Деньги на обеспечение проекта выделены американской стороной. Гости 
могли познакомиться с выставкой, рассказывающей наглядно о израильской 
программе международного сотрудничества «Машав», в рамках которой осу­
ществляется помощь и Казахстану.

стран планеты, на полноправной ос­
нове вошел в Организацию Объеди­
ненных Наций, другие авторитетные 
международные организации. Он ак­
тивно налаживает хозяйственные от­
ношения с мировым сообществом, 
строит демократическое общество, 
проводит рыночные реформы. И 
хотя казахстанцам в этот сложный пе- < 
реходный период приходится сталки­
ваться с немалыми трудностями, они 
не теряют оптимизма, с уверен­
ностью смотрят в завтрашний день.

вместно чеканили города Любек, Вис­
мар, Гамбург и Люнебург. А с середи­
ны XVIII века и до 1857 года, отлитая 
в Кельне марка, содержавшая от 229 
до 255 грамм чистого серебра, служи­
ла эталоном определения веса сереб- 
рянных монет во всей Центральной 
Европе.

Однако различных монет в Сред­
невековой Европе было так много, а 
их подлинную стоимость определить 
было так сложно, что в середине XIV 
века итальянские купцы придумали 
хранить свои деньги у менял, сдавая 
их по чистому весу серебра, измеряв­
шегося в марках, и получая взамен 
векселя. А в Англии в XVII веке такие 
векселя стали впервые заменяться на 
банкноты, использовавшиеся во вза­
имных рассчетах между торговыми 
людьми. Эта практика положила на­
чало, получившей затем самое ши­
рокое распространение, системе без­
наличных рассчетов, В самой Герма­
нии безналичный рассчет появился в 
1619 году с созданием в Гамбурге бан­
ка, который так и назывался «Гамбур­
гер Банк». Основатели этого институ­
та выдумали собственную валюту 
«марка банко», которая существова­
ла только в приходно-расходных кни­
гах, фиксировавших рассчеты с парт­
нерами. К этой безналичной системе 
вскоре охотно присоединились и дру­
гие банки севера Германии.

В 1871 году, когда многочислен­
ные, разрозненные немецкие княжес­
тва объединились под крылом Прус­
сии в Германскую империю, марка 
впервые стала общегерманской наци­
ональной валютой и остается ею и в 
наше время. С исчезновением ее в 
2002 году завершится и короткий ис­
торический отрезок, когда марка ФРГ, 
начиная с 70-х годов, играла роль од­
ной из ведущих валют мира наряду с 
японской йеной. Хотя главной миро­
вой валютой с середины XVII века был 
все же английский фунт стерлинг, а 
после Второй мировой войны им стал 
доллар США . который пока никто от­
менять не собирается.

Геннадий ТЕМНЕНКОВ 
Бонн

Татьяна ЗЛОТНИКОВА
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Рождественское послание к Рождеству 1995 года 

для всех евангелическо-лютеранских общин 
в России, на Украине, Казахстане и Средней Азии

>/п>1 hifkni (tr.v mhiH Hho nniif fimhiiin Илч CiMtimirir коти/'нЛ nun. ХЬпснкм Яонюдь 

(Он Л/н. 2:10-11)

Дорогие братья и сестры!

Этими словами ангелов в ночь Рождения Христова мне 
хочется поздравить Вас с Рождеством • 1995 года. Вам хо­
рошо известно это приветствие из Рождественской исто­
рии в Евангелии от Луки, которая в эти дни зачитыва­
ется на каждом богослужении. Другими словами своим 
галатийским общинам напомнил о таинстве воплощения 
Бога в человека Иисуса Христа апостол Павел:

"Но когда пришла полнота времени, Бог послал 
Сына Своего Единородного, Который родился от жены, 
подчинился закону, Чтобы искупить подзаконных, дабы 
нам получить усыновление. А как вы - сыны, то Бог пос­
пал в сердца ваши Духа Сына Своего, вопиющего: 'Авва, 
Отче!' (Гал. 4; 4-6).

Православный праздник
в Вифлееме

■ 1
И

$

Евангелист Лука повествует, а апостол Павел разъяс­
няет: "родился от жены": Евангелие повествует об уди­
вительных обстоятельствах этого рождения, из Еванге­
лия нам известно и имя этой женщины, молодой 
девушки Марии. "Подчинился закону", в Евангелии чи­
таем, что на восьмой день ребенок был подвергнут 
обрезанию, а в возрасте 12 лет вместе с родителями 
отправился на богомолье в храм, в том возрасте, когда 
еврейский мальчик, проходя бармитцву (еврейский об­
ряд совершеннолетия), тем самым становится "сыном 
заповеди* и обязуется с этого дня соблюдать закон. И по 
сей день существует раввинский закон, согласно которо­
му от матери, а не от отца, зависит, принадлежит ли 
ребенок к еврейской национальности или нет. О том, 
что "пришла полнота времени", поют гимны этой главы 
Евангелия, хвалебная песнь Марии, Захария, старого 
Симеона. Мессия евреев и Спаситель мира в Еванге­
лии связаны друг с другом. Но апостол Павел разъясня­
ет путь Божий, начиная с обетований отцам, Аврааму, 
Исааку и Иакову, к спасению для верующих всех наро­
дов, вплоть до наших дней, как освобождение от бре­
мени закона Моисея. Сын Божий стал человеком, пос­
лушным закону евреем для того, чтобы р мы стали 
детьми Божьими, наследниками обетований отцам, но 
без закона. Закон, подобно власти смерти, преодолен 
благодаря кресту и воскрешению Иисуса Христа. Начало 
этого пути - Рождество Христово.

На первые месяцы этого года наложен отпечаток 
воспоминания о конце Второй мировой войны 50 лет 
тому назад. В Волгоград вновь вернулась Рождественс­
кая картинка, которая для многих христиан Германии 
имеет большое значение. Немецкий солдат, пастор, врач 
и художник Курт Ройбер нарисовал ее во время битвы 
под Сталинградом для своих товарищей к Рождеству 
1942 года. На ней изображена закутанная в платок жен­
щина, бережно держащая в руках маленького ребенка. 
Надпись гласит: "Свет, жизнь, любовь" - это слова из 
святого благовествования от Иоанна, которые говорят о 
том, чем является Иисус Христос и что он приносит. И 
еще: 'Рождество 1942 года в окружении (врагов), кре­
пость - Сталинград". Без этой надписи рисунок можно 
было понять по-другому: "Изгнание" или "Во время 
бегства".

Тогда он представляется вневременным. Так мать за­
щищает своего ребенка.Это было и реальностью Вифле­
ема: Молодая семья в жалких условиях, подобно мно­
гим тысячам других нищих семей в мире. Лишь слова 
ангелов и звезда дали знать пастухам и трем волхвам: 
"Это Он", или, говоря словами апостола Павла: "Это 
Сын Божий". Вместо слов ангелов на этой картинке пред­
ставлена надпись. Другие художники нарисовали нимб 
над ребенком и его матерью и тем самым возвестили: 
Это непросто какая-то картинка, изображающая мать и 
дитя, это Истина Рождественской ночи. Бог послал Сына 
Своего Единородного, Который родился от жены.

Картинка хотела дать утешение и дала егб. Среди 
войны, среди смерти появляется обетование света, люб­
ви, жизни, и Курт Ройбер мог бы добавить: свободы. Из 
этого вытекала не свобода от закона Моисея, а внутрен­
няя свобода от закона войны и смерти.

Пастор Курт Ройбер не вернулся домой. Но его кар­
тинка была спасена и представлена сегодня в одной из 
церквей Берлина. Епископ Берлина и Бранденбурга Во­
льфганг Хубер в мае этого года привез копию этой карти­
ны в православный храм Волгограда как символ прими­
рения, то есть света, жизни, любви, которые исходят от 
яслей, нет, от ребенка в яслях.

То, что Бог Авраама, Исаака и Иакова Своим Сыном 
освободил нас от закона Моисея и мы все равно можем 
относиться к Его народу, больше нас не удивляет. Но 
особенно благодаря Мартину Лютеру нам известно, что 
свобода, которую дарит Иисус Христос, представляет 
собой не только свободу от закона Божьего, которая 
описана в книгах Моисея, но и свободу по отношению 
ко всем в конечном счете человеческим традициям, 
важным для сосуществования людей, а также христиан. 
Не подобные порядки и не принадлежность к опреде­
ленному народу объединяют христиан в Церкви, а Свя­
той Дух Божий, который позволяет нам назвать Бога Ав­
раама, Исаака и Иакова, отца Иисуса Христа, отца ребен­
ка в руках матери Марии, и нашим Отцом

И сегодня верующие христиане всех национальнос­
тей л принадлежащие различным церковным традици­
ям, могут собираться вокруг Церкви. Восхвалять ребен­
ка в руках матери можно на всех языках человечества и 
во всех уголках света. Это часть христианской свободы. 
Многие среди нас, возможно большинство, празднуют 
Рождество не там, где они родились. И многим из нас 
неизвестно, где они будут праздновать его в следующем 
году. Но ребенок является Господом мира. Если мы бу­
дем придерживаться Его, мы будем пребывать в свете, 
какой бы изменчивой не была жизнь.Тогда мы свобод­
ны, веруя в Бога, пославшего в мир Своего Сына, лежа­
щего на руках своей матери Марии, благодаря которому 
мы живем и имеем свободу.
Да подарит Вам Бог благословенное Рождество 

в радости и свету, жизни и любви, миру и 
свободе, которые исходят от ребенка в яслях 

Вифлеема!
Ваш Епископ 

д-р . Георг Кречмар
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Две церкви Благовещения

На снимках: Православная церковь архангела Гавриила 
в Назарете; римско-католическая церковь Благовещения.

В то время как в Вифлееме праз­
днование Рождества уже в самом раз­
гаре, в Назарете еще только готовят 
елочные украшения. В этом городе 
сосредоточена самая большая Вос­
точно-христианская община арабов 
Израиля. Несмотря на то, что в пос­
ледние годы наблюдается ослабле­
ние влияния местной христианской 
церкви, доходы от паломничества и 
туризма в период праздников состав­
ляют существенную статью в бюдже­
те города. Ежегодное празднование 
Рождества является своеобразной 
кульминацией всей жизни Назарета, 
сопровождаемой многочисленными 
красочными процессиями, в кото­
рых принимают участие и местные 
крестьяне, и туристы из-за рубежа. 
Ведь именно здесь, в Назарете, под­
черкивают отцы города, архангел 
Гавриил явился Марии - тогда еще ни­
чем не примечательной молодой ев­
рейской женщине - и сообщил ей Бла­
гую весть о предстоящем рождении 
сына Иисуса.

Где именно находилась дева Ма­
рия, когда к ней обратился архангел? 
На этот вопрос, как и на многие дру­
гие, вы не получите в Святой земле 
однозначного ответа. Вам покажут 
два разных места, где, по преданию, 
Мария услышала Благую весть. В од­
ном из них расположена католичес­
кая базилика Благовещения, мону­
ментальное здание с коническим ку­
полом, которое дрминирует над го­
родской застройкой. Это крупнейший 
христианский храм на всем Ближнем 
Востоке. Строительство здания, кото­
рое открывается сегодня нашим взо­
рам, было завершено сравнительно 
недавно, в 1969 году, благодаря по­
жертвованиям католических конгре­
гаций всего мира, а также финанси­
рованию из государственного бюд­
жета Израиля. Здание возведено на 
фундаментах нескольких храмов, 
существовавших в былые времена и 
разрушенных в ходе войн, которыми 
изобилует история Святой земли. 
Первое святилище было сооружено 
здесь в четвертом веке н.э. Оно не­
сколько раз разрушалось, вновь от­
страивалось и снова разрушалось. От 
византийской церкви V или VI века 
сохранилась часть мозаичного пола 
с греческой надписью Крестоносцы 
отстроили церковь Благовещения с 
большим великолепием. От здания 
крестоносцев, разрушенного в 1263 
году султаном мамелюков бибаром, 
уцелела также только часть пола и 
несколько колонн. В начале XVII века 
францисканцам удалось приобрес­

ти участок с развалинами церкви в 
сере владение. В дальнейшем они 
возвели здесь красивое прочное зда­
ние церкви, лишь недавно заменен­
ное на нынешний великолепный 

*храм. Каждый день к этому месту сте­
кается огромное число паломников, 
которых более всего интересует под­
земный грот, где, по преданию, жила 
дева Мария.

Лишь немногие из гостей Назаре­
та посещают второе святое место, 
почитаемое греко-православной цер­
ковью -это церковь святого Гаврии­
ла. Выстроенная в XVIII веке, она не­
давно дополнена несколькими при­
делами. Но и здесь мы можем про­
следить историю целого ряда церков­
ных зданий, последовательно сменяв­
ших друг друга, начиная с IV века на­
шей эры. Архитектура небольшой по 
размерам современной церкви свя­
того Гавриила лишена всяких претен­
зий. Внутри здания всегда прохладно 
и полутемно. Взгляд туриста останав­
ливается на множестве лампад и све­
тильников, в воздухе ощущается силь­
ный запах ладана, столь характерный 
для греко-православных церквей. 
Пологие ступени, отполированные 
стопами поколений паломников, ве­
дут к подземной часовне, где находит­
ся древнейший источник, из которо­
го и сейчас струится вода. В Еванге­
лии от Иоанна говорится, что архан­
гел Гавриил явился деве Марии в тот 
момент, когда она набирала воду из 
источника. Это Евангелие в более поз­
дний период было отнесено к апок­
рифам, но тем не менее доподлинно 
известно, что источник почитался 
христианами как священный с древ­
нейших времен. Считается, что имен­
но к нему спускалось за водой святое 
семейство - Мария, Иосиф и отрок 
Иисус - в те годы, когда они жили в 
Назарете.

Без сомнения, источник в гроте 
святого Гавриила снабжал водой всех 
жителей города как в библейские вре­
мена, так и в последующие столетия. 
Никаких других источников воды в 
Назарете не существует. Паломники в 
XIX веке отмечали, что в некоторые 
годы, когда источник Марии летом 
пересыхал, женщинам из Назарета 
приходилось ходить за водой в сосед­
ние деревни.

Примерно в 150 метрах от подзем­
ной часовни вода выходит на повер- 

'хность к фонтану Марии, над кото­
рым в 1962 году был сооружен не­
большой каменный навес.

Мишель МАЗЕЛ 
Иерусалиминформ

Каждый год за несколько дней до 25 де­
кабря Иерусалим, Назарет и Вифлеем начи­
нают принимать паломников, приезжающих 
со всех концов света, чтобы провести Рождес­
тво во Святой земле. Торжественно и радост­
но отмечается один из самых главных хрис­
тианских праздников, рождественские мессы 
транслируются по телевидению в 80 стран 
мира. На следующий день тысячи паломни­
ков уже покидают Святую землю и отправля­
ются домой. Однако каждому из этих горо­
дов еще предстоит отметить другое Рождест­
во, греко-православное. В отличие от римс­
кой католической церкви и большинства про­
тестантских конфессий, пользующихся григо­
рианским календарем, греко-православная 
церковь по древней традиции придержива­
ется юлианского календаря, и таким образом 
получается, что праздник Рождества Христо­
ва она отмечает как бы с двухнедельным 
"опозданием", в начале января по новому 
стилю.

К православию в Израиле принадлежит 
около 25 тысяч человек, в основном арабы, 
и Рождество являтся одним из немногочис­
ленных праздников, которые они отмечают. 
В вечер перед началом праздника священнос­
лужители, одетые в праздничные ризы во гла­
ве торжественных процессий направляются 
на богослужение в свои храмы. Самые кра­
сивые И торжественные процессии можно 
видеть в Вифлееме, когда священники под 
торжественный перезвон колоколов начина­
ют шествие ко храму Рождества Христова. Ве­
рующие несут хоругви и скульптурные изо­
бражения девы Марии и младенца Иисуса. 
Процессия движется по улицам города и про­
ходит через рыночную площадь.

Церковь, выстроенная над гротом, где 
родился Иисус, почитается одним из наибо­
лее священных мест христианства, и ее зда­
ние находится под совместной опекой греко­
православной, армянской православной и 
римской католической церквей. Под звуки 
песнопений священники и прихожане обхо­
дят алтарь и спускаются в грот. Считается, что 
именно в этом месте новорожденного Иису-
са поместили в ясли, послужившие колы­
белью, и по сей день там непрестанно горят 
семнадцать лампад. Здесь возносятся самые 
сокровенные молитвы, и не только в благо­
дарение за чудное рождение Спасителя, но и 
в упование на всеобщий мир иЪроцветание 
в грядущем году.

В трех городах Израиля, где сосредоточе­
ны основные святыни христианства, прожи­
вает более'трехсот священников греко-пра­
вославной церкви, выходцев из Греции. Не­
которые из них - уроженцы больших горо­
дов, таких, как Афины, Салоники и Корфу, 
но большинство - выходцы из небольших де­
ревень, разбросанных по всей стране и ос­
тровам. Отметить Рождество во Святой зем­
ле для каждого монаха и священника - исклю­
чительно важно и почетно, и потому лишь 
немногие решаются уехать на рождественс­
кие каникулы домой, в Грецию. Напротив, не­
редки случаи, когда все семейство священни­
ка прибывает в эти дни в гости к нему в Изра­
иль. В такие моменты приумножается радость 
от праздника, женщины готовят праздничную 
трапезу в честь Рождества. Законы гостепри­
имства обязывают после завершения службы 
в церкви широко распахнуть двери дома. Яс­
тва подаются в огромных количествах и пред­
лагаются всем, кто готов разделить с хозяева­
ми радость Рождества.

Даниэль РОГОВ

На снимках: торжественное шествие ко храму; 
праздничное богослужение в церкви Рождества 
Христова.

Хоры, славящие Господа
■ Среди паломников, устремляю­

щихся в Израиль на праздник Рождес­
тва, немало участников вокальных и 
музыкальных любительских ансамб­
лей. На святой земле голоса гостей из- 
за рубежа сливаются с голосами мес­
тных исполнителей. Международная 
Ассамблея христианских хоровых 
коллективов каждый год собирает ог­
ромное количество любителей цер­

ковного пения из христианских об­
щин всего мира. В прошлом году, на­
пример, в программе "Хоровые кол­
лективы мира - за мир" участвовали 
гости из США, Франции, Швейцарии, 
Испании и Южной Кореи. Накануне 
Рождества состоялись три концерта: 
на площади Мангер в Вифлееме - при 
участии местного хора; в Назарете и 
Иерусалиме с певцами из Европы

пели еврейские и арабские хоры.
В этом году празднование Рождес­

тва будет особенно торжественным - 
приближается юбилей Иерусалима: 
почти 3 тысячи лет минуло с тех пор, 
как царь Давид сделал этот город цен­
тром духовной жизни верующих.

Иерусалиминформ

«Родина предков нас не забывает...»
Священник из Восточной Германии уже три года живет 

и служит в Казахстане

Из бывшей ГДР да вдруг в далекий 
Казахстан - наверняка не самый пря­
мой путь для духовника. Но священ­
ник Христиан Расманн три года тому 
назад сознательно решил идти имен­
но этим путем. На 22-м году пасторс­
кой службы в евангелических прихо­
дах он в 1992 году получил благосло­
вение своей церкви отправляться для 
христианского служения в Кустанай. 
И сегодня он говорит:

- Я благодарен за возможность 
быть священником в Казахстане.

Этот человек не равнодушен к 
участи российских немцев. В его душе 
запечатлелось навсегда то, что он уз­
нал о судьбах немцев, укоренивших­
ся на юге Украины и в Крыму. Священ­
ник принял "близко к сердцу их рас­
сказы о депортации в Сибирь и Казах­
стан-во время второй мировой во­
йны. Детей отнимали от родителей, 
жен разлучали с мужьями. Многие 
тогда не перенесли лишений и погиб­
ли. Но Расманна воодушевляет, что 
российские немцы вопреки всему 
сохранили свой язык и веру. Размыш­
ляя об их будущем, Расманн говорит,

что из проживающих вТЖзахстане без 
малого 600 тысяч немцев до 90 про­
центов, надо полагать, желают вер­
нуться на родину предков. Но уже сам 
факт приезда пастора из Германии в 
Казахстан обнадеживает многих лю­
дей, живущих и работающих здесь 
десятилетия. Их надежда на переме­
ны к лучшему усиливается по мере 
нарастания немецкой помощи. «Мы 
замечаем и чувствуем, что Германия 
нас не забыла», - говорят они. Пастор 
из Восточной Германии знает о том, 
что немецкая часть населения Казах­
стана и прежде отличалась заметной 
религиозностью. Но теперь она - све­
жее, естественнее, - отмечает Рас­
манн. За три года службы в Кустанае, 
он совершил 3536 крещений и 2400 
конфирмаций.

-Духовный голод моих прихожан, 
- говорит наблюдательный пастор, - 
так же велик, как и желание их на­
учиться немецкому языку.

Ему известно, что 50 человек из 
числа его прихожан посещают курсы 
языка в кустанайском «Центре не­
мецкой культуры», инициатором со-

Шоколадный Санта-
Кому сейчас не хочется украсить 

свою рождественскую елку не просто 
игрушкой, а каким-нибудь изделием 
со Святой земли - оттуда, где родился 
Иисус. Стремясь удовлетворить эти 
растущие желания, израильская фир­
ма "Элит" наладила выпуск шоколад­
ных фигурок в ярких сверкающих 
обертках. Эта фирма ныне - одна из 
крупнейших в мире производителей 
шоколадных Санта-Клаусов, рождес­
твенских медалей и традиционных

украшений из шоколада. Ее вкусная 
продукция экспортируется в США и 
Великобританию, во Францию и Гол­
ландию. Шоколадные наборы фирмы 
"Элит" в красивых праздничных упа­
ковках стали непременной принад­
лежностью рождественского стола.

- Все торговые дома заинтересо­
ваны в продукции с надписью "Сде­
лано в Израиле", - рассказывает ме­
неджер по экспорту, - поскольку по­
купатель ищет не просто шоколадные

здания и руководителем которого 
является сам же пастор Расманн.

Ему, конечно же, известны эконо­
мические и политические проблемы, ' 
под бременем которых живут его кус­
танайские единоверцы. И тем не ме­
нее он оптимистичен, его воодушев­
ляет душевное здоровье тамошних 
немцев: «Несмотря на свою экономи­
ческую беду они внутренне богаты и 
сильны. Старшие из них еще говорят 
на диалекте российских немцев - сме­
си швабского говора с гессенским». 
Он уверен в том, что здешние немцы 
еще долго, а многие всегда будут жить 
и трудиться в Казахстане. И если ак­
тивизировать им помощь, они смело 
могут стать послами германской 
культуры в этом обширном краю. И 
это не только слова. За словом у пас­
тора следует дело: Расманн и сам ак­
тивно помогает людям своего прихо­
да. На этом фоне становится понят­
нее его признание:

- Я благодарен за предоставлен­
ную мне возможность быть священ­
ником в Казахстане. Желаю всем 
мира, добра и душевного равнове­
сия!

Frohe Weihnachten!

Клаус
фигурки и конфеты к празднику Рс£ / 
ждества, а именно такие, что достав- * 
лены со Святой земли,

Объем поступлений от экспортной 
части сбыта фирмы "Элит" в 1994 
году составил 33 миллиона долларов. 
И неудивительно: шоколад славится 
высоким качеством. Он изготавлива­
ется по старинным рецептам лучших 
европейских кондитеров.

Материалы полосы предоставлены газете посольством Израили в Казахстане
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Кончалась игра, начиналась работа
Наше наследие

Немецкие храмы в Поволжье
(Окончание. Начало в N 50)

Освобождал меня от снеговой по­
винности. защищал комнату, послал 
меня за границу - это был просто мой 
ангел-хранитель. А я его порочил на 
всех диспутах, на которых выступал. 
Однажды на очень большом диспуте, 
где были представлены и театры, и 
поэзия, и художники, в Консервато­
рии, ведя какой-то балаганный дуэте 

^Шершеневичем (В. Г. Шершеневич 
(1893-1942) - поэт и переводчик, 
он мне задавал вопросы, а я ему 
отвечал), я опять свернул на акаде­
мические театры и Луначарского и 
стяжал аплодисменты. И тут на эстра­
ду вышел снизу человек в очках и с 
бородой и стал говорить, что я шель­
мую вождей, вождя - Луначарского. 
Если на сегодняшнем языке говорить, 
то мне стали пришивать какую-то 
статью. ЭТо, в общем, первый раз я 
ощутил. Я растерялся, и не очень как- 
то, наверное, ему отвечал. Тут кто-то 
меня сзади отодвинул рукой. Когда я 
оглянулся, это был Маяковский, кото­
рый сказал: «Отойдите, я отвечу ему!» 
И он ответил так , что от бороды и 
усов ничего не осталось, и был, зна­
чит, и смех, и аплодисменты, и ова­
ция. Наверное, в ту пору у Маяков­
ского были какие-то свои счеты с Лу­
начарским, и он меня защитил. Вот на 
этих диспутах, когда я сидел в публи­
ке, я его видел. Иногда мы - имажи­
нисты - сидели на эстраде, и он вы­
ступал, но знакомства не происходи­
ло.

А познакомился я с Маяковским, 
мне кажется, в 29-м году, или в 28-м, 
в Ялте.

Моя первая покойная жена была 
эстрадной танцовщицей, и с какой-то 
группой актеров она (и я вместе с 
ними) поехала летом в Ялту, чтобы 
обслуживать там эти вот города - Ялту, 
Мисхор, Алупку. Жили мы в роскош­
ной даче, которая треснула после зем­
летрясения повеем швам. Настоящая 
публика там жить не отваживалась, а 
актеров запихнули на эту дачу, но она 
не обвяливалась, и это была очень 
неплохая дача.

Однажды мы с женой обедали в 
ресторане на берегу, и вошел Маяков­
ский. Он вошел, подошел ко мне: «Вы 
- Эрдман?». Я сказал: «Эрдман». 
«Правда ли, что Вы считаете, что я са­
мый красивый мужчина в Москве?». 
]ело в том, что когда подруги жены, 
ну и просто молодые женщины и де­
вушки обсуждали тему «эти неинте­
ресные мужчины», я всегда говорил, 
что если бы я был женщиной, то ко­
нечно влюбился бы в Маяковского, 
потому что это самый интересный и 
самый красивый мужчина, которого 
я встречал в жизни. Это ему кто-то 
передал, может быть, даже не один 
раз. И вот он, значит: «Правда ли?». Я 

^сказал, что неправда, потому что не 
столько в Москве, но и в стране, но не 
•'самый первый красивый мужчина, а 
по красоте Вы второй. И он поймал- 
ся и спросил: «А кто первый?» Я ска­
зал: «Я! »•. Если бы это происходило на 
эстраде, в его выступлениях, он никог­
да бы не поймался. Он настолько был 
всегда готов к тому, что ему могут 
сделать какую-либо неприятность в 
реплике. А здесь... Ну, он не обидел­
ся, ничего, сел за наш столик и ска­
зал: «Это надо проверить».

Когда я предложил ему пообедать 
‘ вместе с нами, он сказал, что уже обе­

дал. Тогда я предложил ему выпить, 
он сказал, что он не хочет. И вот сей­
час я думаю, зачем же он пришел в 
ресторан? Думаю, что он пришел в 
ресторан, чтобы посмотреть, нет ли 
за столиком кого из знакомых. И если 
бы я умел писать мемуары, то я бы 
написал такую главу, т. е. воспомина­

Памфлет

В наше время вселенского пол­
оводья убогих суверенитетов, не 
столько созидающих, сколько руша­
щих, когда взору предстает повсемес­
тный распад, каких только гримас не 
являет миру политическая сцена СНГ! 
Одна из наиболее уродливых обрати­
ла на себя внимание многих в минув­
шем году, когда в вечерний час остан­
кинский эфир предоставил нам пре­
тендентов на российский престол и их 
«свитских» угодников. Какое убожес­
тво мысли при совершенно беспар­
донном обращении с господом Бо­
гом! Не умея (и не желая) сговорить­
ся между собой о легитимности сво­
их непримиримых притязаний, они, 
ничтоже сумняшеся, вешают нам на 
уши каждый свою августейшую лап­
шу по поводу святого духа, благослав- 
ляющего их в православном таинст­
ве миропомазания на царствование 
с державой и скипетром в руках надо 
всею империей.

Но ведь Российская империя - это 
не только то, что ныне обозначается 
неудобосказуемой аббревиатурой 
СНГ. Это все, что было подвластно го­
сударям Великия и Малыя, и Белыя 
Руси, и прочая, и прочая, и прочая. 
Это и Финляндия, и Польша, и При­
балтика, и Молдавия. И сверх того, 
хорошие куски северных провинций 
Ирана и Турции, КВЖД и Ляодун с 
Порт-Артуром и Дальним. Положим, 
император, коего мы вполне еще не 

узнаем, окажется миролюбив. И бое­
вых коней в поход на запад и восток, 
на юг и север седлать не повелит. Тог­
да ему придется соскребать с груди и 
крыл двуглавого орла геральдические 
знаки ныне суверенных стран, неког­
да входивших в «единую и недели­
мую», иными словами - отлагать на 
неопределенный срок радикальное 
решение проблемы возрождения Рос­
сии в ее былой полноте и величии. Но 
и в этом случае не сбросишь со сче­
тов, живущей в монархической среде 
тоски по собиранию всего имперско- 

ния о нем: «Человек (только вы не 
думайте, что это название), подсажи­
вающийся к чужим столикам». Сколь­
ко я не проверяю себя, свою память, 
когда появлялся Маяковский - возни­
кала его фигура, он смотрел в зал, 
весь зал немедленно смотрел на него, 
какие-то люди за столиками вскаки­
вали и махали руками, подбегали и 
звали его за свой столик. Когда он 
садился за стол, то через пять минут 
получалось, что он хозяин стола, и 
вроде эти люди сели за его столик, а 
не он за их. Но он вот так смотрел и 
выбирал себе кого-нибудь из знако­
мых и садился.

Думаю, и в Ялте, просто потому, 
что никого не было, он просто зашел, 
чтобы кого-нибудь встретить, от тос­
ки, в общем, наверное. Когда я кон­
чил еду, он сказал: «Пойдемте стре­
лять в тир». «Пойдемте». По дороге 
он говорит: «Условия такие: за каж­
дый промах я покупаю бутылку шам­
панского, а вы - за два промаха - бу­
тылку». Я говорю «А почему вы за 
один промах, а я - за два?». «Потому 
что вы стреляете хуже меня». Я гово­
рю: «Ну это мы тоже еще проверим!». 
Оказалось, что мы стреляем оба не­
дурно, и так бутылки на три в этих 
соревнованиях всегда промахива­
лись. Вечером он приходил ко мне в 
эту полуразрушенную дачу. Туда еще 
набивались актеры: эта группа, с ко­
торой гастролировала моя жена, и 
всегда кончалось это карточной иг­
рой: играли в «стуколку», в «девятый 
вал», причем, он во все играл очень 
азартно, повышая ставки, играл всег­
да втемную, т.е рискуя больше, чем 
другие.

Несколько раз я бывал у него в 
номере, Я приходил, скажем, утром, 
он брился. Когда он кончал бриться, 
и если шел дождь, он придумывал ка­
кую-нибудь игру. Скажем, брал мыль­
ницу, ставил в дальний угол номера, 
сами мы отходили в противополож­
ный угол и бросали деньгу, чтобы 
попасть в эту мыльницу. За промах 
была назначена опять какая-то сум­
ма, и так он мог играть часа два, все 
время повышал ставки и подзадори­
вал партнера. И если ему удавалось 
три раза подряд попасть в мыльницу, 
то он, можно сказать, ликовал.

Если мы гуляли, мы садились на 
скамейку, проводили черту по доро­
жке, и спорили, кто первый пройдет, 
мужчина или женщина, через эту чер­
ту-

Должен вам сказать, чтоэтотчело- 
век, как я его понимал, все время 
работал. Когда мы ездили на его кон­
церт в Гурзуф, мы много молчали, и 
я уверен, когда он молчал, то не толь­
ко любовался пейзажами. Действи­
тельно, такие поэты, как он, все вре­
мя работают. И он отвлечься от этого 
мог, наверное, только игрой, как 
азартный человек. Потому что, как 
только кончалась игра, так мне каза­
лось, начиналась работа мысли, и он 
продолжал работать.

Однажды после его выступления в 
Гурзуфе мы пошли с ним на дачу - это, 
наверное, называется «чеховская 
дача», где жила Книппер-Чехова. 
Книппер-Чеховой не было, но кто-то 
нас принял, и Маяковский выдумал 
новую игру. Там сад выходил в море. 
И даже можно сказать, что море при­
ходило в сад, потому что тут же во­
лны находили на камни и отступали. 
И Маяковский предложил такую игру: 
когда волна отступает, кто дальше 
добежит, а когда она будет наступать, 
убежит от нее, не замочившись. Ну, 
это ему удалось гораздо лучше, чем 
мне, и я екал обратно в Ялту с ног до 
головы мокрый, а был довольно про­
хладный вечер, и я заболел гриппом.

Августейшая лапша
го наследства не сегодня, так завтра, 
не завтра, так во времена грядущие. 
Имперским вожделениям и мечтани­
ям негаснущий пример - терпение 
Ивана Калиты. Не забудем, что гово­
рил об этом после Октября 17-го года 
столь же вдохновенный, сколь и мрач­
ный мудрец из Коктебеля: 
Усобицы кромсали Русь ножами. 
Скупые дети Калиты 
Неправдами, засильем, правежами 
Ее сбирали лоскуты.

(М. Волошин.)
Об этом в Останкино говорить не 

любят. Методика имперского строи­
тельства многим представляется скуч­
ной материей. ТЪ ли дело личности 
потенциально возможных государей. 
Забывать о них нам не дают. То устро­
ят телевстречу с испанским малолет­
ним претендентом на российский 
престол. А то продемонстрируют ав­
густейшее турне по современному 
Санкт-Петербургу. Или совместное с 
патриархом путешествие членов им­
ператорской фамилии по градам сре­
динной Руси. А сколько уже раз напо­
минали нам о канонизации карло- 
вацкой ветвью православия убиенно­
го царя Николая II ! Между прочим, 
по канону церковному сие может оз­
начать одно: сопричисленного к лику 
святых императора, не только почи­
тать рекомендуют - ему теперь мо­
литься надлежит, как представителю 
сонма сил небесных. Православно­
монархическая проповедь не молк­
нет над пространствами бывшей им-, 
перии. Нас приучают к ней, как к воз­
духу, которым дышим, как к воде, ко­
торую пьем.

И это несмотря на то, что в авгус­
тейших речах - ни малейшего призна­
ка широты воззрений, без которого 
любой политический деятель нашего 
времени предстает зашоренным ту­
пицей. Вечером 28 ноября присут­
ствовавший в телестудии претендент 
на престол оказался неспособен до­
пустить даже на миг - ну хотя бы как 

И Маяковский приходил каждый ве­
чер ко мне. Ну, издевался немножко 
надо мной, но всегда навещал, садил­
ся в ногах на кровати. Он был очень 
подозрительный и очень боялся зара­
зы, но гриппа он, наверное, не боял­
ся.

И должен сказать, что вот в эти ве­
чера, когда он меня навещал, и мы 
не играли в карты» а так, о чем-то бес­
едовали, больше молчали, он был до 
того уютный и до того ласковый и 
нежный. И действительно, это был 
обаятельнейший человек, и очень 
нежный человек, и очень нежный со 
своими, и очень колючий, когда кто- 
нибудь задавал ему глупейшие вопро­
сы. Если подумать о его выступлени­
ях, а он выступал ведь почти круглый 
год, то слышал он одни и те же идио­
тические вопросы, на которые нуж­
но было отвечать остроумно, что он 
и делал , в конце концов. Он, видно, 
от этого очень устал. И потому вот 
такие вечера, когда никто его не за­
дирал, до.сих пор очень памятны.

• Уезжал он из Ялты без копейки 
денег, проиграв все, что у него было. 
Он одолжил у меня деньги и сказал: 
«Давайте дружить! Вы даже не пред­
ставляете, как мне надоели мои парт­
неры!» Это не значит что они надо­
ели ему как поэты, они надоели ему 
как партнеры. И я, наверное, не как 
художник и драматург устраивал его 
в это время, а просто ему было со 
мной приятно как с партнером, по­
тому что мы придумывали всякие 
игры, и он понимал, что я для него не 
опасен и никогда не буду его укалы­
вать чем-нибудь или задавать ему 
вопросы, которые задавали все. Он 
уехал и сказал, чтобы я ему звонил: 
«И тогда я Вам отдам деньги». Но я 
был горд и решил ему из-за денег не 
звонить. Мне казалбеь, что если я ему 
позвоню, значит, я ему напоминаю о 
долге. И он позвонил моему брату, 
потому что может быть он меня и не 
мог найти, я тогда жил в разных ком­
натах, у меня не было места опреде­
ленного. И вот когда брат сказал: 
«Звонил Маяковский и ищет тебя», я 
ему позвонил. Он сказал, что едет в 
Ленинград, и было бы очень хорошо, 
если бы и я поехал. А я как раз по сво­
им делам, действительно, должен был 
ехать в Ленинград. И вот еще одна 
встреча была у меня в Ленинграде.

В Ленинграде не было карт, но был 
бильярд. А я на бильярде в ту пору 
еще не играл, и он учил меня. Был 
такой на углу, где «Европейская гос­
тиница» - бар. Это было очень злач­
ное место по вечерам. Всегда было 
очень много бильярдов, всегда в на­
куренной, густой такой обстановке, 
всегда подозрительные люди собира­
лись там в большом количестве, иг­
рали крупно на деньги, мазали и вы­
пивали. И когда являлся Маяковс­
кий, то не было стола, где не клали 
бы кий и не говорили: «Товарищ Ма­
яковский, занимайте столик». При­
чем, действительно, должен сказать, 
что эти люди, которые, наверное, не 
знали ни одной строчки его стихов, 
знали о великом Маяковском. И ког­
да он входил, все прекращалось, и ему 
уступали столик.

Мы жили в одной гостинице, и од­
нажды, может быть через неделю, он 
позвонил, и сказал: «Приходите, я 
буду читать пьесу». Когда я пришел, 
там сидел Ильинский, и мы вдвоем 
слушали «Баню». Мне как-то неловко 
об этом говорить, но вот в воспоми­
наниях Ильинский пишет, как он был 
неправ, когда ему пьеса не очень-то 
понравилась. Дело в том, что мне до 
сих пор не очень нравится эта пьеса. 
Может быть, действительно, читать 
для двух человек в его манере... И

Алексей СУЛАЦКОВ

гипотезу для усложнения дискуссии 
соответственно сложным реальнос­
тям современного мира - правомер­
ность антимонархических воззрений. 
Нет, совершенно упоительное само-, 
довольство и непоколебимая уверен­
ность в его осененности духом свя­
тым, в решенности дела земной рес­
таврации раз и навсегда на престоле 
небесном.

- Нет-нет, о престолонаследии ни­
кто не будет говорить, кроме него, его 
величества, - отстраняющим жестом 
пресекал всякую попытку подклю­
читься к разговору о столь экзотичес­
ком предмете мало кому ведомый 
«монарх». Дама (ну и что же, что она 
графиня?) говорить не будет тем бо­
лее. Ведь это не на ней, а на нем, его 
величестве, лежит царственная пе­
чать третьей ипостаси православной 
божественной троицы.

Вы улыбаетесь? Тем хуже для вас: 
ваших прадедов помещик мог бы и 
посечь для вразумления. И это был 
отнюдь не розыгрыш. Это не была 
пародия. Это вещалось всерьез. Свит­
ские угодники о порке говорят сегод­
ня как об актуальной социально- пе­
дагогической процедуре. Словно и не 
слушала, затаив дыхание, Русь своего 
учителя графа Льва Толстого, обли­
чавшего царя на пороге нашего века 
не в одной лишь подмене мудрых 
слов и добрых дел намыленной ве­
ревкой, но и в вековом тяготеньи к 
общению с податными сословьями 
через исконно русское средство - ро­
згу. Словно и не было в России демок­
ратической педагогики, искореняв­
шей гербартовское превознесение 
хлыста, будто бы благотворно воздей­
ствующего на нравственность и ум 
через сеченье ягодиц. Мистификато­
ры православного таинств«? помаза­
ния на царство, проповедники кнуто- 
бойного воспитания в духе пиетета 
пред «святым» Николаем II и грызу­
щимися между собой претендентами 
на оставленный им престол, неужели 

вообще, когда комедию читаешь, нуж­
но, чтоб было больше народу. Какой- 
то осадок остался у нас, когда мы 
ушли, потому что Игорь, наверное, 
так же, как и я, считал Маяковского 
великим поэтом и великим челове­
ком. И было такое разочарование. 
Сейчас Игорь понял, что он ошибал­
ся, и играл в этой его пьесе. А я до сих 
пор... Наверное, я очень неправ, так 
думая. Ну вот, скажем, великая рус­
ская драматургия. Пьес очень мало: 
Фонвизин - три пьесы, Грибоедов - 
одна пьеса, две пьесы у Гоголя, три - 
у Сухово-Кобылина и, конечно, Пуш­
кин. Островский - это черный хлеб те­
атра, без которого, наверное, театр 
существовать не может. Вот реперту­
ар театра...

Но вот с ними, кого мы сейчас пе­
речислили, он, по-моему, несравним. 
Если, скажем, все, что написал Мая­
ковский, - он бы не написал, а напи­
сал бы только две пьесы - «Клоп» и 
«Баня» - существовал бы тот Маяков- 
сий, которого мы любим? Вы пони­
маете. Но, может быть, это не совсем 
честный разговор. Просто я хочу на­
йти себе какое-то оправдание, поче­
му я не могу эту пьесу принять. Но 
тогда, я, наверное, кривил душой, т.е. 
я не высказывался очень «за», но ни­
каких замечаний, таких, что «вот тут 
у вас какие-то» или «тут у вас недо­
статки» или советы - "этого я бы не 
делал," но восторга мы не выражали, 
ни Игорь, ни я. Он, бесспорно, это чув­
ствовал. Последний год он это чув­
ствовал и после премьеры - очень 
неудачной по восприятию публики. 
Он нигде, в общем-то, счастья не ви­
дел в этом году. И поэтому, конечно, 
сейчас вспоминать об этом очень тос­
кливо, наверное, и не так нужно было 
слушать, и не так нужно было гово­
рить.

Да, и тем не менее, мы продолжа­
ли нашу бильярдную карьеру после 
чтения еще несколько дней и вместе 
ехали в Москву, Купили мы четыре 
билета, отдельное купе, чтобы не 
было посторонних, и ехали втроем: 
моя жена, Маяковский и я. И когда 
тронулся поезд, я сказал: «Давайте 
ложиться спать». Он вынул из карма: 
на две нераспечатанные колоды, ра­
зодрал их, и до Москвы мы так и не 
ложились. Все, что я у него выиграл 
на бильярде, он у меня отобрал и не 
хотел давать на такси. Ну, конечно, на 
такси он мне дал, это было такое из­
девательство - наконец-то! Потому 
что он в Ялте одалживал деньги, здесь 
в Ленинграде проигрался на бильяр­
де. Это была его месть.Когда мы про­
стились, то условились свидеться, зво­
нить. Но тут я уехал опять в Ленинг­
рад, и в утренней премьере в Алек­
сандровском театре меня стали спра­
шивать, слышал ли я - застрелился 
Маяковский? Что приехал Гаркави и 
сказал, и это пошло по фойе во вре­
мя антракта. Ну, верить Гаркави, у 
меня не было никаких оснований, 
потому что все-таки это трепач, кон­
ферансье. Конечно, он врет! Но тут 
же уже через полчаса об этом знали и 
другие. Вот так я узнал о его смерти...

Когда Есенин умер, были очень 
горькие дни, но так, как будто умер 
близкий человек. А когда умер Мая­
ковский - мне это повторяли очень 
многие тогда - нехватало чего-то го­
раздо выше, шире и больше. И не за­
даром все говорят об одном и том же 
чувстве: а как бы Маяковский реаги­
ровал на какие-то события, а что бы 
он сказал, если был бы жив, понима­
ете. И вот от этого почти до сих пор 
нельзя отделаться: не хватает челове­
ка, мнение которого в литературе или 
в жизни очень общественно-истори­
чески значительно.

они полагают, что Русь, прожившая 
чуть не 80 лет без царей, призовет их 
вновь, спустив порты по доброй воле:

- Виноваты, осударь, секи!
Убежден - напрасные надежды. 

Времена Максимилиана Волошина 
прошли. Он в своем крымском убе­
жище еще мог о реставрации царско­
го режима писать, как о возможном 
варианте политической стабилиза­
ции:
Они пройдут расплавленные годы 
Народных бурь и мятежей, 
Вчерашний раб, уставший от 
свободы, 
возропщет, требуя цепей.
Построит он и церкви и остроги, 
Воздвигнет свергнутый престол, 
А сам уйдет ворчать в своей 
берлоге,
Работать на полях, как вол. 
И отрезвев от крови и угара, 
Цареву радуясь бичу,
От угольев погасшего пожара 
Затеплит новую свечу...

Но нас и детей наших уже вряд ли 
кто принудит лечь с голыми задами 
под усмиряющей лозой. От дедов и 
отцов мы еще помним, как свистела 
из края в край империи по градам ее 
и весям «вразумляющая розга». То 
был звуковой фон всероссийского 
бытия. Секли за косой взгляд на ба­
рина. За недоимку. За усмешечку над 
клириком. Даже за веру (и за нее, еже­
ли она инославная). Большевиков сей­
час принято бранить. А между тем, на 
заре нашего столетия в своем жур­
нальчике «Рассвет», который выпус­
кался коллегами Ленина специально 
для верующих, были и такие вот стро­
ки: «Цари русские не щадили расколь­
ников и сектантов, мучили их, пыта­
ли, топили, казнили, заключали в 
столбы, в тюрьмы и крепости. Вооб­
ще много терзали их и, не жалея, лили 
их кровь». И в словах этих не было 
преувеличения. То была истинная 
правда.

Политическим тленом, какой-то 
палеонтологией пахнуло на меня с 
экрана оттого монархизма, который 
не только не рос, чтоб быть с эпохой 
наравне, но, напротив, костенел в

В длинном ряду из. шестнадцати 
старых колоний, лежавших вдоль во­
лжского берега к северу от Екатерин- 
штадта, большинство - одиннадцать - 
были лютеранскими. Они входили в 
два больших (по 12,5 тысячи человек 
в 1880-е годы) прихода - Рязановка 
(Нэб) и Баратаевка (Беттингер). Одна­
ко не приходские церкви были здесь 
лучшими. Известно, например, что 
первым каменным храмом в здеш­
них местах был филиальный в Шаф- 
гаузене (1833); среди деревянных ле­
тописцы середины прошлого века

Поклонник «Heimatland» -
омский губернатор

Фольклорный ансамбль «Heimat­
land» (художественный руководитель 
Александр Назаров) села Алексан­
дровка Азовского района Омской 
области сохраняет национальные 
традиции родного села, исполняя не­
мецкие народные песни различных 
жанров. Ансамбль гастролировал в 
Германии, сценические костюмы его 
самодеятельных артистов возрожда­
ют подлинный немецкий националь­
ный костюм XIX века.

«Heimatland» - дипломант У Меж­
дународного фестиваля немецкой 
культуры в Омске, и 1 Международно­
го фестиваля немецкой культуры в 
Поволжье. Известный российский не­
мецкий композитор и пианист, проф­
ессор Саратовской государственной 
консерватории имени Л.В.Собинова, 
доктор искусствоведения, заслужен­
ный деятель искусств Российской Фе­
дерации Арнольд Арнольдович Бре- 
нинг очень одобрительно отозвался 
о репертуаре и музыкальных тради­

своем консерватизме, потрясающем 
незамутненностью идеями века. И 
полной утратой исторической памя­
ти. (

Между тем общественность Рос­
сии, а может быть, и шире - СНГ - ско­
ро отметит 165-летие со дня выступ­
ления лучших сынов дворянского со­
словия против абсолютизма. И хотя 
Ленин, восхищаясь ими, в то же вре­
мя и принижал их, утверждая, что 
«страшно далеки они от народа», нам 
историческая память повелевает 
помнить несокрушимый факт, высту­
пали за республику против импера­
тора дворянские революционеры не 
одни, а во главе крестьян, одетых в 
мундиры царской армии. И напрас­
но нынешние критики освободитель­
ных движений прошлого столетия, 
досадуя на <*вою же историю, стена­
ют: «О великий 19 век, ты ошибся!» 
Один журналист все допытывался у 
Дмитрия Лихачева: "А много ль было 
безбожников среди декабристов?" 
Вопрос знаменательный: сейчас мно­
гие упрощают отнюдь не простую со­
пряженность движущих сил антимо­
нархических восстаний на Руси. За­
метна склонность многих адвокатов 
царизма сводить все - и сами восста­
ния и их поражения - к какому-то 
единственному объяснению. Чаще 
всего это отсылка к атеизму. Особен­
но у журналистов: чего там, дескать, 
изучать? Бес попутал, вот и все объ­
яснение. Я против примитива одноз­
начности. И потому особенно чутко 
ловлю удары тех камертонов, что на­
страивают со страниц журнальных и 
газетных партитур, с экранов «ти-ви» 
и радиоэфира «демократическую» 
увертюру наимоднейше трактуемой 
духовности. По мнению ее прямых, 
как кнутовище, проповедников, она 
- на небесах, на худой конец - в рели­
гии и храме; любой другой ее источ­
ник - светская культура и наука с их 
рационализмом и свободомыслием, 
выходит, от лукавого. Впечатление 
такое, что люди со светским образо­
ванием в одночасье из прессы ушли, 
а вакансии заняли дружно одни пса­
ломщики. Так созидается душноватая 

особо отмечали два - Унтервальдене 
и Цюрихе (оба построены В конце 
1820-х годов).

Позже, в 1860-1870-е годы,, здесь 
строится несколько новых деревян­
ных церквей: например, в 1871 году 
в Звонаревке (Швед) и Баратаевке. 
Эти постройки, возведенные по про­
ектам саратовского архитектора 
Ф.Лагуса в так называемом «бюрок­
ратическом стиле», были не слишком 
хороши. Наконец, в 1877 году в Цю­
рихе поднимается каменная церковь 
- вероятно, при участии другого сара­

циях сельского фоль­
клорного ансамбля Не­
мецкого национального 
района. Отрадно, что 
среди поклонников пе­
сенного творчества «Hei­
matland» омский губер­
натор Леонид Полежаев, 
помогающий выживать 
художественному кол­
лективу в жестких услови­
ях рыночной экономики.

Сейчас «Heimatland» 
готовится ко II Междуна­
родному фестивалю не­
мецкой культуры в По­
волжье, проект которого 
утвержден Советом Зем­
лячества немцев По­
волжья.

Нина СЕРГЕЕВА , 
член Международ­

ного союза немецкой 
культуры, пианистка

г.Саратов

атмосфера, подходящая для высева 
злокачественной культуры , некогда 
официально внедрявшейся в умы 
ядовитой триады: «православие - са­
модержавие - народность».

На Дону и Кубане наиболее рет­
роградные проповедники казачьего 
духа уже вывели формулу: казак - 
всегда благочестивый христианин, 
неправославный - не казак. Если 
брать шире - по Руси, то там апогеты 
«Памяти» еще определеннее: непра­
вославный - стал-быть и не русский.

Все это Русью пройдено давно. 
Обратиться хотя бы к полемике за­
падников и славянофилов. От монар­
шего окружения доставалось тому и 
другому лагерю. И все же первых до­
пекали больше. «Не русские вы все» - 
бросил однажды русский поэт Языков 
русским же почитателям Гегеля и Гей­
не, Байрона и Шелли, Вольтера и Дид­
ро... Консервативный активизм, по­
жалуй, нетерпим к инакомыслию ос­
трее, чем либерально-демократичес­
кий пафос в обличении националь­
но-монархической ретроградности. 
Увы, уроки былого иным из наших 
художников и публицистов не впрок.

Свято-русский идеал, не мысли­
мый без монархизма, теперь прокла­
мируется Владимиром Солоухиным. 
Восхищаться царской Россией пригла­
шает нас и кинематографист, кстати, 
думский депутат, Станислав Говору­
хин. В их явно дальтоническом виде­
нии начало века на Руси совершенно 
одноцветно - сословия от века гармо­
нично сосуществуют, страна благоден­
ствует. Вот только не ведомо, как при 
таком мировоззрении обьяснить не­
сокрушимый факт вселенского разло­
ма империи на белых и красных. Во­
преки исторической очевидности Го­
ворухин внушает, что победа России 
в войне 1914-1918 гг. была бы неиз­
бежным торжеством монархии. Была 
б, если 6 не злокозненные большеви­
ки. Хотя людям не предубежденным 
всегда было ясно, что поражение ца­
ризма в русско-германской войне 
вытекало как неумолимый итог и ло­
гическое следствие из консерватизма 
монархии и адекватной ему отсталос­

товского мастера - Карла Тидена, 
строившего в это же время очень по­
хожий храм в губернском городе. 
Новое здание, бесспорно, было укра­
шением округи. Сейчас трудно судить 
о его истинном масштабе - ведь утра­
чена вся верхняя половина колоколь­
ни. Но даже в таком виде церковь гар­
монична. И еще - это, кажется, един­
ственный немецкий храм, где непло­
хо сохранился интерьер, строгий и 
светлый одновременно.

На снимке: Лютеранская цер­
ковь в с.3оркино (Цюрих)

ти России.
. Страна в 1914 г. отставала от Гер­

мании примерно так же, как и в 
Крымской войне 1853-1856 гг. от анг­
ло-французской коалиции. В середи­
не минувшего века паровые корабли 
Британии шутя расправлялись с наши­
ми парусниками. А французские де- 
сантники^под Балаклавой буквально 
расстреливали из нарезных винтовок 
русскую пехоту, вооруженную глад­
коствольными ружьями. Ну а в пер­
вой мировой все было еще нагляднее: 
рейхсвер кайзера бил нашу матушку- 
пехоту и лихую конницу 10-кратным 
превосходством в пулеметах, мно­
гократным преимуществом в авиа­
ции. Заметим, к слову, что Германия 
ставила на аэропланы свои же мото­
ры, а России прежде надо было при­
искать продавцов-производителей.

Обломовщина источалась, как на­
ркоз, полусонным российским абсо­
лютизмом.

Вспомним хотя бы 1812 г. Почему 
Кутузову после убедительной победы 
на Бородинском поле все-таки при­
шлось оставить Москву? Да потому, 
что император и титулованная его 
шваль не приготовили ни обещанных 
полководцу резервов, ни оружия. Го­
сударь-Александр I Благословенный
- театрально всплескивал руками:

- Ах, к моему удивлению, у нас, 
оказывается, не хватает ружей...

И ополченцам так же, как рекрут­
скому пополнению регулярных диви­
зий, вручались... пики. Духовенство, 
обходя в Тарутинском лагере с ико­
нами и кропилами новые полки рат­
ников, благословляло их на бой с пи­
ками против французских стрелков. 
К слову заметим, что обычные ружья 
в ту пору разили атакующих на рас­
стоянии дб 250-300 шагов, а егерские
- до 1000.

Так было и в 1914-1918 гг., когда 
не хватало мосинских трехлинеек и 
солдаты второй линии следили за уро­
ном в первой, чтобы, подобрав вин­
товки павших товарищей, при пустых 
подсумках и патронниках ударить в 
штыки.

(Окончание следует)
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Юрий ШАПОРЕВ

Пассажир из дилижанса
или «таинственная незнакомка»

С Романом Белоусовым я познако­
мился в редакции «Литературной га­
зеты», где он занимал комнатушку в 
ряду подобных ей, отделенных от про­
странства огромного зала чуть ли не 
фанерной перегородкой. V мэтров 
кабинеты были поизящнее, попрос­
торнее. Роман же помещался в закут­
ке, в который с трудом были втисну­
ты стол, книжные шкафы и несколько 
стульев. В это время Роман писал для 
газеты рецензии, обзоры текущей ли­
тературной жизни. Но его подлинной 
страстью было нечто другое.

Он разгадывал литературные голо­
воломки и загадки. Он являл собой 
образ истинного следопыта архивов, 
капитана книжных морей. Роман от­
важно пробивался сквозь груды фо­
лиантов, поражая знатоков своими 
находками и открытиями. Впрочем, 
разыскания Романа Белоусова по-до- 
стоинству ценила лишь элита, в глазах 
массового читателя его находки, увы, 
не могли конкурировать с блистатель­
ными открытиями Смирнова-Соколь­
ского и Ираклия Андронникова. Впро­
чем, и труд Романа приоткрывает за­
весу над страницами истории литера­
туры, его научный поиск помогает 
возвращать жизнь человеческой мыс­
ли.

Литературоведы до сих пор не мо­
гут прийти к единому мнению о том, 
кто был автором замечательной кни­
ги «Приключения барона Мюнхгаузе­
на».

Для этого было несколько причин. 
Дело в том, что в течение, по крайней 
мере, тридцати лет «Приключения» 
завзятого хвастуна печатались ано­
нимно, то есть без указания автора. 
А кто же был автором? Сам барон 
Мюнхгаузен? Едва ли - зачем выстав­
лять себя на всеобщее посмешище. 
Тогда кто же сочинил эти небылицы? 
Оскандаленный барон Мюнхгаузен не 
знает покоя от любопытных, желаю­
щих поглазеть на живого барона-вра­
ля, слугам приказано патрулировать 
вокруг дома и не допускать посторон­
них. Барон Мюнхгаузен грозит всеми 
карами нечестивцу, так позорно и 
нагло высмеявшему его, немецкого 
дворянина. Барон пробует подать в 
суд на обидчика, но закон бессилен 
перед анонимным автором. Требо­
вать сатисфакции не с кого...

Барон Иероним фон Мюнхгаузен 
так и не узнал, кто же был истинным 
виновником его позора и мировой 
славы.

Если бы он хорошенько напряг 
свою память, то вспомнил бы, как од­
нажды принимал в своем доме гостя 
в красном мундире. И распространял­
ся при нем о своих подвигах.

Это был хранитель библиотеки и 
коллекции древностей из Ганновера 
Распе. Молодой ученый и литератор 
был призван ко двору для того, чтобы 
читать лекции в колледже по истории, 
искуствоведению, нумизматике, ге­
ральдике и другим наукам. Кроме 
того, он должен был привести в поря­
док коллекцию древностей, которая 
насчитывает 15 тысяч ценных предме­
тов. Из них семь тысяч серебрянных 
и около шестисот золотых. Опись это­
го собрания древностей займет более 
десяти томов.

Распе удивляет Романа Белоусова 
разнообразием своих знаний и увле­
чений. Распе публикует статьи о ме­
тодах добычи белого мрамора, о вул­
каническом происхождении ба­

зальта, пишет о пользе и употребле­
нии разных камней. Вскоре к своим 
прежним званиям хранитель древ­
ностей добавляет звание члена Лон­
донского Королевского общества, 
члена Нидерландского общества наук 
в Гарлеме, а так же Германского и ис­
торического институтов в Геттингеме, 
почетного члена Марбургского лите­
ратурного общества, и, наконец, зва­
ние секретаря Нового кассальского 
общества сельского хозяйства и при­
кладных наук.

».Но есть у Распе слабость. Он дела­
ет долги. Не в состоянии их покрыть
- погрязает в новых, надеясь потом 
как-нибудь выкрутиться.

Между тем двор полностью дове­
ряет ему и посылает своим эмисса­
ром с секретными дипломатически­
ми поручениями. К таланту искус­
ствоведа и археолога, литератора и 
геолога прибавляется талант дипло­
мата.

Ему предлагают пост посла в Ве­
неции. А долговая петля затягивает­
ся все туже. Распе трогается в путь, но 
не в Италию, а по берлинской доро­
ге. Прибыв в Берлин, Распе пытается 
спасти положение, раздобыть денег 
и заткнуть рты кредиторам. Но те 
поднимают шум, утверждая, что Рас­
пе, уезжая, прихватил с собой часть 
коллекции - деньги, монеты, а выру­
ченные от их продажи деньги наме­
рен вложить в добычу фарфоровой 
глины.

Власти, расследовав все обстоя­
тельства, действительно убеждаются 
в том, что коллекция «похудела». Ис­
пугавшийся Распе возвращается ко 
двору, надеясь на милость принца. 
Это - иллюзия, князь требует возмес­
тить убытки. И тогда Распе на рассве­
те покидает город.

Белоусов держит в руках оповеще­
ние, разосланное во все земли Север­
ной Германии об аресте Распе с при­
метами беглеца: «среднего роста, 
лицо скорее длинное, чем круглое, 
глаза небольшие, нос довольно круп­
ный, с горбинкой, острый, под корот­
ким париком рыжие волосы, носит 
красный мундир с золотым кантом, 
походка быстрая».

Четыре дня спустя Распе арестовы­
вают в городке, где он скрывается, и 
ему приходится возвращаться ко дво­
ру в сопровождении полицейского 
чина. По дороге они останавливают­
ся на ночлег в придорожной гостини­
це. За ужином несчастный профес­
сор рассказывает полицейскому 
свою печальную историю. И тут про­
исходит неожиданное. Исповедь бег­
лого ученого производит впечатле­
ние, полицейский молча подходит к 
окну в сад, и, распахнув его, покида­
ет комнату. Распе прекрасно понима­
ет намек, и, оправдывая свое прозви­
ще «стремительный», мгновенно ис­
чезает в темноте.

От Распе остается лишь один след
- польская старинная монета в 70 ду­
катов - это чудесный образец из кол­
лекции двора. Позднее его обнару­
жит полиция у одного ростовщика...

А Распе бежит в Англию, где изда­
ет «Приключения барона Мюнхгаузе­
на». На родине, в Германии, эта кни­
га появляется - тоже анонимно - лишь 
через два года, с фальшивой над­
писью на титульном листе «Лондон».

Рудольф Распе служит у известно­
го промышленника, «железного ко­
роля» Англии Мэтью Баултона, кото­

рый, кстати, помог Джеймсу Уатту во­
плотить в жизнь его гениальное изо­
бретение - паровую машину.

В Англии Распе энергично занима­
ется разведкой и поиском полезных 
ископаемых. Ему даже удается найти 
месторождения торфа. Но на 58-м 
году Рудольф Распе заболевает сып­
ным тифом и умирает среди ирлан­
дских болот.

Внимание Белоусова привлекали 
люди, обладавшие драгоценным ка­
чеством, которое обычно присуще 
лишь детям - умению удивляться. Этот 
особый дар был присущ польскому 
поэту Юлиану Тувиму.

Роман Белоусов рассказывает, что 
Юлиан Тувим увлекался математикой 
- «таинственной незнакомкой», как 
он ее называл. А в работе над пере­
водами из поэзии его увлекала «ал­
химия слова». Тувим любил побо­
роться со стихом, поиграть с ним в 
шахматы, разбить на кубики, разре­
зать на картонную головоломку. И 
лишь потом постепенно, старательно 
складывать разъединенные части, до­
биваясь того, чтобы перевод стал 
близнецом подлинника, бесконечно 
приближающимся к нему по совер­
шенству, заставляя удивляться совер­
шенному чуду. Способность удивлять­
ся сказывалась и в других увлечениях 
Юлиана Тувима - например, в его биб­
лиофильской страсти. Две комнаты на 
Мазовицкой улице, где жил поэт, были 
битком набиты книгами, папками, 
коробками и конвертами с вырезка­
ми. Эти сокровища распирали стены 
квартиры.

Роман Белоусов напоминает сло­
ва Гете о том, что собиратели - счас­
тливейшие из людей ( сам Гете тоже 
был страстным коллекционером). М. 
Горький многие годы собирал, кроме 
книг, марки и фарфор. Заядлыми 
филателистами были Чехов, Брюсов, 
Блок. А вот Анатоль Франс помимо 
библиофильских увлечений, был ув­
лечен филуменистикой. Герберт 
Уэллс с азартом ребенка коллекцио­
нировал солдатиков. Стефан Цвейг 
всю жизнь копил автографы и руко­
писи. Хобби Юлиана Тувима была 
любовь к «курьезным дисциплинам».

Библиотека Юлиана Тувима нача­
лась с жалкой копеечной брошюры, 
купленной им еще десятилетним 
мальчиком. Тридцать пять лет ушло на 
то, чтобы собрать пять тысяч книг - 
произведения редких, необычных, 
можно сказать, странных. Это было 
оригинальное, и по-своему уникаль­
ное собрание, отражавшее интересы 
и увлечения польского поэта.

Почему ёго библиотеку называли 
удивительной? Потому что состояла 
она, в своей доброй половине из не­
обычных, редких, странных произве­
дений. Все то, что в каталогах поме­
щалось в разделе «курьезы», все то, в 
чем обостренный нюх Тувима - биб­
лиофила - угадывал нечто достопри­
мечательное, - все это, как он сам го­
ворил, стекалось из Лондона и Лей­
пцига, Парижа и Москвы, Рима и Вар­
шавы в квартиру на Мазовицкую.

На полках красовались труды о 
благовониях, устрашающе выглядели 
книги по демонологии, о чудовищах, 
о ядах и наркотиках, учебники «чер­
ной магии», брошюры о табаке и 
кофе. Здесь широко была представ­
лена история медицины и естествен­
ных наук. Рядом со старинными по­
варенными книгами хранились про-

граммы и афиши странствующих зве­
ринцев, цирков, шарлатанов и хиро­
мантов. Особый отдел занимали 
грамматики и словари «экзотичес­
ких» языков и диалектов. Старые ка­
лендари, сборники анекдотов, либ­
ретто старинных опер и водевилей, 
забытые поэты, описания путешест­
вий и карты, учебники для парикма­
херов, каллиграфов, часовщиков, 
учителейтанцев - все это можно было 
видеть в этой необычной библиоте­
ке.

К услугам любопытных была лите­
ратура о тайных союзах, орденах, 
монастырях, произведения о пытках, 
истории чудаков и фантазеров. Сре­
ди этих «дива дивных» нельзя не пе­
речислить, оби сам хозяин библиоте­
ки никогда не забывал их называть, - 
самое крупное в Польше собрание 
книг о крысах, книги на цыганском 
йзыке, иллюстрированный альманах 
времен французской революции ве­
личиной с почтовую марку, малайс­
кая рукопись на листьях какого-то 
заморского растения, польский мо­
литвенник, который можно было чи­
тать только при помощи лупы, бро­
шюра львовского чудака, изданная в 
прошлом веке в одном экземпляре, 
библиография книг о блохах и сотни 
других роскошных безделушек, как 
отзывается о них Юлиан Тувим. Иног­
да в шутку поэт называл все это «ве­
ликолепным мусорным ящиком», но 
только в шутку, ибо гордился своим 
редчайшим собранием. Конечно, у 
Тувима была неплохая и «нормаль­
ная» библиотека, состоящая из мно­
гих книг по различным знаниям, но 
истинную гордость составляли эти 
«несолидные» курьезы.

И ни одна из этих книг, побывав­
шая в руках Тувима и вставшая на 
полку его собрания, не была обойде­
на его вниманием, каждую он прочи­
тывал, изучал. В своей памяти он дер­
жал неисчислимое множество «нико­
му не нужных знаний» и так же при­
знавался, что если бы существовала 
кафедра дивологии, он мог бы с чис­
той совестью, из-за отсутствия подхо­
дящих квалифицированных конку­
рентов преподавать этот предмет. Ту­
вим не хотел быть копилкой редких 
знаний. И одно время, еще в моло­
дости, намеревался создать журнал 
«Дилижанс» - для библиофилов, лю­
бителей редкостей и исторических 
диковин.

В наш век радио, кино, спорта, го­
ворил Тувим, в назойливой крикли­
вости событий, среди спешки, гонки 
автомашин и курьерских поездов по 
улицам шумных городов будет та­
щиться старомодный «Дилижанс», 
развозя курьезы старины, воспоми­
нания, любопытные истории из ка­
лендарей и пожелтевших хроник.

Уцелела ли уникальная библиоте­
ка польского поэта в годы войны? Она 
разделила судьбу столицы страны. В 
трагические дни варшавского восста­
ния из книг Тувима повстанцы соору­
дили баррикаду. Редчайшие издания 
расстреливались, в огне гибли уни­
кальные экземпляры. От пяти тысяч 
томов, из которых состояла коллек­
ция, уцелело немногое. А из того, что 
было в фибровом чемодане - руко­
писи, закопанные в погребе - сохра­
нились только два пакета. Все осталь­
ное «вылетело в трубу».

Несмотря на потерю, страсть биб­
лиофила не угасла, давняя любовь 
Тувима к собирательству не прошла. 
С удесятеренной энергией он при­
нялся за создание новой библиотеки. 
Друзья в шутку называли Тувима чле­
ном тайной Ложи Вечных Собирате­
лей, Искателей, Вынюхивателей и 
Следопытов. Ему не давала покоя чу­
десная страна «исканий», владения 
которой разбросаны по всему свету

и которая скрывает несметные сокро­
вища, то и дело извлекаемые на свет 
божий.

Удивительные открытия ждали 
Романа Белоусова, когда он обратил­
ся к истории создания В Гюго рома­
на «Отверженные». Гюго жил тогда в 
изгнании на английском острове Гер­
нси, расположенном в Северном 
море. Каждый углок в доме на бере­
гу моря украшен руками хозяина. Он 
сам делал чертежи мебели, сам вы­
резал герб на спинке кресла', сам мас­
терил подсвечники. Неутомимо вы­
жигал по дереву, полировал мебель 
специальными смесями, секреты ко­
торых он знал и хранил. Четыре года 
Гюго трудился как заправский худож­
ник - оформитель. «Я и не знал пре­
жде, - шутил он, - в чем мое призва­
ние. Оказывается, я рожден стать де­
коратором».

Каждое утро Гюго по узкой лестни­
це, которая из библиотеки ведет на­
верх, поднимается в стеклянный шар- 
терассу, тоже построенную по его 
проекту. Здесь он работает, стоя за 
пюпитром из черного дерева.

Тридцать лет прошло, как он заду­
мал свою книгу «Отверженные». Те­
перь она близка к завершению. Сре­
ди героев - его Гаврош, дитя револю­
ционного Парижа. Гюго чертит на бу­
маге контуры мальчишеской фигуры. 
Подобных набросков у Гюго скопи­
лось более двухсот. Он считает их про­
сто случайными, ни на что не претен­
дующими рисунками. Правда, неко­
торые друзья, например, поэт Тео­
филь Готье, говорит, что если бы Гюго 
не был писателем, он стал бы вели­
ким художником.

Раз в неделю на обед в дом Гюго 
приходят местные ребятишки, более 
двадцати. Дети одеты как попало, 
многие босые. Как раз Гюго предло­
жили купить его рисунки. На выручен­
ные деньги он покупает им теплую 
одежду, обувь.

Особый интерес Роман Белоусов 
проявляет к любителям литератур­
ных мистификаций. Он считает, сто­
ит перелистать страницы мировой 
литературы и можно обнаружить не­
мало анонимных изданий, загадоч­
ных псевдонимов, талантливых мис­
тификаций и ловких литературных 
подделок. Современники часто и не 
подозревают о литературном обма­
не. Только благодаря неожиданной 
находке или случайнному открытию 
выясняется поражающая всех истина.

Наиболее талантливые из произ­
ведений, вышедших из-под пера мис­
тификаторов, остаются и после разо­
блачения в большой литературе. Дру­
гие оказываются низвергнутыми с 
пьедестала, на который их незакон­
но вознесла ловкость авторов. Место 
таких произведений в музее литера­
турной криминалистики.

Однако и в литературе поспешные, 
скороспелые выводы так же опасны, 
как и в судебной практике, считает 
Роман Белоусов: прежде чем произ­
нести приговор над «подозревае­
мой» книгой, необходимо взвесить 
все факты, тщательно изучить обсто­
ятельства «дела», провести, если тре­
буется, дополнительное расследова­
ние. И только после этого выносить 
суждение. О том, как это бывает не­
легко сделать, свидетельствует учас­
тие Р. Белоусова в определении под­
линного автора повести «Мебель ро­
зового дерева», которая вышла в Бу­
дапеште под именем Анатоля Фран­
са. В этой загадочной истории не все 
ясно, возможны открытия.

Как бы ни громоздилась одна ли­
тературная загадка на другую, как бы 
не путала следы, сбивая с толку, пыт­
ливым исследователям удается при­
поднимать завесы над загадками.

Нам пишут

...Не оставили одну
В октябре в газете «Дойче Альгемайне Цайтунг» было опубликовано мое 

письмо - обращение о правовой помощи. И каково же было мое удивление, 
когда я получила не только отклики, но и реальную помощь. И поэтому слова 
искренней признательности, в первую очередь, адресую Немецкому городско­
му культурному центру, юристу Немецкого Дома Ирине Вольдемаровне Луки- 
чевой, и.о. заведующего юридической консультацией Махату Кабдрахманови- 
чу Сембину и адвокату Виктору Викторовичу Шмидту.

Меня, одинокую женщину, не оставили одну со своими проблемами. При­
чем, помощь была по-настоящему доброй и бескорыстной.

Благодарю всех, кто помог мне и поздравляю с Рождеством и наступающй(м 
Новым годом I Всех Вам благ!

Лидия Салмииа

Знакомства

Немка, 26/164, с дочерью, желает познакомиться с немцем до 36 лет с целью 
создания семьи и с дальнейшим выездом в Германию. Если вы любите домаш­
ний уют, честны, добросердечны и желаете любить и быть любимым, то я жду 
ваше письмо и фото по адресу: 474325 Акмолинская область, Вишневский р-н, 
с.Константиновка, до востребования, предьявителю документа 42 N 4507555.

Вдовец, 51-169-70, русский, для создания семьи познакомлюсь с немкой 45-50 
лет приятной наружности, имеющей возможность уехать в Германию. Домо­
сед. Имею взрослого сына. 470051 Караганда, ул. 40 лет Казахстана, 13, редак­
ция газеты «Шахтерская неделя», Мофе Владимиру.

Надоело одиночество. Познакомлюсь с девушкой 18-25 лет, возможно и стар­
ше. Может быть вы вдова с ребенком? Хочется видеть свою избранницу трудо­
любивой, непьющей и некурящей, владеющей немецким языком, чтобы в доме 
нашем звучал родной язык, соблюдались бы национальные традиции. Жду 
письмо с фотографией по адресу: 474456 Акмолинская область, г.Степногорск, 
главпочтамт, до востребования, предьявителю паспорта Ш-ЖМ N 747286.

Нас зовут: Елена, Наталья, Ксения Юнусовна.
Коротко о каждой: Андронова Елена, 32 года, рост 162, темно-русые волосы, 
полячка, глаза голубые, созвездие Тельца, по характеру спокойная, малообщи­
тельная.
Седова Наталья, 37 лет, рост 158, брюнетка, глаза темно-карие, русская, со­

звездие Девы. По характеру спокойная, уравновешенная, с чувством юмора. 
Запорожец Ксения Юнусовна, 55 лет рост 155, брюнетка, метиска. По характе­
ру веселая, добрая, не склонная к полноте.
Возможно откликнется тот, единственный человек, которого так не хватает в 
жизни. Просьба к желающим написать: вкладывайте, пожалуйста, конверт для 
ответа. Заранее благодарны.
Наш адрес: 483115 Алматинская область, Илийский район, пос. Жаугаш, учреж­
дение Л А 155/4, отряд - 3.

Разное

Ищу работу пресс-секретаря, пресс-атташе, руководителя пресс-центра в 
коммерческих структурах по контракту (трудовому соглашению). С предложе­
ниями обращаться по адресу: 470032 Караганда, ул.Полетаева, 13, областное 
общество «Bund der Rußlanddeutschen», Роберту Хаммеру.

На досуге
Кроссворд

Хлеб - всему голова

В Акмолинской области взят курс 
на переработку сельхозпродукции. 
Скажем, мука ценится на рынке раза 
в три выше, чем зерно. Тем более 
мука акмолинского помола пользу­
ется большим спросом не только в 
Казахстане, но и за его пределами. 
Яркое подтверждение тому очереди 
машин с «иностранными» номера­
ми, выстраивающиеся возле комби­
ната хлебопродуктов. Ныне это- ак­
ционерное общество.

В начале третьей декады ноября 
в Акмоле произошло знаменатель­
ное событие. На комбинате запуще­

на мельница N 2 с немецким обо­
рудованием. Ее производитель­
ность 150 тонн переработки зерна 
за сутки, с выходом муки до 112 
тонн.

По области ныне действуют 75 
мельниц - 68 в совхозах и колхозах, 
две - в корпорации «Цесна». Об 
этом говорил на презентации аким 
области Андрей Браун. И в дальней­
шем их число будет расти. Ставится 
задача, чтобы каждый совхоз имел 
свою мельницу и мог обеспечивать 
мукой и хлебом свое население.

Примечательно, что на мельни­

це, приобретенной в Германии, на­
считывалось всего 8 вальцевых стан­
ков. Но руководство комбината на­
стояло на доукомплектации агрега­
та еще пятью станками. Почему? У 
нас зерно должно проходить более 
тщательную обработку перед помо­
лом, чем на Западе. Там высока пол­
евая очистка. Игра стоила свеч. Это, 
естественно, обошлось дороже, но 
теперь можно не сомневаться, что 
весь зерновой сор будет устранен.

В том, что мельница запущена в 
срок, большая заслуга руководителя 
АО «Акмолинский комбинат хле­
бопродуктов» Александра Острико- 
ва, главного технолога - крупчатни- 
ка Ивана Гонтаренко, инженеров 
Петра Краскова и Медельбека Аги- 
баева. Они сами участвовали в 
сборке оборудования, его комплек­
тации, своими руками «прощупали» 
каждую деталь.

На комбинате горячо поблагода­
рили своих подрядчиков - АО «Блок» 
и «Монолит», СМУ «Казэлеватор 
мельмонтаж», строительно-мон­
тажный поезд N 24 АО «Целин- 
трансстрой». Тем более, что они 
продолжат свое участие в установ­
ке и монтаже дополнительного обо­
рудования на 'Мельнице и в целом 
на комбинате. Так что от него мож­
но ждать еще большей отдачи и 
муки лучшего качества.

Альфред ФУНК

На снимках: Медельбек Агиба- 
ев следит за четкой работой обору­
дования; аким области Андрей Бра­
ун со специалистами акционерного 
объединения; очередная смена, в 
центре - бригадир по упаковке На­
талья Кранн.

Фото Юрия КАЗАКОВА

ПО ГОРИЗОНТАЛИ: 1. Мужское имя. 4. Бесцветный газ с едким запахом. 10. 
В навигации безопасный проход по водному пространству. 11. Астрономичес­
кий и геодезический угловой инструмент. 13. Государство в Юго-Западной Азии. 
14. Русский адмирал, в Крымскую войну руководил Петропавловской оборо­
ной. 15. Часть города Ухань в КНР. 18. Русский народный музыкальный инстру­
мент, род деревянной флейты, свирели. 19. Нижняя часть стеблей зерновых 
культур. 20. Художник-реалист, входивший в российское демократическое ху­
дожественное объединение (1870). 23. Город в Брестской области. 25. Земля в 
Австрии. 28. Город-курорт в Крыму. 29. Лекарственный препарат при сердеч­
ных болях. 30. Женское имя. 33. Советский режиссер и актер (1900-1967). 34. 
Тот, кто обнаруживает в себе механическое, чисто внешнее соединение разно­
родных взглядов, точек зрения. 35. Французский юрист, специалист в области 
уголовного права, президент международной Ассоциации юридических наук, 
иностранный член - корреспондент АН СССР (1982). 36 Сорт яблок.

ПО ВЕРТИКАЛИ: 1. Лицо высшего мусульманского духовенства. 2. Знамени­
тый советский хоккеист. 3. В греческой мифологии сын Дедала, поднявшийся в 
небо вместе с отцом. 5. Совокупность привычек и вкусов, в определенной об­
щественной среде, в определенное время. 6. Крутой поворот реки. 7. Река на 
Алтае. 8. Рыба, водится в Черном, Азовском и Японском морях. 9. Меловой 
грунт в русской средне-вековой живописи. 12. Тот, кто состоит в родстве. 16. 
Птица отряда фазановых. 17. Возврат клинических проявлений болезни. 21. 
Сорт овсяной крупы. 22. Название духов. 24. Французский писатель («Страст­
ная неделя»). 25. Прокладка из гидроизоляционного материала (в швах плоти­
ны). 26. Чувство приятной расслабленности. 27. Французский бальный танец, 
вошедший в оперетту. 31. Драгоценный камень. 32. Овощ.

ОТВЕТЫ НА КРОССВОРД, ОПУДЛИКОВАННЫЙ В N 50.
ПО ГОРИЗОНТАЛИ: 1. Крах. 4. Трал. 8. Фактура. 9. Вестерн. 12. Бидон. 14. 

Маори. 15. Скетч. 16. Дротик. 18. Либава. 19. Аппеляция. 22. Берилл. 23. Альков. 
25. «Шкода». 27. Лотос. 29. Бивак. 30. Ротонда. 31. Паприка. 32. Кадр. 33. Ирод.

ПО ВЕРТИКАЛИ: 2. Ратин. 3. Хариус. 4. Трепач. 5. Артем. 6. Гандбол. 7. Аре­
опаг. 10. Обод. 11. Лира. 13. Перелесок. 17. Копыл. 18. Луиза. 20. Притвор. 21. 
Экивоки. 22. Балу. 24. Веки. 25. Шандор. 26. Аргали. 28. Спока. 29. Барто.
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